
GeschiifÍBstelle: Rua Libero Badaró G4—64-A :: Caixa do Con-eio Y 

Telegramm-Adrcsse: , Zeitmig" Sanpaulo :: Telephon 4575 Druck und Verlag von Rudolf Troppmair, São Paido 

Abonnementspreis: Pro Jahr filr das Inland; .:)0§ für das Aus- 
land. Preisd(r8-gespalteneii J'ctitzeile 200 ßs. Grössere Inserate 
und Wiederholungen nach UebereinkunfL Einzelnummer 100 Rs. 

Gesetzt mit Sctzmascliincn „Typograpli". Generalvertretung in Deutschland: Verlagsbuchhandlung Wilhelm Süsserot,,'Berlin W. 30, Neue Winterfeldstr. 3a Gedruckt auf einer Duplei-Rotations-Maschine 

Nr. 51) XVIIL Jaiirg. J)ieiLstagj den 2. 31ärz 1915 XVIIL Jahrg., Nr. 59 

der 

Deutsclíén Zeitusig 

IS ElcII»K Aii'cs, 3. BBite 
rii.ssi^clie iiel 
Bo^an und die end^ilii^e 
ISckK'efiiii^' der Sfiakiiti'issa 
%yird íicsííiíi^i. SêIc Oesáer- 
rclchcr líaísen «lie beiden 
Ufer der B®riaíli üsfs asi die 

riiniäsiiii^eiie Frenze 
Ihrem ^esll:^. 

III 

.25IIe SS» s - .4. «res, fi. 15as 
„Af íemBíladeí" iii «jekigwlm 
»teilt die ISelsaop^sisng- atil*, 
dass die deiilseiseii €iíe- 
fan^enen von deai Iliss^esi 
ihre.*!» C-eidC'ii ai. ihrer M'ert- 
saclien ííerasaSít werden. 

' -II'u e-Ji o « A i r e Í». fi .■ Aii§ 
'Koi}éiiiia^s;en wird g:eäi$eS-. 
•Içl. dawf'BSesEÍííeífiland seiá 
déiii AiisSiríicla úes 
l?0 S'oierseeliööote ferdig- 
gesieHf líat. Í5íese Falir- 
Keuse.siiid so eíísíyerâelsíet, 
«lá§$í Jedes ¥o» ihsieu lussi- 
dert Mi liei» miliieSsBiieii 

kann. löiese Misaeia wSesçesi 
trota Èísre- ianareSaeíiírera 

Sprenft-kraffí usar Pfd. 
Ks sitelst Kia erivaríeii, «iass 
die enirli:^clãen lilifen Jn 
aller MílrjKe elsireii clie íieasil- 
selien Minen i^'esfierrt sein 
werden, was «iie tJntersee- 
blockade ^an^ lan^esnein 
erleielitern wird. 

Buenos Aires, S. EBas 
,,^lornale d'iialia'** nieldel,, 
dass siui der Itöhe von 
Nouth Foreland äwcI ens;- 
lisclie llainE»l*er uuter^e- 
l^au^'en sind. 

Buenos Aires, I. B$le 
Deutschen Iiafien imlSssura- 
^^eiiiet neue FortscSirStte 
js:einael<it. löer russlselie 
Widerstand tvird im Jener 
Ciie^-end Jniiiiscr scBiwäelier, 
wasdarau&*xurüek2sufüliren 
ist, dass die artüBerlstiscIie 

tíelíerleft-enlíeit so wo Sil 
quantitativ wie cpiaBitativ 
^'anzü auf der deutsciien 
Seite ist. 

Buenos Aires, f. Hie 
liandun^ feSBidlieiier SiSirelt- 
kräfte Siel Mumkalessi au£ 
der südlielien und ^idei- 
Balir auf der nördlielien 
^eite der Sdarelanellen liatsn 
lionstantlnogsel xn grossen 

ifBanlitestatBonen ^e^en 
Frankreich, Fn^land und 
Bussland g-eführt. Mar- 
schall von der(í»íoMa-S®asclia 
iieruhl^te die iSevöSkerun^r^ 
Indem er erklärte, dass die 
kleinen a^etachements, die 
dá ;i^'elan«8et worden seien, 
^'ar nicht daran denken 
könnten, «lie iia^^älanellen- 
i'orts auch von der iiand- 
seite anaisfi-reifen. Auf den 
Brie^sscSiaugdät^en sei die 
l^a^e äusserst ^iinsti^- und 
die Türkei könne hoi'f- 
nun^sk'roh in die Zukunft 
schauen, denn der enelgil- 
Uíçe í^iej;* sei iSir sicher. 

I Buenos Aires, 1. iSie 
I rö.niisciae S®resse isieSde^, 
: dass sni französischen ®e- 
giiirteiiient l'as de Calais 
sefir starkedeuísclie^lrelí- 
kr ä f é e z sssa m an e si .íçezo ji;en 
wordesi seien, was «Sarauf 
scSäliesseiä lasse, da^s ^-e^i^eii 
Calais ein l'orsioss içewilgt 
werslen soll. 

liiaesio« Aires, !, ^'acii 
eisier ofllzselfen IlJener 
.fieSilenß; Isaisen die Oester- 
relclier sirisclaen ,Ntanislau 
uiid iialicai der am recliten 
Cier des ilniestr jjelejçenen 
Si^íseiiBíaliíikiiolennun ktes 
eine selir wlciätän^i NieS- 

Sísní!,- Suesetzt und'SciâreMen 
seh «eil voraia. — igi den 

lel ÂÍ esi FePiriia r-Ta j^en 
Biaiiraeia die ^lesícírrelcher 

MiBssen p:efanjien. 

Kuenos Aires, i. I5le 
.,l§e3'lhier . liorívenfíost'^ 

Bííel«l<-1, ílíiss die Itíissen an 
der ESawk«'. sasid Ise» 
so ii d e rs ^'íí r 13 «sl i in s> w st as-ke 
íSíreE^krlífío zgisajünien- 

aieheii. I 

Éer kaiserlich deutschen Gesandt- 

schait in Petropolis. 

AmtH&h über Washington: Das 
deiijit£:c^G liSau;;iiq:jart>er meidet ün> 
tersii! 2.7. FebpsnaE»: En íSoí* Síltam- 
pat}iie fiahen die Franzosen neiiea*- 
din^s Angriff» auso^^ührt. An meSt- 
ccroM Punktesi vv3is*desi sEc zurück" 
t|es«liEai{®nj an J^anderea St&§Ien 
dsuei't der Eiampf r.och »n. 

fäördSiuh von Väs*duin $}rlffeii un- 
sere Tiriippei» die feinúlichen Ste!- 
Eungcn an. Osi' ECampf ist noch im 
ßany®. 

NoE*döst3sc!i von ßrodncj west- 
licJi von Lomscha und südiäuSi von I 
Prasíí^fsch sind neue russische | 
StreitKräfte atsfgstaucht und iia- I 
b©n «insepe StcilSun^en angejjrif" i 
fen. An den llfern der Skroda ist | 
die Schlacht nocBi Êni @anoe. Oort ; 
iiabeu wir 1100 Gefang'csie ge- I 
nsacht. ! 

Das deutsche Hauptquartier mei- 
det onteirm 28. Februar : Ber Feind 
setzte seine Angriffe in der Cíiam- 
pagnc fort, wurde aber auf der 
ganzen Linie abgewiesen. 

SüdUicii von S^laioucourt u. nürd- 
Sich von Verdun na!;men wir ei- 
nige femdtiühe Fo»ti;ionen. Oie Ge- 
genangriffe der Franzosen blieben 
erfoSoios. Wir machten dabei 253 
GefanO*^"^ erbeuteten siiiehrere 
j^ascEninengewehre. 

in den westllcEsen Vogçsen Ita- 
ben wirden Feind aus seinen Stel- 
lungen vertrieben. Bei BSamont u. 
VionvilSe greifen wir die befestigte 
fe!n(Süche Linie an. Auf der Linie 
Verdenal und BreeneniS nordwest- 
Eich von Badenweiier haben wir 
den Feind auf einer Linie von 2® 
SCiEomoter Ausdehnung nns S» Kilo- 
snctißr zurückgeworfen. OieGegen- 
anyriffe wurden verlustreich ab- 
gewiesen. 

gn den mittleren Voyesen wurde 
der feindliche Versuch, voranzu. 
kommen, zum Scheitern gebracht. 

Xordweslüch von <i«ro(lno «tirdo 
der 6'eiiJ<l!iclie Vorstoss Kiiiti Stehen 
jcebvucljt iiitd die Kusííen bis íiiií" 
ílie vorjçesehobeííen l<'estuiags«'eiiíe 
zuríiok}>:e««rfeii. Dabei ivurden . . 
I.SOO <iíet'aiii}íene Rensacht. 

]^'ord« estüeij von Ostrolenka wur- 
den die russischen An}>rifi'e unrück- 
}»ewieseii. 

Aügesichts des russischen Vor- 
marsches mit stiirkeren Streitkriit'- 
ten vom Süden und Osten <>;e<>;en 

l*rasnysch »viirdesj HíiS!>re Truppen 
in nordwestlicfier ISit htun^' znriick- 
jfenonimen. 

ii'ez.: I'anii. 

Der Grosse Krieg 

[;: 
über i'iiioii. ]; 
,,uö!dlich dci 

niäsiwch" (len.M'.'ilKtil) 

'^Wichsel". l/.'ii 
im Hainii? 
Jiusspii ist 

c ^luiiü'en. <-iu,' imiiK'iiscli übMes':'iie 
Strciikralt Pi'asiiysch zu koiiz'.'ii- 
tricn u ifiul die si; Ii d:i- 
dui'cli vei'aiilaßt ,ç;'.sdiíími, dies:» erst vor 
kurzem b.-.sotzt.' i)0iiii.sfhí' Stirlt MÍ:-<lor 
zu 1 ■luilHm. i)i;'SO 'P:tr.^aC!l.> AVird 
bok.'uiiit.ui Aiiisirt'u zu ;'jac;ii gToß >n >]r- 
oigiiis aulfiv-bnusclil; und iIít i'ussis. in' (U'- 
Jicralstüb s;'H)si, si)i'icii(. .(ia-: ffroUc ,AVort. 
gcliifsen aus, daß (Uq I>oMtsehr;i nun g\'- 
zAvuugoji K in wi\r:;leu, 'V.d (I n- g-aiizi>.n Li- 
nie in di?r .Del.'Uh'ivo zu UKmIxui. NíicU 
Ei'l'ihrungcn, di.i der ''^..Mn^ralslah im 
^:uilo d. s Krieg.'s g;\-:'n'n'ir;;>lt liüt, kann 
ér di;' Huliuuiig, der er-, Aufdruck gibt, 
gar iiiciifc or nudit,' sie ab;n" au:H- 
sprrclu ii, uifi'-Hen s, ':i\^-aMk?nt(i'n ]\lut d'S 
cig.'iien l.'iiK'iv's 'und d.'.' 'V\'rbüiidv.*t";i wie- 
der aulzuricht ui. Mino ():i,M!sÍve, di,' isiviii 
ülicr rinen Ha;im von v: ihui lun)d;'rt Ki- 
Icmct. i- rrstieekr, und diy .s.4r);i b.uspkd- 
Icse Kiialg,' zu vorzi'idn/in Ii'tr, ist durdi 
d( n Mü'l riüig in (;in,nn Si-kior niclit zu 
])aralysierv'n und am allervr-.niigstím dann, 
wenn (li.^sei' Mi&'rl,dg. ijj^.:i,;r Aufhaltung 
dos Zentrums K-;'wik'l kiuirMu 
Deulsch-.'u im Envste idnl-ilKvn, d/n W'r- 
lust der poluisclr.n S'air in e:n;'u ,,.stra- 
i.ogisclr, n Kri.dg" umzud<'u!.>ii, a'w' d,':-;- 
lialb ist nocii linge k'in Grund v :riuui- 
don, r inen „stra'v-'giselK n ".\Iii',«rloig" ;m- 
zunc!im?n. "I^or n^'iiifz van Pfasny;scii war 
wci I.VC11. DeutscIr.Mb liakr 1 an (I m- 
Sia/lt cin.ai aiisgezoii-lm. :.m iSlüczpunkt 
ii'v ilu'e, i,..rner.> Oif. nsiv.' g;\gcii dir Xa- 
10W-! iiii;' verlor.Ml, w> il :r abor aucii 
niclit.s, J:;c Ii:i;ipt?c;i.lácht tobt laut 
über, iüsiiunncudi-n M, Idung.rn weiter im 
X(,rdc:i imd >i )ri i'zie'.ui (Ii,- n.mtsclr/ii 
I'i.i Isclu'itte. K -; mm im Íntíír;'ssí,> 
der russisch.;ii driiung g;''i'gcn, dou 
nöidb'cli von Gicdi;:) Vordi'ingcn d.'u deut- 
Hcehn Tiupp'.ni gröl>.;r.' Str. iiki'äl.o 
geg u zu wei l\>n; das lÄiinl.' si,' abor 
nicht tun, weil dij BiseidiauiiVL'rbinduug 
zwischen hau unct (Jrü<hn. uut-cr-. 
bicchcn ist. Tn .aíi v-er ,la':;d;m Lage hat 
die ui.ssisch - Hea^ed.àtun^- da í Bovte. oder 
sogar das Einzige gotan, \v;is sie, liilier- 
haup't tun koiuue: sie hat die verfiigbare 
Trupp'rninasse gegen Prk.snyscli konzen- 
triert und dort aucii wirkiieh 'einen Teil- 
orlüig ei'ianigen, der ai> die Ktiumuu\g 
im eigenen I.ando (»in.Mi großen, aut die 
deutsi'lie Hei'resleitung ahe-r gar keinen 
Eindruck machen kium. 

^^'enn die /\\'i(?dei'be,setzung der Stadt 
Prasnysch ai%(fi kein Ereignis von ent- 
schcid Uder TlediaUimg ist, so hört ski doch 
luclit auf, ein echtes und reclites Wuiider 
zu sein. IMe Stadt befand sicli nach der 
offiziell.^n Erkliiruijig des iiissischeu 
Gen. i alstabçs ja noch gar idclit in deut- 
schen Händen! Jyie iiussen .'haben (knn- 
nach etwas wicxlergefundeu, was sie nooii 
nicht verloren Jiatten und etv/as zurüclc- 
eroberfc, was ihnen noeli gar nicht entris- 
sen word,ui war. Dis deutsche Hau])tqiuu-- 
tier ineldete unter 25. Eebnr.ir, dalj- Pras- 
nysch von ehiem Ivorps der ost|;reufii- 
sclien IL serve im Sturm gcnonunen wor- 
den s i, diese ^L ldung wui'de aber sofort 
von dem russischen Generalstab offi- 
ziell u ird mit V 0 f 1 e m N a e h d r u c!{' 
(i em e ]i t i e r t, inxkau er berichtete: ,Jn 
den Tagen 2t. 20. und 26. haben die mos- 
kowitischen ;Tru:ppeU' in Prasuysch aus- 
scrcrdentliehe firlolge errungen. t)ie ip 
dieser Hegioii A-qr(hingihiden laissisclrm 
Streitkräfte veríâlgen d(Mi Feind, der sicl.i 
auf der ganzeji Linie, zurückzieht und so- 
wohl die von ilini genläehtcn Gefange- 
nen wie Geschütze und ?ilunitionswa.gcin 
im Stielte läßt." Dieser direkt übermittel- 
te l'ei icht dps russi^iiin Geaeralstalx.'? 
wurdfi dtu'ch ein^ii PhriV'ht des ,,Foreign 
Oftice" ergänzt resp 
hatteti die Hussen in dei 
nysch große Eiiolge zu.^verzeichiu'u. Pdi 
f jeutsolreu wui'den .aid 'einer' fdnie von 
fünlundzwanzig .Meilen , '/urüekgesehla- 
gen." ' ■ 

Nach diese]i sehr glaubwürdigen offi- 
ziellen I'ei ichten des rus.sisciien, (íoneral- 
stabes und des eiiglischeu Ministeriums 
des .\eußern l)]ieb doch kein ZwiáJef mein- 
übtig, dafj die .E.aitselien Prasnvseli gai' 

bekräftigt;. ,Am 25. 
Region von Pras- 

t-> 
ton 
te. 

nicht ruTeicnt hatten: sie waren, Rchoi.i 
vor der Stadt zu Pulver zerrieben worden, 
das über "die ausgedehntíMi Schueefelder 
z<a\sti\ait wm'de, und jetzt konmii derselbe 
.sehr glanbwürclig,' Generalsiab mit seiner 
i'i'klärung, daß Pi'.a.siiyseh zuri'LkerolK'rt 
weiden sei! Ist das niclit s-onderbar? Wie 
begegnet man einem, der schon einmal 
bei einer .Lüge ertappd worden ist? 

. Ei.t' zur Stuiidi! der Abfassung dieses 
vorlieg.'iiden Ai'tikels hal)cn wir keine 
Nachriolit aus deutscher (Quelle erhalten, 
die (Ue "Wiederbesetzung der Stadt Pi'as- 
nysch dureh die Ilnssen best"itigt wiü'de, 
weil ab,'r ein Tidegranmi (hn' „Agencia 
Americana" aus Xew York, das sieh anl^ 
lierlin als lid'ormationsqu.dle beruft, die 
-Meldung des nissischim Generalstabes be- 
stätigt, so glauben wir das Ereignis pls 
sfdclics nicht iirZweilel ziehen zu müssen. 
r/is,s(>,n wir also die liussen Prasnysch 
cingencnnncn haben, und vervveilen' wir 
liei if.'r Fivige, was die Wiederbesetzung 
der pclnischen Stadt dureh den Feind für 
die W. ilci\ iitwicklung der Lreiginsse l:e- 
deut, n mag. >;ach (lor .M;']dung (Uw d ait- 
schcn ,riau])tqua,rtijt's war es oiu' ostju-eus- 
sisches Jieservi-'koi'|>3, das den, Sieg- bei 
Prasnysch eiivx'lit und di:> Stadt im Stur- 
me erobei-te. Lau tie<,a'vekor]>s ist lx>- 
ka.nntlich keine ,f:inh_siiiv deren A\'ohl und 
Welle üherd.en we-it:To<n A'erlauf des Krie- 
ges .laitseheideL Die Russen Wivdi'u dem 
pacuBisclien Jleservekorp.s, (las in Pr,a,s- 
ny .seh ei" ' voi geseiiobeno Stellung cin- 
n.ahm, eine giößere Streitmacht entge.gen- 
'cwoifen haben, sodaß es aus der erob.er- 

Siaxlt zairückgenomnien werden mufJ- 
 „ Pas zurückge-'eidagene ivorys. wird 
sich aller mit dem (iros der Annee ver- 
oinigeii II. dann, durch einig;^ Ivontinn-mlc 
verstärkt, wieder nach Pr-.snys, ii zurück- 
kchr.ai, u.nd mit der Rus,senherrlichkeit 
wird es wi>:der einni,al zu Ende sein. Eiw.as 
Minderes wii'd der ,Fall, wenn das A'r- 
me, kr;i];S nicht eine vorge.^ehobene, Streit- 
kiali, sondern da-s Glied einer g,e'3chlos- 
sèneu Eiuie gebildet hätte: dann würde 
sohl 3,Iißgeschkk keine Autiialtung, so,n- 
dern .ine Zurüekbiegung der deutsenen 
Reihen bcd, uteu und dann wäie das Wort 
am Platze, (hiß .,(h'e Offensive in d:'r l>e- 
trcfi\ nden Ii; gie.n zum Stelu.ni gebracht 
worden sei. Jetzt sind die ,Russ,m noch 
nicht so weit! Die Deutsrlien bleiben auch 
in der G.'gend von Pi-a-;nyseh na. h wie 
vor in der Offensive und die Eolgerung-, 
daß sie nicht nur in der einen Region, 
•scndei n segar auf der ,.ganzen Lhiie" ii.i 
der V, rieidigung bleib,en wüiden, ist den 
SiegesnaclniciUiai vom 24., 25. und 2(5. 
Detnuai- v.'r\v;mdt klingendes Blech. 

í?í e ífí 
Eeber die Ereignisse auf dem westlichen 

iuiegsschait])larz hat der Telegraph nichts 
zu mekien. -soikiß wir Franl:reich nicht 
ganz, in Vergessenheit geraten lassen wol- 
len, vielmehr an der Hand des llorrn ]\ro- 
l aht zurückschauen, wie es dort heute vor 
einem ;\ronat aussah: 

Einige Jifänncr gibt es in Frankreich, 
welche einsehen, wie törichi: ö3 war, von 
einer ,,gcbroclienen d;.-ntS'elien Offensive" 
zu reden, wie General Joffre es tat. Das 
,,Journal des l>él)ats" gesland vor (dnigen 
Tagen, tlaß es gefährlich sei, seinen Geg- 
ner zu verachten. AMr wollen in diesen 
Felder nicJir verfallen und gleich der J]o- 
trachtuiig unserer Erfolge in .Frankreich 
die Anerkennung der zähen Tapd'erkeit 
voransetzen, welche .sich lieim T\ani))r teils 
rnii verlorene, teils um liödisi gefährdete 
Fienten bei den Franzosen oiTenbare. Ob 
die von uns kräfrig geschhigenen Englän- 
der den gleichen Kampfwerr wie ilire Ikni- 
desgeno.ssen zeigten, ist noch niclit er- 
sichtlicii. Pen englischen Sieges- und 
Schlaciitberichten darf man erfahrungsge- 
mäß nicht ti'auen. Das wissen die .Fi'an- 
zosen am (besren, und die ,,Humanité" 
nennt jene jenseits des Kanals beliebte 
Berichterstattung ,,verwerflich". 

Die ni/rdlichstc Fi'ont erlebte in den 
letzten Kamp.fiagen airilleristische Ivämp- 
.fe. Wir greifen stets z,u der besten \'or- 
hereitung des endgjiltigen lu'folges, zum 
Artilleriefcuer. Das isP keine neue "Welt- 
kriegtakvik, sondern ein auf zahlreiche 
V'oischrilten gestütztes Kani])fges3tz: Nie- 
mals darf die eigene Inlanterie der 
rntersiaitzung der Artillerie entbehren. — 
Dereigdien Infanterie wird (durch F^euer- 
wellen) d,as Vorwärtskommen erleichtert, 
ja, unter rmständen erst ermiigliclit. Die 
tu fahrungen des Schütziengrabenkrieges 
werden sjiâter wohl noch der artilleristi- 
schen Vorbereit mu 
]'e "Worte geben. 
poi't- -Y]iern die deutsche Offensive sei- 
tens der Feinde auch im Ariilleriefener 

erkamii:. Xicht oline ernste Ik'soi'gnis in 
Pa"is, denn seit man i'rleb.o, daß die Elite- 
truppen der .French-Armce aufs ]lau])t g '- 
scrhlagen wurden, glaubt man nicht mehr 
rocht au die Kraft d; s niangelliaft ge- 
schulten, niinderwei'i igen 'Xaclischulies. 

Im Räume \on fei ííasséc! irinuut die 
deutsclie Ivamp.ffront naeli ujid nach eine 
für (ien Gegner bedroldiche (iesrahung an. 
Sie zieht diclit (istlich Armentiere im lio- 
gen bis (isriich Péthnme lua'an, umfaßt al- 
so, im ganzen gesehen, bereirs von Stkl- 
westen einen Teil der englischen Kampf- 
stellung. Dazu gibt unser Sieg am Kanal 
von [.a Fiassée, wo am 25. danuar die Ba- 
denser vollen Erfolg eri'angen, dem Feinde 
'.lie Besorgnis einer Irildigen .làirtnähme 
von Bethuiu", wodurcJi wir einen wiclitigen 
Ba]inknoten])unkc geAvimieu würden. Íkír 
Einfluß der deutseiieu Front auf den 
Raum Armentièí-e—Aii-e wäre unter die- 
>cr \ oraussetzung ein zwingender. Per 
.;aktische Erfolg bei La Bassee wurde ge- 
krönt durch erliebliche iScliwächung" des 
Feindes. Ine englischen A':>rlustlisien ih- 
rerseits beeiiiflussen di> «rbetätigkeit, 
dso den Heeresersatz. f] m' zweite takti- 
sche Erfolg der letz,;en Tage ist d-.'i' Sieg 
;iei- Sachsen liei Graonne. Als die Märker 
bei Soissons ihren glänzenden Vorstoß auf 
das Ai-netal machten, stöif n sie, wie ien 
damals hervorhob, die Idee, einer fi'auzö- 
sischen Olfensive zwischen Soissons und 
Reims, oder w( nn man ilii' einen größenm 
Raum gellen will, zwischen .Xoyon und 
Perthes od{>r den Argonnen. Der Sieg bin 
Craonne, nur oinrn kurzen Tagesmarsch 
von doni Kanqifraum um Soissons entfernt, 
wii .1 von der ir;inzüsischen Heeresleitun.'.;' 
anciriiit sinne eiinu- 'Siiinuig ■émpfundí>n 
werden. .\us der Feder des Ctenerahjuar- 
fiermeisters bck".anien wii' bereits eine 
Würdigimg des Sieges, der als ein Ehi'en- 
rag der Sat hsen b:>zeielmei wird. Soweit 
:lic kn.ij'p.en ^\'or;e crkemr.ni lassen, lag 
úne (t; i':u'tige, Eirergi:' in dem Sturm der 
oiaven Sacnsen, da!.) das Gerede von d<'r 
ieiuscheu I'k'scalafiung wohl in Paris ern- 
•ircr. 11 Ikiiraciitungen weichen vvird. .^hul 
sieht die Infanterie vorstürzni mit j^nem 
unaufhahsamen Drang, den unsen>' Aiis- 
'hlduiigsvorschrifren verknigen. Andere 
Heeiü Iriben den Worrlaur.'ihrem Regle- 
ment einverleibt, den Geist vermochten sie 
nicht in gleichem .Mai.^e den Tru])]>en ein- 
z.uffößcn. Wir lesen ofr g-eiiug von dem 
..Zurückwerfen". „Zurückfluten" und der 
„Auflösung" ihrer Ainrriffslinien. Acii bei 
Graonne ging* die Fh-schiitterung der tV'ind- 
li('iien dl eif;iciien Schürzenstellung-.Mi 
•lurch unsere Arrillerie vorauf, und 'der 
Erfolg war, hier wie liei La Bassee Raum- 
ginvinmmg und Scliwächung des Gegners, 
Soweii es sich errecluien läßt, werden sei- 
ne ^'erlu3te, wenn auch nicht so erlr,>l)lic]i 
wie bei Soissons, doch recht bedeutend ge- 
wesen sein. Man darf sie nach den ,,Er- 
laln ungssätzen", ^welche unsere 01>er.sie 
Heere,sleiiung vor kurzem veröffentlichte, 
mir 8()0i) Mann ansetzen, ohne die Verniiß- 
teii und iiiclii beobachteten Toten. Daß 
gleiciizeirig in den ^'ogesen überall die 
Franzosen e.mpfindliche Verluste bei ihren 
erlolglosen .Angriffen erlitten, bestätigt dii' 
Fesrigkeit unserer ,i\amp»fi'ront in der De- 
fensive. 

Der ICaffee 
(Von unserem 0-i\Litarbeiter.) 

des Angriffs kräfiige- 
So Avird jtnzt um .Xieu- 

Santos, 25. .F'ebruar 1915. 
•Der ,\Lirkt hat seine .Festigkeit ■ inbezug 
auf die leinen Qualitäten und von guter 
Jiöstuiig- behaiijHet. Beachtenswert sind die 
^ erschilfungon von ^lischungen der Ty- 
pen 7 und <S unter Beifügung von gutem 
-^"•'^schuß. Sellisr Partien minderwortigei' 
Jvaliees nn.i von Alisschuß sind z.um Ver- 
sand gelangr. Die lehien (Qualitäten begin- 
nen bereits zu niangeln und die Pflanzer 
bestehen, wenngleich es daz.u schon reich- 
lich spät ist, auf jiölieren Preisen für gute 
Ware. Es herrscht viel ^ileinmig für '.Mit- 
tehvare und es wird wahrscheinlich nicht 
hinge dauern, daß. auch minderwertige.' 
Kalioes gesuclit sind. Das (Quantum der 
von den Fkxjiorteuren und Exportkommis- 
.sionären in den letzten Tag-en getätigten 
Käufe, über welche bereits Abreclniimg 
ertoih wortlen ist, kann auf 700 000 Sack 
ver;«ischlagt werden, die von den gegen- 
wärtigen in Santos lagernden "\'orräten im 
Belaufe von 1.781.7!)2 Sack in Abzug ge- 
biacht werden müssen. ])ie restlichen ca. 
1.100 000 Sack siiul in den Händen der 
Köiiiinissionäre. Annähernd 700 000 Sack 
bestehen aus (Qualitäten unter Ty]i. 7. Tin 
l.ipsitz der Exporteure liefindet'sich nur 

\ 



Vollcnduii"- gebradif. hat. 

wenig' ordiiiärof ,KaiTce. iDie ordiiiär:':u' 
Kaffees, welche Ziusaimneii mit feinen g >- 
kauft ■werden müssien, eignen sicli alle zair 
Wicdei-aufheceirunp:. Seiii d'^n- vorigen Ern- 
te, wei'den feine Kafl':'es und l)esi.imnn ; 
l'yiien .vorgezogen und ,sie sind gesuchr. 
Aasdicsoni (h'uiidc; werden innner gröJ.iei :! 
.\reng(!n aufhei-eiret. ICs herrscht stets gro- 
J.')0 iV'achlVage nacii großl)ohnigien Kaffee,^ 
von guter Farbe für die Ausfulir nach Ita- 
lien, Schweden und Xoi'wegen. NTacIi Iloi- 
land werden alle (Qualitäten vei'schifft. 

Dej' am leichtesien yai befiiedigend • 
Markt ist Jlavre. 

In den Vereinig-ten .Staaten werden gut 
röstende Kaffeesi und Ilourbons vorgezri- 
geu, CR werden doi't aber auch alle: andi-reu 
Qualitäten, aufgenonnnen. Die Aussichten 
sind die denkbar günsiigsien, sofern 
Konsuniiiäfen sic!i frei mit: dem versoi'geiL 
köinnm, was der Ivonsum verl/ingt. ]S'acn 
i'Hcendigung des Krieges nml der Wied,ei'- 
iierst.ellung i'egebnäliiger SeeveT'bindiui- 
gen-werden zialdlose und große, Ordn^S'cin- 
gclicn. Zur Zeit gibt es keine unsichtbaren 
J.agerbestände nuiln-, ■' Die, Vorrätei d;-.- 
Märkl,e. Ilatnbui'g, .Antwe]'i;e7i, Hotter.lani, 
•Bremen, und Triest sind ei'sc.!i()]>fr, denii 
dem Vei'iiehmen nach existiert dort kein 
Valorisationskaffee mrlu-, Ks entzieht sicii 
unserer Kenntnis, ob die Valorisal ionsvor- 
räte j-equirieri, gekauft odei- beschlag- 
nahmt wur.ien. Was hab;'n wir von der 
Zukunft z,u erwarten? Kine Störung di>s 
(llidchgewichtes zwisdien Produktion und 
Kotisuni. Der I^rtrag <ler l-lnite, li)15/]!)l(; 
kann noch nicht, nnc Sicherlieit, g(>j*ai f. n 
werden. Die .Wittei'ung ist noch innner 

Erwai'tungen im (4efolge liaben 

unregelmätiig wie möglich. Eine neu:' 
so 

haltende Düi're lud: uns heimgesucht und 
wir leiden unter (dner furchtbaren Hiiz.-', 
wio wir sie seit 1<S69 nicht mehr gehabt 
liaben. Die Pflanzungen werden von dn- 
.Sonnenglut förmlich vei'brcnnt und Hagel- 
•schläge sind häufig. Die größte Kalamiiäl 
liesteht aber darin, dali 80 Prozent 'lei' 
Pflanzer von den Kolonisten, die ihre 
(gläubiger sind, abhängig sind. Niclit ü1:er- 
all komite (1er Kaffee zur richtigen Zeit: l)e- 
liackt w'crden. Die Pflanzer, welche ndi 
den Zahhmgen an die Kolonisten im ]{iick- 
stando sind, müssen sich gefallen lassen, 
daß die Dearbeitung der Plantagim auf,!.', v 
schoben wird, bis die Kolonisten gepflauxi 
imd geerntet liaben. Wenn Santos in der 
Lago wäJ-e, mit Verkäufen 20 bis :]0 Tage 
a,uszugetzen, würde der Pj-eis sic^h miigli- 
clierweise verdoppeln, aber Snnto:i ist ei::'n 
gezwungen, z,u verkaufen. 

Unglücklicherwci.sc halten <iie Bank,'i: 
alles zui'ück, was eingeht. Den Geldleu; :ni 
bieten sich so viele biillante Gieschäfi;'. 
<lio in kürzester Fj'isc liquidiei't v.-er l 'Pi 
können, daß sie ]iicht nötig Jiaben, <ler 
Landwirrsohaffc G^eld zu leihen. Die klei- 
nen Sparer liallen ilu'e .flrspann.í:-;;' 
krampfhaft fest. Die Pj-ofitsuclit der Dül- 
ken hat einen gewaltigen Kurssturz i;-r- 
beigeführt, der darauf bereciniejt, ist, 
Handel zm- Jiezahlung der Geliltratten, il'-' 
in das j\r.oratorium eingescldossen sind, voi' 
Verfall zu zwingen, indem man mit (»in.,-!- 
AS'eit«rri,n P>aisse di'oht zum Zweck« d:'r 
.Spekulation. Es mangelt iiicht an Spel;u- 
lanten, welche Tratten auf Termin \ m'- 
kaul'en. Wie verlaute!, sind allein in .São 
Paulo Terminvei-käufe iin^ Betrage \ oii 
H'ibnr (iOOOOO 1,'fund Sterling abgeschlos.;eii 
worden. Natürlich nml.i gegebenenfalls für 
Deckung gesorgt werd(m und dadurcli wifd 
eine Kurshaussc ci-zeugt. Wir befinden uns 
wieder in einer wilden Kursspekulatiin. 
Das Kaffee-Termingeschäft ist von 'dm' 
Kursspekidation abgeliist woi'den, die mög- 
lidierweisio noch schädlicher als jenes isi, 
weil von ihr allein die fremden Banken 
]3rofiticren, welche alles Gold und all,e 
Tratten, deren sie habhaft Averden können, 
sofort nach liuropa senden, um die en:)r- 
mcn Debets bei den Siarnndiäusern, zu ve:'- 
mindern. 

Die Einfuhr ist fast null, die Verpfli.-h- 
tungen in Gold sind kle.hi, und Bestellun- 
gen, nach dcjn Auslandi^ sind von den Im- 
porteuren ]iur wenige gemaclit woi\i 'n. 
Unter diesen Umständen kann kein an l"- 
]'er Grund für den Ivursstui-z vorliegen, .als 
die Pression der Banken und ilie Sj:'ekida- 
tioTi. 

Der niedrige Kui-s komjiensiei't eiuig;;r- 
niaßen die holwn Seefrachten und Versi- 
cherungsprämien. Wäre das idciit der ,I'all 
und wäre nicht aller disponibler Kaffee an 
Bord nüt Ijçichtigkeit auf den frenrien 
^lärkten an den Mann zu bringen, würde 
der P]-eis für Typ 4 wahrscheinlich auf 
Í5.S000 n. die Ba^is, die unbezahlbare 
B a s i s d e r Z e i t u n g, auf den Nullpunkt 
gesunken siein, cinfai^h wegen Afangel an 
Resistenz oder i'ichtiger wegen Mangel an 
Papiergeld. 

Ein ausgezeichnete]* .Finaiizmann und 
erfahrener IKh'sianer aus der Zeit der I*[o- 
narchie sagte uns folgeirdes: „]\ran mag- 
wollen oder nicht, die Bundesregi;>rung 
wiitl doch, eine gi'oß-e Papiergeldennssion' 
7int oder ohne i/eckimg ihaclieii, die alb'r- 
dings etwas spät, abei- doch noch zeitig ge- 
nug konnnt"., um z;u verhüten, daß der .R(;st 
der Vermögen der ICinluMmisclrm u. Frem- 
den, die ihi- Cield in unseren einzigen Ein- 
nahnuiquellen, der .Landwirtschaft mid der 
l'iXti'aktivindustrie, aufgelegt, haben, v(ir- 
scliwindei). D-iese ,'\Vi)'ischaft.szweige sind 
von absurden Ausfuhrziilleji und exorbi- 
tanten Bahnfracliten fast erstickt. Wenn 
der. Kurs bei dem Bestehien der ])ompöS in 
Kon Version skasse so lief sinkt, Avie ihn (iie 
Banken haben wollen, w(?gen ]\iangel an 
Zirladationsmiiteln, so ist anzunehmen, 
daß bei relativer (,ieldflüssigkeit die Ban- 
ken den Kurs wieder zum Steigeji bringen, 
weil sich ihnen dann GelegenlKdt zu ren. 
tablen und wirklichen BankgeschäfLen bie- 
tet. Da Bi'asilien ein Wundei'land ist, so 
wird es nicht überraschen, dal,^ eine große 
Emission das Steigen des Kurses über alle 

hinaus 
wird. 

Tatsache ist, daß wir unsere .Fortschrit- 
te nnt Papiergeld bewirkt liaben und un- 
sere Vermögen nach Contosi de reis: mid 
nicht ])acli Pfund Sierlingen Jierechnet 
werden. Das Volk; welches reich an ]\Iil- 
reis ist, vermag- die^ Steuern zu bezalden, 
welche d,ie JJegierung "bedarf, um ihren 
Goidverpfliciitungen 'aachzuk'onnnen, oder 
bei der herrschenden Geldknappheit und 
dem niedrigen Kurs kann es kaum .seineu 
T.ííbensunterhalt bestreiten. L'as: ist die 
"\\''ah.rheit, mögen die Bankiers auch noch 
so viel Autoren ziiieren wie sie wollen, 
Phrasen ühei'setzeu unrl Redeu haben. 
Weini <ler Kaffee nni:. 8 .Mili'eis pro z din 
K,g. ])ez,ah,lfc wird, sind, wir glücklicli und 
unsei'e Ausgaben ei'höhen sich lediglich in- 
liezug^ auf die J']infuhrarrikel. Das ist abei- 
ziendicli gleicligültig für die Landwiri- 
schafr, zumal ein großer TVn'l dessen, was 
wir einführen, im J.ande erzengt werden 
kaini. Vergleicht man unseren Pseudokm's' 
von K) d. mit den Ktu'ssätzeu der Mehrzahl 
der anderen neuen Länd;n- und das Qn;,ui- 
tum, (ies Zii'kulationsiniti(ils, im Verli'ilr- 
nis zur Bevölkerungszahl, si) muß mau z\i 
dem Schluß gelangen, daß das In-asilie.ni- 
sche Voik noi'li. zu, jung ist, unt sicii, finan- 
ziell nuf gleichen .Fid.') nnt, <len alten Na- 
tionen stellen z\i können, <iie Goldwänr- 
nn.g haben. Li, Brasilien sind außerdem die 
Kommunikatiojien, sclivrierig und erbärm- 
lich und es besteht: keiiu^, Organisation zui' 

Geldvcü'kelu'S'. f-Is ist Bes(!hleunigung des 

von 
zu 

n:'un 

Jioch zu berücksichtig-en, dal.5 die I.än Un- 
der ahen Welt dicht bevölkert und 
kleinen Dimensioneu sind im Verglei< 
Brasiliííu, dessen .Flächeniniialt fast 
Millionen (Quadrat kilometer beträgt. 

Ohne die notwendig-c Kesistenz Itiitmen 
die PreiS;e keine nennenswerte Steigei'ung 
•erfaln-en und diese Eesistenz werden wir 
nur dann erla:ngen, wenn ims Geld un 1 
Ivredit zur Verfügung stehen. 

Notizeil. 

E i n. Av^.and er u n g . ^'onl 1. .Tauuar bis 
28. Februar sind 22;'5r) Eiinvanderer A:'r- 
schiedeiier N:itionali,täten im Staate São 
Paulo ,.';i1J;^ekommen, die alle in dei- Land- 
wirl^jjait untergebracht wm'd(m. 

N' d Íi i; U n g s m i 11 e 1 e X ]) o r t. I) ,:,:s 
AckerbÜiisekretariat wird eine allgempino 
Statiptik. aller derjenigen Nahrimgsmiti:d 
anieitig.Mr lassen, die frei vom .Einfnnr- 
zcll, n^ititU'edcr .auf dem i.and oder dem 
Wasserwege, .im Jahre 1915 aus d^m 
Staate SãO' Paulo- atisgeführt worden. 

Flachsanbau iii Brasilien. Zu 
den erfreulichen Erfolgen' der unerfreu- 
lichen Krisis, welche Brasilien g^-genw-ir- 
tig dnrcliiTiacht, gehören zwiiifelios die H:«- 
mühungen sowolil der Bundes- als auch 
einzelner Staatsregierungen, die M'annig- 
falftgkei ' ijdes landwirtschaftlichen /\n- 
baues zu Jiebeti. Die Hescln-änkimg ;iuf 
einziiu'e-welüge Produkte, wie den Kaffee, 
das Zncßerrolir, den Kakao usw., ist. mit 
einei- gesunden Wirtschaftspolitik nieht 
vereinbar, weil im Falle einer ^vriiaenu;,'. 
oder eine]- Feberprotbiktion dieser A]^ik<d 
oder" einer ungünstigen Weltkonjunklui-, 
wie ge'gcnwärtig, die Landwirtschaft, wel- 
che inin einmal das Bückgrat des gesam- 
ten brasilianischen, Wirtschaftslebens bil- 
det, schwere Sehaden leidet:. Mit der .Fth-- 
derung dei- Vermannigfaltiguug der Pro- 
duktion ist S. Paulo vorangegangen, 1k;- 
lelu't durcli die Kaffeekrise um (liei Mi;1o 
des vergangeneu .Talnvehutes, die: nicht 
nur z,ur Valorisation führte, sonderu die 
Regiei-enden auch das Gefährliclie der Ab- 
hängigkeit von einem einzigen ^lai>ki:ir- 
tikel erkenneu ließ. Di;'' Bundesregierting 
und vorschiedene andere Staatsreciernn- 
gen,- leider noch nicht .alle, folgten dem 
Paulis'taner Beispiel, das in der bedeuirun- 
den 7\usbreitung,des lleis-, des .Mais-, des 
BaumAvollbaues usw. so liefi'iedigende F,r- 
folge zeitigle. Kennzeiifhu.uid für die Art 
dieser Bestrebungen ist nachstehender Ih-- 
laß des Ackerb.ausekretariats des Staates 
Parana, der kürzlich hei'aiiskani: 

„Die iiieuerliclien VersiicJie mit dem 
Flachsbau liaben gezeigt, dal.i der Flachs 
nirgends in der Welt ein solches Wachs- 
tum eiTeiclit Avie auf unseren guten Böden. 
Es ist nicht einziiselien, Aveshalb die.-er 
ProduktionszAveig nicht eine der größten 
Quellen des Ileichtums unseres Staates 
werden sollte. Ich mache darauf aufmerk- 
sam, daß in S. Paulo und Bio de Janeiro 
einige Leinenspinnereien existieren, die 
aus Europa Flachsfasern bezogen, um sie 
hier zu A-erspinnen, nnd <lie infolge des 
Krieges von der eui-opäischen Zufuhr ab- 
geschuitteu isind. Paraua kann dieses 
Produkt vorteilhaft liefern. Infolge des 
Krieges hat sich aucfi der Preis für Lein- 
öl ve,rdreifacht. Die Finna Moreira, San- 
tos & (,!o. i]i Kio hat sicli bereit erklärt, 
jede .Menge Jf'asei-n anzukaufen u,nd etAva 
700 Reis fiir'das Kilo i'ohen .Flaches zu be- 
zahlen. "Wir können .also deu Landwirten 
versichern, daß «sie ohne jedes Bedeid-t .ui 
di(! größtmögliche ]\fenge a'ou Flachs an- 
bauen können. Das ,.Vckerb;iusekretariat 
wird es übernehmen, die Produktion durch 
Verständigung mit den, Käufern abzuset- 
zen und Ermäßigung der See- tnid Bahn- 
frachten zu erlangen, um den jungen Pro- 
dukt ionszAV'eig zu föi'dern. Mau soll nicht 
verges.s:en, daß die große Avii'tschaftliche 
und industrielle Blüle Belgiens A'om 
Flachsbau ihren Ausgang nahm. Wir ma- 
chen die LandAvirte, abei- darauf aufmerk- 
sam, daß der Flachs zur LeinsaatgeA\dn- 
nung Aveiter gesäet AA'erden muß als der 
zur l'^asergeAvinmmg. Der l.iaudAvir't mul.5 
die Wahl zwischen beiden Produktionen 
treffen, AA^enu er nicht beide verlieren Avill; 

entAveder baut er den Flachs für Leinsaat 
zur Leinölbereitung an, oder aber für die 
F'asergeAvinnung, Avobei er auf die Lnn- 
saat verzichtet." 

Wir brauchen kaum liinizuzufügen, daß 
sich die J'ördennig^ nicht ai^P diese Be- 
kanntmachung Iieschiänkt, sondern daß 
auch Samen verteilt und i)ra,ktische Knl- 
tiiranAveisungeii gegeben Averden. Es ist 
sehr leielit möglich, daß Südbrasilien, von 
S. Paulo südwärts und unter Einschluß 
atich von Ilocimiinas, noch einmal ein 
Flachsanbaugebiet Avii'd, dasi mit der be- 
i'ühniteu Produktion Argentiniens nnd 
lüißlands in WettbeAverb treten kann. 

H ei-<I e 11) e r g e r F' aß,. ^Vie aus der 
Anzeige au .anderer Stelle unserer heuti- 
gen Nummer ersichtlich, ist dieser in der 
Bua Seminário -Fi 
in den Besitz der 
ricksscn. 
Stadt São Paulo 
hauses zur ,,W 

übergegan 

1 ege 11 e Bi eraiiss chank 
'"ran ^Mathilda Fre:le- 
en, die in der liaiipi- 

als Besitzerin des G.ast- 
ißeii Taube" vorteilhaít 

Konsulat der 
g(i 110 SS e n s c h a 1 
tragt-bekannt zu g. 
hiesigen scliAveizer 
band vom ,B:, 
gesaimuidten 

bekannt ist. Im „Heidelberger Faß" AA'ird 
stets ein gutgc]>llegter Schoppen Bier der 
Antarctica Brauerei zu haben sein. Airi- 
serdi'in hält Fra,u l'redericksson and 're 
feine, (betränke und gute S.audwiclies in 
reiche)" Auswahl ihixni Gästen zur V.'r-, 
Juii'ung. 

Schweizei' Eid- 
t. Wir sind be.Miif- 
'ben, daß die von .lu'. 
Kolonie für den A er- 

ten 'Kreuz in der ScliAveiz, 
r):-14r).'ií5()0 am 22. F'ebraar 

c. dem i;olitisch.ui J)epartement in B 'rn 
überwiesen Avorden sind. 

W e 11 e r b e r i c h t . A in 28. Febniar : 
llöchsto Tvnnperatnr ;32,1 (h'ad, niedrigste 
Tempei'.atui- 17,;) Grad veränderlicli. is'or- 
maldruck <ler Atmosphäre 7ßO,.'S. Am 1. 
März vormittags 1) Flu'. Temperatur ,an 
trockenen SIelien 2-1 Gr.ad, an jenehren 
Stellen 20,(> Grad. Belativti Feuclitigk:út 
72 Prozent NordAvind 2 !\leter Gescliwin- 
digkeit, klares Wetter. Sprühregen, (ie- 
Avitterbiidung. Mutmaßliches Wetter J'iir 
heute,; Unbeständig, Nebel. Windrich- 
tung NO und NW. !MöglicherAve;se 
Strichregen und GoAvitter. 

Eii'orsucht und Easierinqsser. 
Bei einem in der Hua S. Joaquim veran- 
staltoteu Tanz-vergnügen traf ein geAvts- 
scr Bciuardino de OüA'eira seine (,'hema- 
ligo Geliebte Florisbella :Ma,ria da, (on- 
ceiyäo an, Velc-he gerade mit dein Hut-' 
ma.(dier Aureliano de Araup Mendes 
einen schneidigen Apachen-Tang» taniiie. 
Flcrisbella boAvegte sich sehr graziös und 
lierausfordernd. Dies erregte die Eilcr- 
sucht Bern,ardinos und er bändelta mit 
dem Hülm acher au und drohte, daß pr 
ihm später auf der Straßie das Fell gerl en 
Avolle. Aureliano latte nicht Lust s:;:h 
allein der Wut PAi-nardinos auszuset!-:rn 
und nahm sich uü;,h zAvei Kameraden mit., 
Avorauf sie in der Rua da Gloria,, (lieke 
der llua Consellieiroi Furtado Avartet ai. 
Als Bernai'dino dort ankam, erhielt er 2 
Schnitte 'mit dem R,asierinesser, einen an 
der linken Seite des Halses und einen 
z,AV(!Íteu in, der Gegend der Lnftn'ihre. l>er 
Arzt der herbeigerufenen .Assistenz er- 
klärte die Verletzungen für lebensgefähr- 
lich. Die Messei'helden Avurden vei'hai.e!:. 
und n.ach dem Polizeiposten diU- Lib-r- 
d.ade verbracht. 

Pferde - und Viehställe. Die 1 Di- 
rektion des Sanitätsdienstes geht seit ei:ii- 
ger Zeit sehr scharf g.'-gen die ,Besit;:er 
von. Viehställen A\)r und ist besti'ebt, die- 
selben gänzlich aus der Peripherie ('er 
inneren Stadt verscliAvinden zu kiss ti. 
Täglich Averden üb(>r die B:\sitzer Stramm 
verllängt und die (íesuche um Rüekgfm- 
gigmachung derselben aljgowiesen, trolz- 
clem die Stallbesitzer sich au den Staa's- 
sekretär des Innern Avandten und die er 

it noch keine E it- 
gctroffen hat. In den Krei: en 

der Fuhrworksbesitzer herscht in Folge 
dieser Behandlung din-cli die Direktion ( 6,^ 
Sanitätsdienstes gi'oße Aulre.gung und von 
g-CAvisser Seite trägt mau si(!h mit <'.','r 
A.bsicht zu streiken. Ge.stern begab si.:ai 
eine Anzahl Besitzer in Leglíútung iln 
A.dvckateji zum Staatssekretär des iii- 
iiern Dr. vMtino Arentes und l)*it ihn, eine 
Entscheidung im Sinne ihres Gesuches 
treifeu zu Avollen, damit sie, Avieder ruhig 
ihren Geschälten naehgeheu könne n. 
Abends Tand ,eine Vereinigung der Intca-- 
essenten in de.r Alamed,a Bai'äo de 3d- 
meira statt, um nach der (iVi-ntuellen Aui- 
AA'ort des Staatssekret'irs Aveirei'e Be- 
schlüsse zu fassen. 

.Der We 1 th an del ver 1 ust. Es ist 
unzAveifelhaft, daßi der Außenhandel aller 
Staaten durch, den europäischen Krieg aufs 
schwerstsf beeinllußt Avird. Der Krieg hat 
die unentAAÚrrbare Verknüi)fung alf.'r 
VclksAvirtschaften in das Gewebe der 

über die .Angelegenht 
Scheidung 

WeltAvirtschaf't deutlicher vor Augen 
führt als alle theoretischen Erörterungen 
es vermochten. Alan muß sich nur vorst d- 
len, Avelchen Ausfall der Wfdtverkelir, der 
im Jahre 1912 rund 160 Milliai-den .Mark 
AA^ertete, durch das vollständige oder irahe- 
Ku vollständige Unterbinden des Ansla.nds- 
verkehi's einzelner kriegführenden Staat:'u 
erleiflet. Wie bekannt, liegen sämtliciiei 
deiitschen und östeiTeichisch-ungarisch:m 
Handelsdampfer stiif; das gleiche gilt von 
der russischen Flotte. I'ür dieses Stilllie- 
geu kann der Verkehr Deutschlands und 
(Í)csterreich-Unga,rn3 über sk.andinavisclie, 
hol kindische und italienische Häfen keincni 
auch nur entfernt genügenden Ersatz bie- 
ten, zumaljlie Einfuhr einer strengen Kon- 
trolle der Feinde unterliegt. Von ."Rußlajid 
ist in dieser Hinsicht seiioii gar nicht zu 
reden. Am fühlbarsten macht sich jetzt 
das Fehlen einei- großen nordanierikaiü- 
stihen Handelsriotto geltend, denn diese 
allein Aväi e in der Lage geAA'esen, eiirm 
lialbAvegs entsprechenden I>s,atz' zu lue- 
teii. Faßt mau ins xluge, daß sich auch 

die longlische, fiunzösisehe und selbst dic- 
ja]>anische llandelsllotte nicht in A'ollen.i 
Ausmaß, am Welthandel beteiligen kann, 
Aveil .auch itinen die gewohnteu 'Wege 
nach und von einer großen Anzaid euro- 
päischer 'HalVni'lätze vollst,ändi,g ver- 
schlossen sind, Aveil ferner die deutscheo 
Kreuzer auf dem Meere lauerten tmd noch 
immer lauern, ,Aveil endlich eine Anz.aid 
Handelsschifle zu 'Hilfskreuzern umge- 
Avandelt Avurde oder lür Truiip-entransp/ort;.', 
venvendet Avird, so kann man annehmen, 
daß mehr als 50 Prozent der gesamten 
Welthandelsllotte zum .Feiern venirteili- 
ist. 

Will man den dem Seehandel aus dem 
Weltkrieg erwachsenden Sehaden nur an- 
näherungSAveise beurteilen, so muß man 
den Auß,:'nhandel der in den Ki'ieg A'e,r- 
Avickelten Staaten ins Auge fassen. fTn^ 
all(j in Beti\acht kommenden Länder lie- 
gen die Ausweise erst für 1911 vor. Da- 
nach betrug der Außenhandel (in Alülioneu 
Mark) von 

Deutschland 
Deutsche Kolonien 
Oesterreieh-Ungarn 
.England 
Englische Kolonien 
Aegypten 
W'ankreich 
Inunzös. Kolonien. 
Belgien . 
Rußland 
Finland: 
Serlden 
Japan 

Zusammen 
Der Außenha,ndel 

Einfuhr Ausfuhr 
9.705 8.106 

257 178 
2.71.3 2.()4;-i 

11.778 9.264 
10.080 9.214 

557 59-5 
6.452 4.8(;i 
1.069 1.058 
;S.60() 2.864 
2.509 ;!..F!7 

H46 251 
92 9-5 

1 :Í)67 9.'50 
50.2;!1 -12,875 
der krieglüiii'endeu 

Staaten allein lietrfigt somii; 9'J Milliarden 
Alark od(!r run<l (SO Prozent des gesam.en 
Welthandels'. Ist er bei einzelnen der be- 
trelfeiKkni L.äuder uahezu, vollständig 
lahmgelegt, so erleiden andere, selbst ganz 
unbeteiligte, Länder einen mehr oder min- 
der beträchtlichen Auslall. Wir erfah;en 
ja hier in, Bi'asilien, .am eigenen Leibe, AA'ic' 
fc'eln- infolge des; Krieg.-s, mit dem' lAdi" 
doch gar nichts zu tun haben, di,^ Ansf.ihr 
Ulis natui-gemäß, auch die Einftdir stag- 
niert. AA lelclie Ansti'enguiig'eii mußten, um 
ein anderes Beispiel anzuführen, die V;.ir- 
cinigten Staaten (von Nordamerika, ma- 
chen, um die Notlage eines einzigen Pjo- 
duktionssífínde.s, der BauniAvollpllanze, zu 
lindern. Welch gCAvaltiger S. haden -er- 
Avächst nicht nur Brasilien, sondern allen 
südamerikanischen Ländern aus der ge- 
AvaltsaiU unterbrochenen lA'ersorgiinü- 
Em-opas mit ihi'eu Rohju'odukten. AVe](,hV> 
ungeehurcn AVarenmengen liegcin unver- 
schifit ii.i Indieit nnd Austia!i:>n, in CÜiin;: 
und .Lapaii. .Es gibt kein Liind 'der Er le, 
dessen Außenhandel sich den Ri'ik-' 
Avirkungen des gn'cßen Krieges zu entz'e- 
lion vermochte, und je l,'iug.>r der Kampf 
Avährt; .jd( stoi 0hlb,arer wird sich v'er 
Rückg.ang machen. Erleidet ja alhun Eng- 
lau<ls^Aul,',enha,ndel Avähren:! der bisheri- 
gen Dauer d(;s Kriege,'-; einen Ausfdl v:jti 
etAva 5 Alilliarden Mark, ga,nz abgesehen 
von dem, zAveifellos noch größeren Sc/.a- 
den, der seinen Kolonien crAväclist. 

Am scliAverstui betrolfen Avird der Aus- 
senhandel der kriegführenden Staaten un- 
tere, inander, denn es ist eine I'o- 
nio d,\s Schicksals, daß die.?e Staatui t-eil- 
AA-cise gegenseitig ihre besten Abnehn e ■ 
Avaren. So stellte sich z. D. die Gesamlein- 
fuhr L'eutschlands im .fahre 1912 ,auf i:),7 
Alilliarden, <lie Ausfuhr auf rund 9 Mi'i- 
liardeu i\Iark. Davon be.tnig der Hair'el 
mit 'den ,Staaten, mit denen D.nuschla.r! 
heute Krieg führt, hi Millionen Mark ; 

Englaml 
Englisch© Kolonion 
Aegypten 
Frankreich 
FYanzü'S. Kolonien 
Rußland 
Serbien 
Jap'an 
Belg-ien u. Kolonien 

Einlnhr 
843 

.416 
112 

.552 
91 

.565 
19 

Atisfuhr 
1.161 

3-.n 
:?8 

689 
22 

7(kí 
19 

III 
495 

3.639 
402 

5.043 
a de S. Paulo. 

Zus.animen 
Oai,xa Econoniii 

AA ir erhielten d.ni Bericht der unter (!er 
Aufsicht (Iiis, Bundes stehenden Sjiark'ai'se 
von São Paulo für das .Jahr Ii) 14. Der.s:.dbe 
ist von dem Leiter des Instituts Herrn 
.Joaquim AIa'cs (\n'rêa den A'ürschrif'|.eii 
gemäß, dem Aulsichtsrat unterbreiti't av:. r- 
den. Der Saldo dei' Einzahlungen, der .sich 
am 31. Dezenib(!r 1913 auf 1 LI32:456.'«; 110 
belief, betrug am 31. Dezemlier 1914 nur 
34.134:645íiii808. Er hat also uin  
6.997:810.i!302 'abgenommen, Avas dem 
europäischen Krieg' und dei" da,durch Irer 
verschäi'ften Krise zuzuschreiben ist. Di«,v 
GcschäftsbeAA-egungen in 1913 hetrag;ui 
5.$258 mehr als in 1914. Die. Einn,'.dmie, die 
zur Bestreitung der Ko.sten der Sparkat-se 
bestimmt ist und die ans 1/2 0/0 von den 
dC];cniei'ten Geldern erzielt Avird ist im 
.fahre li)14 um 23:479.'«333 zurückgegan- 
gen. 

Die Faniil i e. Am lelzíeii Sonntag be- 
handelte Pater Salles von Aigaier das The- 
ma „Die Ethik des Krieges" nach dem 
Al'anuskript des UniA'ei'sitätsprofessors Dr. 

'V Hilgenreiher. Ausgehend von den A'er- 
hältnissen der Eihik znni Kriege, legte 
der Redner die zwei Richtungen i'iber (l'u 
Krieg^dar in der do])pelten Losung: Hi.nl 
dem Kriegi! — Krieg dem Kriege, im ge- 
geiiAvartigen Kriege jedoch hab;m Avir bei- 
de Richtungen ebigescluvoren auf eine 
p:thik des .Krieges: Das Recht und die 
PI licht der blutigen XotAvehr. AVie liist sieh 
dieses Problem vor dem Forum iles Ghri- 
stentums? AA'ar ein Aveiterer (Jedanke, d; s- 
seii Ausführung .s<hloß mir dem Resuhate, 
d<'ißy dm' Fwige auch dem Kriege in dieser 
AVeltordnimg Platz gebissen hat; in seiner 
Hand liegt es, .selbst Unheil, A'erderbcn 
selbst Menschenschidd in Segen zu a^u-- 
AA-audeln;- tatsächlich spüren Avir, mitten 

im (jCAvitterkracheii, belelr.'iiden Frülii 
lingshauch. Frühling im p^olitischen Leben, 
Früliling im sittlichen Leben. Und durch 
all das Hassen und .Morden schre.itet die 
schönste Tochter des Himmels, die Näcln 
stenliebe, die in majestätischem Kleide de,s 
,,Roten Kreuzes" g-ütigei' und reicher ein- 
lierschreitet als je. --- Schade, daß bei die- 
sem interessanten und zieitgemäßen Thema 
die Beteiligung eine si)ärlichei Avar. Als; 
Entschuldigung hierfür kann Avohl die et- 
AA-as A'crspätete Anzeige gidten. A. 
.Stadt" soviel beiträgt. : 

andsleuie! 

íícdcnkt (ler kiini])fendcii 

Brüder in lMn'0])a und der mit 

iliiien zu .Seluitz nml Trutz 

verbundenen OesteiTeiclicr-Un- 

{?arii und trügt Euer Scherf- 

lein bei für das ;; 

ir' 

Der Krieg und die Weltstellung der 

deutscüen ciiemisclien Industrie. 
Es dürfte unseren Lesern bekannt sein, 

daß zu den IndustriezAA-eigen, in. denen 
De-iitschland unbedingte A'oi'lierr.sehaft auf 
dem AA eltmai'kte besitzt, auch die riiemi- 
sche Industrie geliört. H'iedr. Boyer & Co. 
in Le.verku,sen, die Höchster Farbwerke 
die Badischen Anilin- und Sodafabrikeiu 
die Bei'liner „Agfa", Alerk in Darmst.adt 
mm ;mderei sin l Aveltberühmt. Der Kriegí! 
bringt es' mit sich, daß in vielen Teilen; 
dc]- \Aelt .sieh jetzt das Ausbleiben der' 
Prodtikte der ileutscheii chemisthen In- 
dustrio recht unangenehm bemerkbar^ 
macht. Niclit nur das Fehlen der pliarma-' 
zeutisclien .Artikel, sondern vor alleui 
auch der deuts-elien Fai'bsioffe, n.amont- ■, 
fit:h der 1 eei'farben AA'ird scliAA'er empfun- 
den. AVir A'erspüren das hier in Brasilien 
schon zur Genüge, obAvohl das augenblick- 
liche Darniederliegen unserer Textilindu- 
strie einer- und da,si Avirklich große Ent- 
gegenkcmnien hiesiger Filialen dorfi-thren^ 
den chemischen Fabriken anderseits uns 
(len Mangel AA*eniger scliAver empfinden 
läßt, als eíAA-a die A''ereinigteu Staaten oder 
gar England. In Engl;ind ]i(?,gt die ges.am- 
te A\'ollindn,strio in „Alanche.ster, Belf.-i.sfc 
u. s. AV. vollständig still, da, keine .Färb- 
stolfe A'oii Deutschland eingeführt AA'erdön 
können. Das ist auch eine I'olgt! der blöd- 
suinigeu Kurzsichtigkcit, von der die eng- 
lische Politik sich beim Handelskriego 
g-egen Deutschland leiten läßt. .Die A\>r- 
einigien Staaten können nur etAva 20 Pro- 
Zjaiit ihres Bedarfe.s in derartigen Materia- 
lien aus den eigenen E'äbriken decken, 
Avährend der Rest .ausschließlich durch 
deutsche' labrikate ausgefüllt worden ist. 
Empfindlich macht sich Avie orAAithnt, auch 
der Mangel an medizinischeU Präparaten 
bemerkbar. Auch andere jetzt ausbleiben- 
de cheinische .F'abr.ikato .sind in den A^er. 
einigten Sraateu nicht 7.11 beschaffen. So 
sind sie beispielsAveise hinsiclitlicli des Ite- 
zugcs von Rohmaterialien zur Heretellun'" 
rauchlosen Pulvers atrsschließlich aiii' 
Deutschland angeAviesen. 

Mau bemüht .sich in den Aereinig'teix 
Staaten ferner vergeblich, einen ErWzl 
für die deutschen Kalisalze zu schaffen 
von denen im Jahro 1912 dort 2,16 Millio- 
nen Dopiielzentner eingeführt Aviu-deii. 
Aon den chemischen GeAverbetreibeuden 
der Union Avie besonders Englands AA'erdeu 
angesichts dieser Tatsachen hohe Unter^ 
Stützungen bei den Regierungen gefordert, 
um die Betriebe dem Bedarf enrsprecheiid 
ausbaui.'u zu kihinen. Die britische Regie- 
rung hat 'dem A''erlan,gen Rechnung getra- 
gen und viele Alillionen zur A'erfi'igung ge- 
s! eilt, um die- Textilindustrie mit im bdan- 
de- fabrizierten Teerfarben zu ver.sehen. 
Allerdings bringt der geplante Ausbau" 
auch eine große Gefalu- mit sich, der selbst 
rtiiche Regierungsunterstützimgen kauni 
abhelfen kínuien. Denn der Krieg Avird flie 
deutsche chemische Industrie ja nicht \'oni ^ 
Erdlx)den A-^erschAvinden lassen, und wenn 
die. deutsche KonkuiTcnz erst Avieder auf 
dem AA eltinarkt erscheint, dann Avird csi 
ihr dank ihrer großartigen (Organisation, 
ihrer (-^ualitátíiarbeit und üirer AAússen- 
scliafllichen ArbeitSAA-eise leicht fa.llen, die 
inz\^-ischen aufgetauchten Nebenbuhler 
Avieder aus dem Felde zu schlagen. AA'as 
iii England und den A'ereinigten Staaten an 
cliemisclien F^abriken existiere, das AA^ar 
bislaug in geradezu erstaunlichem Umfan- 
ge auf die Dienste deutscher Cliemik'or 
angewiesen. Als diese AAussenschaftlicheu 
Alänner bei Kriegsausbruch aus den Lii- 
boratorirn jenseits des Kanals und des 
(Ozeans verseliAvanden, da Avar die Ratlo- 
sigkeit groß. Das ist in englischen Avio 
iioi'damerikaiiischeu Avirtscha'ftlichen Ziüt- 
schrifron seiir klar xum Ausdruck gekom- 
men .Ein Grund mehr fi'u' die deutscJiG che- 
mische Industi'ie, jenen Erweil ertnig3i)lä- 
11011 nicht allzu große,' Bedeutung beizu-. 
legen. ^ '■ 

Um bis dahin, avo der ausreichende 
Ausbau ihrer eigenen Betriebe erfolgt ist, 
AATiiigstens dem dringendsten liedarf 'zu 
geiu'igen, haben di.(> nordamerikanischen 
Interessenten sich ent-schließ?n müssen, 
Dampfer unter uordamerikanischer fxlei 
neulraler Flagge nach Rotterdam zu sen-, 
den, um von dort (Jhemikalieu und Far-. 
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l)cii, (lie in ■íloutsdilaiKl gekauft-1111(1 bai 
bezahlt sind, abzuliolen. Auch Südauicrikó, 
Avird Ja jetzt wieder, wl'üu auch in f;-e- 
riiigeiu Alaßc, über Holland' ' und iibet 
Italien mit deutschen (;lioniisdien Produk- 
ten versorgt. Diese Aljliängigkeit des Aus- 
landes von der cheniiscken Industrie dari 
jedenfalls als ein großer Triumph für die 
deutscho Arbeit angeselien werd-jn. 

"Während auf der einen Seite die wissen- 
schaftliche Arbeit Deutschlands auf den. 
.Weltmarkt kaum cntbelut M'erden kann, 
ist die deutsche "Wissenschaic auf der an- 
deren Seite rüstig an der Arbeit, Deutsch- 
land mehr und mehr vom /..usland unab- 
Ijüngig' zu niachcn. So ist es' beispielsweise 
(ieulschen Gelehrten nach 1 angen A'er- 
suchen gelungen, aus: dein Klärsclilamn: 
städtischer Abwässer, der etwa, 20 Pro- 
Tiont Fett enthält, diesesi zu exti'aliiorei; 
und daraus .Fette 7ai gewinnen, die sich 
für die. Kerzenfahrikation, iür .Seife mifi 
8clnnierül eignen. Als iN'"ebeni;.rodukt wüxl 
außerdem noch ein Pecli g-ewonnen, daí. 
zur Isolation von Kabeln, zur Herstelluni: 
von Dachpap'pc' u. s. w. dient. Dieses Ver 
fahren ist in großem ]\[aßstab3' in einer 
Vcrsuchsanlagio in Elberfeld ausi;robieri 
worden und hat sich aufs beste bewälnn. 
Bei allgemeiner Einführimg würde e; 
Deutschland vom Import tecJuiisclier Fette 
und Oele fast unabhängig machen und ili. 
05 — ()ü I\Ii]lionen Mark, die dafür bishei 
jährlich ins Ausland ghigen, kjnni'fcen ge- 
spart werden. Außerdem aber biet:.;t da..^ 
Verfaliren noch den'ungeheuren Vorteil 
daß der- Klärschlanun, der ja eine große 
Last für die städtisclien Betriebe ))ildet 
hygienisch einwandfrei besoiiigt vaird:.'. 
Das ist auch ein int.?re3santcr Beitra;.; 
zum -"'ivaintcl a'oii der Aushungerung nirJ 
der wirtschaftlichen Erdrossehai;., 
Deutsclilands ^weldie die stujMden Eng- 
länder in Szene setzen wollten! 

CroM gab ioli für Eisen 

Deutsclies Rotes Kreuz 
São Paiiio. 

Zur Eiitgoifcnnalimc von Gaben als üci- 
liilfo zur ri'Icfio der vcrwuiulotcn Krieffor 
sowie zur Untorstüt/iung' bedürftiger Hin- 
tcrliliebonor der auf dem Felde der Elirc 
(iefalienen befindet sich Dienstags von 
1—2 Uhr nactiinitlags und Itonnerst.ags 
von 8—9 riir abends in der ,.(Jcsollschaft 
Gortnania", São l'anlo, ein Mitglied des 

Komitees zur Veri'ügung. ^ 
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KriegsGliroMk 

Die Furcht döi» Bussen vor de.j 
österreichischen 3©,5 cm RSörscrn 

Der liericliterstatter des ...Vz Est' . 
Franz ;\rollner, berichtet aus dem Haupl- 
(|uartier:' Hier wird die Ifcobachtmig ge- 
macht, d^ß dio Zahl der russischen Sol- 
daten immer' größer wii'd. die durch di, 
]\iasciiinrng&we]u-e ilu-er, eigenen Trap]:?}! 
gefallen siu;l' oder auf iiöiieren Bef -hl ge- 
fesselt vom Kriegi.^ehaup'laiz in das In 
nere Rußlands geschickt werden. Her b"- 
mcrkeiiswertcsie Fall ereignete sich vo. 
Przemysl. P/ie russischen Soldaten .steli'^n 
noch immer unter dem Eindruck, de.ß be' 
der ersten Belagerung Tausende im Stui'ii; 
gegen .Przemysl den Tod fanden. Gefan- 
gene Kiissien erklärten, daß umar den Bus- 
sen die überspanntesten Gerüchte von dji' 
AVirkung der ;-)i),5 /iOntiinetru'-Mörser imd 
\un Prz: inysl angelegten Alinen vei'br'.viie 
kíihí. In der Befagerungsarmee ist das Ge- 
l'üiil verbreitet, daß die Soldaten, dio ziuii 
•Sturm konnnandiert werden, d:'m sicheren 
Tode entgegengehen. So konnte es gesehe 
heil, daí5 jüngst ganze Trup])enteile dei.' 
(.rchorsam verweigei'ten, so daß sie in b;'- 
sonderen Militärzügen nach I/inber;, 
transportiert wurden. Damit soll nicht ge- 
sagt werden, daiJ es den russischen iSol- 
daten. im allgemeinen an ]\lut fehlt. Vri. 
es sclieint, ist die crwälintc Ersclieinnng 
darauf zurückzuführen, <laß nunmehr nich;: 
entsprechend ausgebildete I\lannschaft"ri 
\ ( rweudet werden, was den Mangel an Of- 
fensivkraft, iler vielseitig- am russischen 
Soldaten beobachtet wird, stärker liervor- 
troten läßt. 

Belgische Rekríatierung in EsioSaiitl 

'Kach einer ]\[eldmig der ,,Kö]n. Ztg." 
ron der holländischen Grenz." hat die bel- 
gische Bcgierung folgejides zur i\ennini:i 
der in England lebenden Flüchtlinge ge- 
bracht; 1. Dio ehemaligen Angehörigen 
der Eürgerwelir werden Ijis zum Alter von 
45 .fahren als Freiwillige ins Heer genom- 
men, 2. alle unvei'heirateteu jungen }ilän- 
ner im, Alter von 18 bis iiO .Jahren, die 
bei keinem Heer eiiitn-ten wollen, können 
kralt Gesetzj vom II. August 1887 angehal- 
ten werden, für das\Hcer zu arbeiten. 

Zum fünften RSa3o zur Front zurück 

kehrt fin diesen Tagen aus dem Bern- 
biirger .Lazarett ein aus Käthen stammen- 
cr als Verwundeter im Lazarett gelegein. 
Ler als Verwundeter im l.aziireit gelegen. 
Der Arzt wolHe ihm nun vor der fünl'ten 
Aiisriiso nach Rußland, wo er sieli die vier 
Verwundungen geholt hatte, einen kurzen 
Frlauf» gi.wäliren, wo (une Lvau und sieben 
K'iiiilerseinei-Ovarien. 'Aber dei'brave, ,vo,n. 
l'airiolisV.hem Pfli.eliisgefülil Diirt Ikli'un- 
geiie li'hnte d.LS Ireinulüi ir' Air.'i bi;,'ieii ab 
niii der Begründung: ,,leh habe .Frau und 
K'indei'n gndobt, nur als Sieger, nicht an- 
ders heiinzukeliren, Lies Gelijbnjs will ieh. 

n ' 
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halten. Jetzt als A'erv/unäcter, wennghiicli 
geheilt, den angel>otenen Ileimatsurlaub 
anziuichmen, würde^ mir 'zu sdiwer wer- 
den. Entweder als Sieger und freier Deut- 
scher in die Heimat Ziurück — oder tot. 

 Die Wiensr Wurstmacher ' jiBgaW-a.',-- V..., ... .--..y--..,,... . . - 

hatten zu AVeilinachten den nn Felde ste- 
henden Soldaten 85 000 Stück Großwürste 
täglich von den Soldaten an einzelne 
,iiiis Liebes^^-aben gesendet. Jetzt laufen 
täglich von den Soldaten an einzelne ]\lei- 
Meister herzlich gehaltene Dankschreiben 
'ein, die aucli des Hinnorsi nicht entbehren. 
So schreibt einer an den Vorsteherstell 
vortreter der Wiener Fleischergenossen- 
schaft Gehring, daß die "Würste nach al- 
len Arten zubereitet den Bieifall der Offi- 
ziere und ^Mannschaften fanden. Das gute 
Herzj der Wiener Seichef — meint der 
Schreiber — könne mnnöglich besser sein 
als ihre> Würsije. Der Dank der Soldaten, 
für die Würste sei so heil.), daß die Würste 
aufsj.'ringcn müßten. 

l3E3S.9land zeiht ßlrossisritannien 
der ^interiist. 

Wie ans Kopenhagen gemeldet wird, 
herrscht in Kußland bereits' eine äußerst 
erbitterte Stimmung giegeu lingland. Die 
Russen behauptisn, daß sie die schwerste 
liürde des Kriegiss zu tragen haben, wäh- 
rend England in hinterlistiger Weise mit 
seinen Kräften Ziarückhalte, mn beim Flde- 
densschluß möglichst ungescliwächt z,u 
sein und sich den Löwenanteil sichern zu 
können. 

j;er britische Botschafter in St. Peters- 
burg sah sich veranlaßt, beim russischen 
Auswärtigen Amt leisen Protest zu er- 
heben. Er wies dabei darauf iiiii, daß die 
England gemachten Vorwürfe in den füh- 
renden russischen Bläter offen zum Aus- 
druck gelangten. 

Eine italienische Stimme üher 
tSesterreach-yngarn. 

Dio verschiedenen tendenziösen Stim- 
men über die angeblicii ungünstige Lage 
in Ocßterreich-Ungarn fertigt der „Popo- 
lo Romano" ab. Er sagt, es sei eine alte 
Erfaiirung, daß dio reale Lage in Oester- 
reich-Ungain eine ganz andere sei, als wi:' 
sie tiach den verschiedenen Gierüehten er- 
scheine. Alles, Avas man in d:*r letzten 
Zeit über Demonstrationen, Sehreckens- 
herrschaft 'im T'i'enthio, Epidemien etc. 
gesagt habe, sei falsch. 

Die Schiaeht isei Santa R^arsa 

•Ein junger l/jutnant zur See, der spä- 
ter tnit dm- „Scharnhorst" unterging, 
iivhrieb an s. ine ^Eltern nach der Scitlachr 
bei Santa Maria: ' 

A' a 11> a r a i s 0 , .'3. Xo v. 191.-1. 
Meine teuren Eltern! 

Unendlich viele lieifie Gefühle bestür- 
men nr>-iu Herz iii dieser Stunde, in der 
ich zum ersten Alal Gelegenheit sehe. Euch 
Xachriehten zukommen zu lassen hiit ei- 
niger Aussicht, daß sie Euch erreichen. 
Ich mut?; mich kurz fassen, unu ich tu.; da:.; 
in dem frohen, festen Glauben, daß: mir 
vergönnt si in v/ird. Euch zu erzäiilen, 
wenn wir uns nach der unerfai'jieh riesen- 
gi cßen Z;.it, die uns zu (>rleben bdschicden 
ist, um Jahre gereift, wiedersehen Vv'erdeit. 
Ich sch.reibe Euch diese teilen aus Val- 
p^araiso, einein Halen, den wir angelaui'en 
haben, nachdem es uns gelungen igt, 
zv,'cien unserer Feinde, zwei ebenbürtigen 
Gegnerti, in 55 Alinuten nur durch die un- 
geheure \\'irkung unserer Granaten den 
Garaus zu machen. A'i;r waren es im 
ganzey: .. „Geod Hupe", „Aloninouth", 
„Glasgow" und ein Hillskreuzer „Otran- 
tü". Auf unserer Seite „Scharnhorst", 
_„Gneisenau", „.Leipzig", „Dresden"'. Um 
4 Lllr bekamen wir ,,Glasgow" und 
„Otranto" in Sicht, sie'rib-sen aus, als sie 
uns sahen. Es gelaug ihnen, sich mit 
„Alcnmouth" und „Gcod- Hope" zu ver- 
"einigvn, aber sie konnten uns nicht nrehr 
entkommen. AVir liefen, wio wir nie ge- 
glaubt hatten, noch leisten zu können. 
Ler stalilharte AA'ille zum Sieg schien 
seilst den toten Alaschinen sieli mitge- 
teilt zu habeji. 1,'m (i.l — schon neigte 
sich die Sontie bedenklieh dem Untergange 
zu — fiel die erste Salve von uns alleai. 
gleichzeitig. Um, G.5() — es vear sehon 
'fast dunkel — ging ein brausendes Hurra 
durch das Schilf ausi tausend heißen Aläu- 
tieikelilen, die vor Aufregung k-euchten 
und in zweitausend l>lutunterlaufenen A'u- 
gen flammte ein heißer, tieler Siegesju- 
l-.el: Da« englische Flaggselüff ,,Good 
Hc];e" war durch eine RieseuexplosiQ'u 
in die Luit geilcgen, nachdem es von der 
dritten Salve ab überall gebrannt hatte. 

Ich liale all das nur aus der Ferne ge- 
höi t. Ich saß tief unten im Schiff in der 
.Funkenbude und tat meinen Dienst al?i 
crst^ r Inukenollizier. AImu* ich liinde, wi:.' 
„Nürnberg", die die eigentliche Schlacht 
nicht mitmaehen konnte, weil sie deta- 
chieit gewesen war und uns nur nachkam, 
an unseren Admirai mit Fimkentelegrannn 
meldete: Feindlichen groß.'u Kreuzer jia- 
bo gebracht zum Kentern. Und ieh stürz- 
te aus dem FUnkciiraum und brüllte es in 
die ranchverliüllten Kasematten, ieii rann- 
to himflert Alenscheii über d:m_ .Haufen,; 
denn man konnte nichts seilen. Wio ich 
auf dio Brücke gekommen bin, weiß ieh 
nicht. L\is war die „Monmoutli" gewe- 
sen, die, von ,.(!ncisena.u" b,esch:j.ssen, 
fiienii.'iid in die Xacht flüelitete. Es Avar 
ihr gclungeMi, d;vs Eeuer zu lii.^chen. A'oer 
sie mitging ihrem St.'hicksal nidit. „(ilas- 
gow" tnr.L der Ilillskreure-r inaeiiteu sich, 
als sie fiie entseizUclie Wirkung miserer 
.Aiiilh rie sahen, auf und davon. Ich fragte 
an mit .iMinkeiitelegramm; Vei'lusle mel- 

den. „Gneisenau" meldete: drei Leicht- 
vcrvv'undete. Das war alles. Kein einziger 
Toter. „Scharnhorst und ,,Gneisenau" je 
•ciinen Treffer an ganz ungefä-hrlichen Stel- 
len ins tote AVerk. Die Seeschlacht von 
Santa Alaria war gcAvonnen, ohne daß wir 
selbst Avußten, wie uns geschalt. Und dar- 
um kann ich es' wagen, ruhig und mit rei- 
nem Gewissen vor Euch liinzutreten. Ich 
habe -die Feuertaufe erhalten!! Heiliger, 
großer Krieg! Stolze deutsche Sache! Un- 
endlich ist der Jubel hier in Valparaiso. 
Ihr könnt nicht ahnen, was die deutschen 
Landslcute hier im Auslande innerlich lei- 
den unter den infamen Ijügereien jener 
sogenannten großen Nation. 

Unser muß der Sieg sein, denn es' gibt 
keinen Sinn mehr in der AVeit, Avenn diese 
Talmiherrschaft, dio sich auf Lügen und 
Avieder Lügen aufbant, siegen sollte. AVir 
Deutschen kämpfen so anstäirdig: o, Avenn 
Ihr ahnen könntet, Avas auch Avir gelitten! 
AVißt Ihr, AA'as es lieißt, olnie. jeden festen 
Kohlcnplatz die Strecke Tsingtau;-—Süd- 
amerika znrücklegen? 5 000000 Umdre- 
hungen zu machen, immer von gemeinen 
Lügen umsurrt. Nacht für Nacht, ohne 
Alöglichkeit, g^egen dieses stinkende Ge- 
>:Giuneiß iosziubrechen? AVißt Ihr, Avas' es 
heißt, einen überlegenen Feind zu suchen, 
der sich auf einem Gebiet, größer- als 

.Asien, bewegt, überall Ivohlenplätze und 
Nachriclúenstellen h.at, der uns finden 
kann, den Avir aber so kriegen müssen, daß 
Avir nicht hoifmmgslos verloren sind ?' AVißt 
Ihr, Avas es lieißt, nachdem man nach die- 
ser Zeit vier T'age an einer neuen Küste 
Aveilte tmd auf spärliche Nachrichten hin, 
notdürftig mit Kohlen versehen, sich auf- 
zumachen. um endlich das GoAvürm zu zer- 
treten? Kennt Ihr dett Grimm? 0, in 3 
Alonaten kann sich die Galle ansammeln. 
Ihr hättet unsere scliAA^er mitgenommenen 
Leute sehen sollen, eino Sekunde vor der, 
ersten Sah'e. AVis sie brüllten vor Jubel, 
als diei I'ietiererlaubnis endlich kam. Und 
sie haben Unerhörties geleistet. AVir haben 
in 55 Alinuten aus jedem scliAveren Ge- 
schütz 75 Schuß im Durchschnitt geschos- 
sen. DiC' Türme etAvas Aveniger, dafür die 
Kasematten, desto mehr. AVifit Fnr, Avas 
das heißt auf einem Schiff, das 190ö vom 
Stapel lief? Und jedes einzelne der scliAve- 
ren Geschosse flog vom Haß beflügelt, mid 
jcdies traf sein Ziel. F'ast kann ich nicht 
mehr AA'eiter schreiben. Die Tränen tiefer 
Freude füllett meine Augen. 

Afit heißen AVünschen mnspaime ich in 
[•Euch, das Liebste, A^erchi'ungsAvürdigste, 
Avas ich neben meinem. A^aterlande. habe. ■ 
Alö'^ge Euch in Euren Adelleicht scliAveren 
Schicksalen Trost Averden in dem Gedan- 
ken, daß AAur geholfen haben, ehte Riesen- 
Lüge aus der AVeit zu scltaffen. Tod und 
A'crderben den Ivügnern, bis sie wimmernd 
der .AVaJirlieit die Ehre geben! . . 

Ihrer Sohn. 

ESlc deutsche ZlviSi?erwaitung füi' 
flaissisch-Poien. 

Der Landtagsabgeordnete für Bromberg 
'JeJieimrat Aronsolin, Präsident der Han- 
delskammer in Bromberg, Avurde als fi- 
nanztcchnischer P>eirat in .die Zivihyjr- 
Avaltung lür Russisch-Bolen einberufen.' 
Der Geheime Oberregierungsi'at und vor- 
tragncde Rtii in der Reichskanzlei v. ()])- 
p^eii Avurde .zum Polizeipräsiilenten von 
Lodz und Umgebung bestellt. 

Eine SffiaSsnsíííii SoPiesdeänsanns zum 
DurcSihalten. 

Der' Fi'threr der deutschen Sozdaldemo- 
kraric, Reichstag.sabgeordnetcr Philip]) 
Seheidemann, der in Solingen goAväldt isi, 
Vi-röffentliciit /in der „Bergischen Ar- 
beiterstimme" folgemle Kuudgeljung an 
seine AVähler; 

,;SehAvcre Sorge laste; auf uns allen  
Quälend sind die schlaflosen Nächte, in 
denen Avir unserer lieben geidenken, ilie 
im Felde stehen. ^ Grausam Avülilt der 
Schmerz im Herzen derer, die das Liebste 
schon haben hergeben nii'issen  Hut 
ab vor dein Helden, die fi'ir unser A'ater- 
land gefallen sind! Größer als die Sorgen 
und Schmerzen müssen unser unbeugsa- 
mrr A^'iIle, tmsere unerschütterliche Ent- 
schlossentteit sein. AVir Avollen die furcht- 
bare Zeit nicht nur in klarem BeAvußtsein 
mit offenen Augen dui:chleben, Avir Avollen 
auch die Absichten unserer Feinde zu- 
schandcn machen: Avir AA-ollen siegen! Und 
so Avünsche ich zum .laliresAvechsel allen 
dio Kraft, Kummer tmd Schmerzen nieder- 
kämpfen zu köimcn. Ich Avünsehe allen 
den unerschütterlichen 'Willen zum Diu'ch- 
haltcn bis 'Zum Steige! Unseren verAvunde- 
ten imd kranken Soldateti Avihische ich bal- 
dige uiul vollkommene Genesung. Ihnen 
und ihren Kameraden, die in den Schi'it- 
zengräben hatisen. zur Sse oder auf der 
AVacht dem A^ater]ande dienen ilmen 
drücke ich herzhafc die- Hand! Ihnen ganz 
besonders rufe ich zu: ILiltet aus! A'on 
Euch hängt es ab, AA-as. aus unseretn Lan- 
de und Avas aus der deittschen Arbeiter- 
schaft Avird. Alögo-uns das neue Jahr bal- 
digen Sieg und dauernden Fideden brin- 
gen!" 

Eine /^ntwcrt an Liebknecht aus 
dem SchützcngrabesT. 

AVie das „B. rliner Tageblatt" Irerichte-t, 
veröffentlielit die sozialdenjotratisc'!;-© „/\1- 
teiiburger A^olkszeituiig" den FeKljiost- 
brief eines Sozialden^okraten, dor im .'We- 
sten kämpft. Er seliildert darin unter an- 
derem, Avclches VLcIio Ltebl>nechts A'r'r- 
ha.lten im R; ichst.agii in den Reihen der 
känipfendviii Sjzialdenvoki aten geiumd.en 
hat. 

,,Ebou erzählen mir nu.uno Kameraden", 
sidireibt er,-,,daß: Liebknecht int Reiehs- 
tago gegen, die tieuen Kriegskreilite [ge- 

stimmt habe. Alle Kameraden finden das 
beschämend. Es zeugt von AA'entg Dis^zi- 
l)lin des Genossen Liebkneeht der Partei 
geg'-cnüber. AVas sollte denn da eij^entlich 
Averden? Ist Liebknecht etAva der Al.d- 
nung, daß) es sich unter der (rttssischer. 
Knute biesser leben läßt? Er scheint Avenlg 
Ahnung zu haben von der Arbeit tiri'J den 
Entbehrungen der im F'oldo Stehenden. 
Sei es, Avie es avoHo. Eis Avird auch ohnei 
Liebknecht Aveiter vorwärts gehen. Zum 
Sieg trotz alledem! i i 

EüoSfsßhc ;,¥or^ereitungcn^'. 

,,Daily Alail" berichtet: Die AtiAveisun- 
gen für die Zivillievölkerung für den Fall 
einer deutschen Landung Averden jetzt in 
jedem Kirchspiel Noilolks angeschlagen. 
Allo Pferde, Maultiere, Es'el, Automobile, 
AVagen, Karren, andere Gofährte, Ge- 
schirre usAV. müssen so'ibrt nach einem 
bestimmten Platz gebraeht Averdon, sobald 
dio Behörden den Notstand in dom Beziik 
proklamieren. AVenn sie nicht Avegge- 
schafft Averden können, müssen .sie ,ver- 
niciitet oder unbrauchbar gemaeht Aver- 
den. Das Vieh mußi aas den Straßen AA'eg- 
getriebsn AA'erden. A^ieh, das sich in der 
Nähe des Feindes befindet, muß: ziusam- 
menget!leben und nach einem bestimmten 
Ot to gebracht Averden, avo Schutz vorhan- 
den ist. Im Notfalle mußj es getötet AA^er- 
den. Unausgcdroschenes Getreide braucht 
nicht ohno besonderen Befehl vernichtet, 
zu Averden. Der Befehl ziu- Zörstörung 
des Eigentums Avird, soAA^eit es dio (Um- 
stände erfordern, schrittlich gegeben Avei'- 
den. AVer dem Befehl, sein Eigentum zu 
zerstören oder nnbrancltbar zu machen, 
nicht nachkonmit, verliert allen Anspruch 
auf Entschädigung-, Ohne behördlichen 
Befehl soll niemand Brücken, Eisemna,- 
terial, elektrische Licht- und Kraftsta- 
tionen, Telegraphenanlagen, AVasserAver- 
ke, Schleusén odei- Kais zu zerstören ver- 
suchen. DÍ3 Zivilbevölkerung soll, Avenu 
sie keinen anderen Befehl erhält, ruhig zu 
Hause bleiben. 

Oie Tsingtaus. 
Wãíííelsssfs AcíCPUiíMimiMg) 

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
meldet: .Ble deutsche Gesandtschaft in. 
Peking erhielt laut brieffioher Aleldung 
folgenden Befehl des Kaisers : 

„fit AA^ärmster Anerkenmuig fi'tr die hel- 
denmütige AVrteidigung Tsingtaus,, A'cr- 
Iciho icii dem Ka])itän zur Seö.'.Aj'.eyer- 
AValdeck das Eisei'ne Kreuz crstpi-.'Klasse 
und behalte mir vor, in Aveitgphenaom 
Afaße auch die Ofiiziere und die Besatzung 
der I'estung zu belohnen, ebenso, .di.s';'tap- 
feren S. AI. Schilfes ,,Kaiserin Elisaljeth". 
S;e allo Averden aber den schönsten IjoIiii 
in der BeAvtmderung finden, die ihnenüber 
die tirenzen des Heimatlandes hinaus ge- 
zollt A'i iid. Alit "Fretido habe ich vernom- 
men, daß die A''Lriuste A'orhältnismäßig 
gering sind. Die Namen der Gefallenen 
und A'ei-Avundoten sind so bald wie,mög- 
lich zu telegranhieren. , 

Gez. AVilhelm.LlU" 

0er EWagistrad von Ogianá^^i^n 
líonrad von iloeízendorf,'-.- 

Anläßlich der Erneninung des (isterroi- 
cltisch-ungaT isehen Generalstabschefs, Go- 
neral Conrad 'flecl.zendorf, zum Chef 
des Spandauer 5. Garderegiineitts zu Fuß, 
faird folgender Telegi-atmuAA-echsel ZAvi- 
schen der- .Stadt Spandau und dem öster- 
reichisch-uttgarisehen Generalstabsdief 
statt: 

A.n den Kaiscilich - königlich österTci- 
chisch-ungarischen Genera! der Infanterie 
und Chef <1. s Generalstabes für die |ge- 
samto b:;Avaffnete Alacht, Fieiherrn (-'oii- 
rad V. Iloetzendorf: 

Ler Stadt Spanilau gereicht es zur be- 
sonderen Ehre, sich als Geburts- und Gar- 
niscn.sort des Königlichen 5. Garderegi- 
ments, das in dem jetzigen AVcltkrieige 
dio ersten Lorbeeren an seine Fahnen hef- 
tet, bezeichnen'zu dürfen. Alit Stolz und 
Freude erfüllt es uns, daß S. Alajostät, 
uitser geliebter Kaifier und König, die 
Gnado hatte, Seino ' Exzellenz, den C'hei 
des Generalstabs der heldenmütigen östei-- 
reichisch-nngarisehen Armee, dio Schulter 
an Schulter mit unser'cn braven Regimen- 
tern erfolgreich gegen einen mächtigen 
gcmcinsciiaftlichen Feind kämpft, zum 
Ghef des 5. Garderegiments ztt Fußi zu er- 
nennen. Eav. Exzellenz erlauben Avir uns 
unseren herzlichsteil GlückAvuuíídt auszu- 
sprechen. AVir hoffen, dalJ, es luis vergönnt 
ist, Ew. Exzellenz recht Ixild nae'li einem 
glorreichtii Friedensschluß; in Spandan be- 
grüßen zu di'u'fen. 'ilcil und Segen [der 
tapferen östcrrcichisc'n - nngariseiiGu Ar- 
mee und herzlichstes AVillkcmmen schoiu 
jetzt dem hohen Reghnontschef. ; ■ 

Der Alagistrat, 
K 0 e 11 z ; 
Stadtverordnetenversammlung, 

Luedicke, Justizrat. 
Darauf traf folgende AntAvoal an den 

Spandauer Olr.i-bürgermeister von (j!ene- 
ral .C-onrad a'. lloetzendorf in Spandau 
ein: 

Iclt bitte, der Stadtvcrordnetenversamni- 
lung Spandau meinen hei-zlichsten und al- 
lerAvärmsten Dank fi'ir die BeglückAvi'm- 
schitng zu übermitteln. Stolz, zunt Ghef 
eines so ausgezeicluieteni liegimentcs er- 
natmt zu sein, freue ich mich darauf, die- 
ses schöne Regiment n.ach glorreichen 
Siegen in schier f.erühmten Garnison- 
stadt besuchen zu können. 

General 
C; 0 n r a d a*. 11 o e t z e n d o r f. 

Eine ílraiiser Jäger 

Avird aus liaibach' berichtet. Gelegentlich 
des russisclten ]?ück;^uges haben die rus- 

Oberbürgermeister. 

sischen Naeldii:; .i die fi'u' diesen Fall mit' 
Drahtliiiiiic-rdssen versehenen Stellungen 
b0zcg', :i. !.i;i Krainer Jäger-Bataillon be- 
kam den Befehl, die Russen aus den Stel- 
Imtgen zu verjagen. In der Nacht auf den 
U). Dezember gingen (51 Alaiin mit dem 
bereits mit der Silbernen Tapf;n'keits-AIe- 
daillo dekorierten Zugii'threr Alecek dett 
Stellungen zu. Da. ein IXirchschleichen 
durch tlie Hindernisse mit Tornister un- 
ntöglich Avai-, Avarfen die Jäg^er die 
nister ab und krochen, nur mit dem Ge- 
AA'ehrci beAvaffnet, durch die Hindernisse, 
Am jenseitigen Rand angekommen, sti'irm- 
teii sio mit Hiu-ra tmd Ziviorufen -atn die, 
Deckungen los. Trotz des heftigen Feuers 
stürmten, die braven Krainer, bis es zunt 
Handgemenge kam. Die Iltissen in dem 
Glauben, daß sie von einer Aver Aveiß) Avie 
starken Alacht angegriffen Averden, erga- 
ben sich. Der rtissischo Komntjxndanti 
AA'ointe, als ihnt ein .läger den Säbel ab- 
nahm; er sagte, er schäine sich, von einer 
so geringen Zahl Oestorrcicher gefangen 
genommen zu Averden. Denn 61 Alann hat- 
ten ein rtrssisches Bataillon in der Stärke 
von 27() Mann, darunter einen ,Oberst- 
leutnant, einen Alajor und vier Offiziere 
gefangen und ZAvei AlaschinengcAvehre er- 
beutet. /ugführer Afacek wurde Avegen 
dieser Heldentat für dio Goldene, vicdei 
andere für die Silbente Tapferkeits-AIy-, 
daille vorgeschlagen. 

E3ÍÊ Panik in bombardierten Städten 

Das falsche Gerüclit, daß in Ihigland 
eilt Zeppelitt herabgescltossen Avorden sei, 
Avird jetzt auch amtlich durch die Reuter- 
Agenrur dementiert. Bettter verbreitete 
überhauj't heute nur zuerst Falschmeldun- 
gen und Dementis über den Zepi>elinau- 
griff. Dio englische Zenstu- Avird t'tber allo 
diese betreifenden Aleldungen .sehr streng 
gehandhabt. AVie zu erAA'arten Avat-, mei- 
den englische Bläfter auch, daß die Kü- 
stenstädte ihr geAvöhnliches Aussehen be- 
hielten. Jedoch zuATrlässige Privatnach- 
licliten besagen, daß sich in allen Städten 
eine furchtbai^e Panik zeigte. 

In Yarmoitth bemädttigte sich der Be- 
völkerimg eine große Aufregmig-, Die Len- 
to stürzten ausi den Theatei'ii und anderett 
A'ergnügimgsstätten. Dio Panik Avar um 
so größer, da man den Zeppelitt nicht salt 
tmd nian nur das Surren der Propeller hör- 
te. Das elektrische Licht Avtirde sofort aus- 
löscht. In Sherringhani l>egamien_ sofort 
die ScheinAA'erfer in Aktion zu treten,-aber, 
schon begann das Ki-achen der Bomben. 

Oer neue deutsche Generalquartier- 
melster. 

Alts dem Großen Hauptquartier Avird ge- 
meldet: Zuni Generalquariiormeist;.'r Av\ir- 
ae au Stelle des zum Kricgsministor ■tn-- 
nan"' m Generals AVild v. Hohenborn Ge- 
ne i'allentitant I'reiherr v. Freytag-Loring- 
hoven ernannt. 

Samsãilaiísg 

Zugimsten des Deutschen Hotea Kreuzes; 

Restaurant .AVitzlcr, gesammelt 
am Montag 17-3500 

Walter Deberitz 10$000 
Von der Eröffnungsfeier Filiale Transvaal, 
Rua da Mocca 294, von Herrn Paul Krü- 
ger überreicht, 258000 
Max Schneider 508000 
Francisco Groß, Cantareira lO-SOOO 
Ernst Bischoff öOSOOO 
Adolf Groke, Februar und März 

Rate ■ 20í5i000 
August Groke, Februar- und März- 

Rate 20.S00() 
Skat an Bord des „Itapuhy" S-SOOO 
Hermamr Reul 25§000 
Pedro de Oliveira., Buchhalter bei 

E. Alüller u. Co. 20.'sdii() 
II. F. 5S(J0;) 
João Grass 259000 

Zuguusten des österr.-ung. Eoten Kreuzes: 
Hermann Reul 25SOOO 
H. F. 5.5000 
João Grass '258000 

iCisrs-Taiseiie 

BraslllanlsGlie Bank für Deutscliland 
São Paulo. 

Eorstabelle voai l.BIârz 1915. 

yy 

Auf Deutschland . , 
NcAV-York . . 
Italien .... 
Portugal (Lissabon n 

Porto) .... 292 
Portugal (Agenturen) 294 
Sjianien (Madrid, und 

Barcelona,, . . . 810 
Spanien (Agentijren) 812 

Sicht 90 T./S 
875 8(;r) 

4$ 120 
716/71S 

Pfund Sterling Gold 198500 

Banco'Allemão TransatlanllGO 
^ilo Paul». . 

Kurslabelle vom 1. Februar 1915. 
Sicht 90T./.S. 

Auf Deutschland .... 875 8(55 
,, Italit^n 71t) 
,, Spanien 810 
,, Portugal 292 
„ KcAv-York .... 48120 



DEUTSCHE ZEITUNG Dienslflg-, den 2. M'irz 1915, 

»s'l@r'r@?chisci»singsriscii@n und des deutschen R^ten üreuxes 

in clor Ciiacara des Vereins Deutsches Krankenhaus fEua 13 de Maio 319. Paraiso") 

Eintrittskarten zn 2$0C0 zu haben v. a im k. u, k ötterr-ung. KonsuJate bei den Bxpeditionen^der 2 deufscben Zeitungen, in der Casa Allemà, Casa Odeon « Hotel S José 
Casa Eosenhain (Schmidt), Casa Eüxoval undi,A Pulitzer, Rua Bento Freitas 34. 

Zu vermieten 
Grosses schon niöbi. 5x5 lj2 Par- 
terre Zimmer, Strussciifront und 
Garten. Bad warm und kalt. 
Elektr. Liclit, 2 Bonds au der 
Tür Ilua Santo Antonio 95, SÜD 
Piuilo. 994 

Tüchliäcr Bäcltcf Dr. Worms 
welcher aucii in Duce erfahren 
ist, sucht sofort oder spater Bc- 
Sfhäitig'unii. Offerten 'Crbeten 
an Gärtner, Ilua Conselheiro 
Ncliias 9, S. l'aulo. 9 IG 

HÜTEL BUI 

Aus Anlast mehrerer Anfragpn 
teilt das k. und k Konsulat mit, 
da^s die Erreichung der im Land 
sturmgesetz bestimmten oberen 
Altersgrenze auf die weitere 
Liindsturmpflicht während des 
Ivriegszustandes ohne Einfluss 
i'st, vielmehr bleibt jedar in dem 
^'^■rhältiiisse, in welchom er» zur 

: I r anf "ordneten Aufbietung 
• . '.I d5;iirm3 dienstpflichtig 
■■ .. l:-' (".ändert ituch weiteihin 

' r A.itlosuiig d 'S L:ind 
.s andsi urmptFchtig. 996 

Ilua Nlu. Kpli!K*Mii» 5 
^Froitag, 5. Milrz 1915, 

abends 8 l|-2 l'hr 

Zalinnrzt 
Praça Antonio Prado No. 8 

Caixa „t" — Telephon 2557 
590 Sprechstunden 8—8 Uhr 

Riia dos Gnsmões N. 29, São Paulo 

  ^ Erstkliis«ig-es llauM für Fumilieii 
' • -ii . und Durchreisende. Günstig-e Lage, 

. in der Nähe der Buhnhöi'e Soroea- 
bana und Luz. Listalliert in einem 

^besonders für den Zweck niifge- 
führten Gebäude. Enthält: alle Be- 
dingung-eji der Jiequemlichkeit und 

' Hygiene. Elektrischer Aufzug. Mäs- 
r-; 'i l siffo J'reise. m-j 

' ■> Silier, Besitzer 
A'orm. Cla. EtâÍÂ-€arat05i 

Tagesordnung: 
1- A'erlesen des Protokolls der 

letzten General irersammlung, 
'2. Neuwahl eines 1. Captains, 
.8. Liga-Angelegenheiten, 
4. Etwaige Anträge. 

Recht zahlreiches Erscheinen 
erwartet 

DER VORSTAND. 

KXM Dre, 

Äärähäo Ribeiro 
and 

Camara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Sürechert deutsch ~ 

Sprechstunden; 
von 9 Ohr morgens bis 

5 Ubr nachmittags. 

Wohnungen: 
■R«a Maranhãi No, 3 

Telephon 3207 
Raa Albuquerque LIub 86 

Telephon 4002, 

Büro: 
ßna, José Bonifácio N. 7 

Telephon 2948 

Rua Augusta No. J ist zu ver- 
mieten. fjS hat 1 Schlafzimmer 
lind die übrigen dazu gehörigen 
Räume. Bewohnbares Unter- 
haus, guten Flof und liegt neben 
der „Deutschen Schule". jMiets- 
preis 'J2ÜSOOÜ i»er Jloaat. Zu 
erfragen im Xebenhaus No. 
oder Rua Santo Antonio No. HIO, 
S. Paulo. 9t)6 

Per sofort gesucht ein tüchtiges 

Hausmädchen 
Alameda Olavo Egydio 10, gegen- 
über Rua Domingos de Moraes 
No. 317, S. Paulo. 9()7 

eooe»c«®®eoo«®s»9«9e 
2 Erfindungs-Paiente | 
©671 und II 
I üaadelEmarken ® 
9 ;&ll><>rtn tilxSlImaiiu O 
S Ingenieur 2 
O Rua Florencio de Ahreu 5 ^ 
• (Cr.s.i AilomA de JManos) 6 
§ Wohn;:iii,': Aiiinic'1 Olga 80 Ç 
S Tclciilion IM'i y 

Schneider gegründet 187a 

öress? SínáufiH cisj^Wffcn Itna Vi«c. n. Branco lO 
Freitag, ,5. M.ärz 1915 

.nachm. Ij2.'! Uhr, 

¥or*staeicSssitzuiny 
Jedes Vereinsmitglied ist herz- 
lieh willkommen. 

DER VORSTAND. 

lEST^yiläPiT 
Ítáí» FanUt 

r ■ 

ftü der 'i'/iener 
gaiTürta u. diply.TJirv. 

Ã." iifSil giß rt'U3 
(iniyfiehlt Bich. Rus Victoriu fii 
iko Paulo. Für Üubfüjin 
-».Itc tehr UA5sf3i{.rÄ>' Koíiov-sí 

Te!si)hn)i 4828 Cv)7 

Wöchcntlic'.ior Passagierflionsr. 
/'.viic'iion Rio fio .lanciiii und 
i'iirt'» /vlfgro. ai!Íaiit>u(l dio Ii:i- 
jon I'araii.igua, IToriano- 
l".ihs, Rio Uraiide ii. rorto iVlegre. 

l'er neiio ]J;anpfcr 

IMik) 

Sj,— nächster Nähe der i-tadl 
ist ein kleines, sowie ein 

grösseres möhliertes Zimmer, bil- 
lig zu vermieten. Avenida Bri- 
gadeiro Luiz Antonio N. IG-A, 
São Paulo. 993 

öiJi ppíií0i2 utiii pdaa Saiidwlräes 
«Jödfl« ÄäössiJ g .-dtíigsíaes Musik » Proyi'amm 

Hochiichtungsvoll 

Freddricksson 
Besitzerin der „Weissen Taube" 

Sä o Paulo, 1. März, 1915. 1088 

geht am 4. jTlärz von Santo» 
nach 

Paranaguá, Florianopolis, 
Rio Grande, Pelotas 

und Porto Alegre 
Diese Darnjitcr haben ausge- 

zeichnete Räumlichkeiten für Pas- 
sagiere, ebenso Eiskammern; Die 
Gesellschaft macht den Absen- 
dern und Empfängern der durch 
ihre Schiffe transportierten Gü- 
ter bekannt, <lass die letztereu 
in Rio an dem Armazém N. Iii 
kostenlos empfangen und abge- 
liefert werden. Nähere Auskünfte 
in S: Paulo Rua da Boa VisüilS, 
in Santos líua 15 de Novembri) 

N: 98 (Sobrado). 9G1 

Arzt und Frauenarzt. 
Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium: Casa Mappin, Rua 
IC de Novembro 2G, São Paulo. 
Sprechst.; 11—12 und 2—4 Uhr 

Telephon 1911. 5.'' 

Herr 

Q&sisoht 
wird per sofort ein sauberes 
Mädchen od. alleinst» hende Frau 
für Küche. Selbige mass im 
tl use bchhifen Ru^ do Trium 
pho 1<, ^ão Paulo. 1073 

Pfepsi 
tli-fSatMrtii«« (tll 575 

(liiert seit 1896. — Sjiri-^ati- 
stMiiden von 12—H Uhi,„ - 

'-^uitiindH N. 8, I ."SruMik 
PmiiI(I . - 

zum reiten und fahren, Bjähriger 
Hengst, schöne Form, wird vor 
kauft, zu erfragen Rua Briga- 
deiro Tobias 23, Zimmer N. 20, 
von 5 bis 7 Uhr abends, São 
Paulo. 1086 

Deutscher Koch 
sucht Stellang für Hotel u. Pri- 
vat. Gefl. Off. zu richten unter 
A. R. an die Exp. ds. Blattes, 
São Paulo. 1081 

Ein tüchtiges 

Hausmädchen 
von kleiner norwegischer Fami- 
lie per «sofort s;eciui>lit. Rua 
Abilio Soares l'i9. Bond 26 und 
5. S. Paulo. 959 

sucht tageweise Beschäftigung, 
lum Wäsche ausbessern u Da- 
menröcke, Kinderkleidchen, Kna- 
benanzüge Kleider modernisieren, 
Frau Genisch, Villa Marianna. 
Kua Umberto primo No. 51, Säo 
Prulo. 945 

gelernter Kellner sucht Stellung 
bei Herrschaft oder deuisclem 
Hotel. Gefl. Anträge erbeten 
unter Copciro an die Exp. 
ds. Bl„ S. Paulo. 1083 

Ktn«. JÍ. Frcdcrics Vfendt 
Hebamme 

Diplomiert in Deutschland und 
Rio de .lanoiro 

KuaLivrc2, S.Paulo, Teleith. 194r> 

in Campinas «»ird uro 
Erledigung seiner An» 
geiegeniieil; ersuciii. 

Deutsche Zeitung i 

lieber die Geburtstag'sMer des de>ut- 
scehii Kaisers sclu-eibt der Kriegsbericlit- 
oratatter des „Neuem "Wiener Tageblatts." 
bei der deutsdien "VVeatarmeie, Julius 
Hirsch, folgendes: 

„Der Geburtslag Kaiser Wilhelms wur- 
de in seinem Hauptquartier in lierzliciie; 
Weise gefeiert; Spielleute zogea morgen' 
durch d:o französisclie Stadt. Der Gottci 
dienst, der am Vormittage uns alle ii 
Hauptquartier um den Kaiser versammel 
oe, wird zu den herrliclisteu Eriunerunge 
dieses Krieges zählen. Auf dem Alta^ 
über dem Kerzen erstrahlten, lag die felu 
giuue Alt-^rdecke aus S^ide,' das Geburts 
tiigL'ge-iClieiik der Kaiserin an ihren Ge- 
mahl. lieber und unter dem Eiserne 
K!-o-.;z,',d<.'m „W" u;id ,„1914" stehen d'<, 

■Vörie g' s'iclit: „Vi(lrwi,lrts mit Go.t, de 
i.iit uus sein wird, wie er mit uiisern Vi 
•üi'n war." 

Oi'iizie e, S r'aea, Kr'egsbe.ijh'erst-'. 
• • und Krank "i'si hwestcrn waren im Gm: 

^ vors ■ ■ IL. Komma; id-rul'.- -- 
V is'.r . . /V-iif: d^n Vfiu 

iu.u.a.swh^-lv.u-uaiu G-a.o.i S.üigklx, 

9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 ^UneSP'" 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 



Dienst«I', den 2. IM-irz 1.915 DEUTSCHE ZETT-UNG 

yas geííiliviicl! \wj';icii unU.'ti". - Jiuííhiiid 
iiat ebenso wie EjigJaiicl die ilouflvelei 
iiid dk' Biiil ilitilt zu d .'ii Ii:iuptsäcJilielL- 

.iicii Priiizipi. 11 seiiijr Politik friioboh 
iud dei- L-inzige Untírsulúei zwisolieii die- 
seu b.'lden die AVeltheiTüeualt ansrreben- 
ien L.iiideni hat bisiier nur darin be- 
standen, daß Kußland im i>;nstialle jm- 
riier idst zulaßte und große ^MeiiHcluai- 
;pfer bracht?, w-'lhrend England sie )i ^!a- 
■auf beschrünkte, seine luícr.';víen aui deii 
Schlachtrelderii durch die Soldaten an- 
lerer Macht« odei' dureli Söldner ver- 
i'eten zu lassen. Cic .Piánzipicn beidea 
Länder .sind di>.' gleichen, nui' die Dureh- 
,iihi ung ist verselneden, was ab;'r sich da- 
hirch erklärt, daß Ilußland mein* Soldaten 
-Uid England mehr Geld hat. 

abei- ohii.' Arnieni.T. !):<• vmu Ihd.'iland 
angestiri.:jc!i ;'.ald!-:-:eu jioiitisi'hiai >.i jrd;, 
in Pci'sii-n hii;d' nL.cli in IVia^-ner Erinue-, 
tamg. Ebi;n:-'.w hat Pui'land d.ai «rfrbisciier. 
König Alexander Und die Kiuiigin Draga 
Jurcli Agenten einer Oliiziia'sliga in b;-- 
rftialisclier "AVi ise ermorden lasstai. Die 
Leichen seien <leáhalb ,au;: dem fcnstei 
ge\voij\ji worden, damit man sich von dei 
usüisclien Gesandtschaft aus von der 

veJlbraciiten Tat überzeugen könne. Auch 
las Attentat von Serajewo' ist zweil'ellot 
mit Wissen dei-russisclien Diplomatie vor- 
ijereitet avomIcu. Die l]nttiu onung des Für- 
sten Alexandel' von Piatienuerg mit Hilfi. 
des \'eii'äters Radkö Dimitriev,'" sowie dü 
Ermordung St.a.inbulows durch "Werkzeuge 
der Jüissophile]! sind ja sozusagen ge- 
i'ichtsnc'lüriseji. Und zuletzt liaben die lei- 
tenden nissischen Kreise die Ermordung 
:les Königs der Jkdgaren geplant, weil ei 
•jicii dagegen sträubt, daß Bulgarien zum 
blinden 'Werkzeug Jfußlands gemacht 
wird. Warum denn sonst der innige Ver- 
kehr des russischen Gesandten in Sofi.^;- 
Ssawinski mit dunklen Ehrenmännern, die 
öS nach russisclien Eubeln lüstet! 

Soáoüis Esid® 
vielnii in* ein hocligcborener 
itaaU's, <lci' den [ioiitid'heit Ai'jrd zu,in 
System uiK'tjen ■ um! dieses Sv.st.'in 'zur 
Vollendung gebraclit Jiat.■ 

Es gibt iiber nicht nur einen policisehen 
Mord, sondern auch einen sdlüien Mas- 
ienmord, und den nennt' man ívfieg. Die- 
selben gewissenlosen .Männer, die im Iii- 
1. Auslande ihre Feinde .lurcn die lúig;l 
;der (hii'ch die Bynibe a;i.s- döi? Welt sdial- 
:en, ti agen auch keine ' Bedenk:,en, das 
vlcrdgeschäit, wenn ihnen die iSchanzeu 
^'ünstig scheinen, en Gros zu beti'cibjn. 
Deshalb hat die russisclie Politik, die In 
ler Handhabung der ]\Iordwalien eine, 
,Toße Uebung besitzt, einen Kiäeg jiach 
lern anderen angezettelt, der niclits aucie- 
.«•s war als Massenmord. Sie ha:t da.b,.'i 
aiclit immer Glück gehabt. Der Krim- 
irieg, der zu, diesen Massenmorden ge- 
aörto, endete mit der Niederlage Kuß- 
ands; der mandschurische Krieg', der i]i 
lieselbe Kategorie fiel, jialim ein Ende, 
las seinen Anstiftern nicht gefiel: d-^r 
3alkankrieg war ein politisclier Mißerfolg, 
ind der gegenwärtige g:roßc Krieg, zu dem' 
Lswolski ebenso viel beigetragen hat wiw 
jrey muß, ein Ende mit Schre eken neh- 
nen ,weil hier die beiden größten Intri- 
ganten der Weltgeschichte, da^ niodern.e 
Rußland und das moilerne England, .sich 
Iis. Verbiindele zusaimnentralen. Gewyhiit;'. 
jeden zu lieti'ügen, der mit ihnen zu tiui 
latti?, liab;,'n sie sich Jetzt gegenseiiig be- 
TOgeji. finßjand vei'ti-aute aid' die engli- 
;icho Flotte, die lunglautl nicht in "die 
Schanze sciilagen wollte, und 'Erigl<a.in.D 
rertraut,' auf die AIillione4die.trtt.,die.ilul^ 
and gar nicht besitzt, jetzi stciieh sie da. 
vvie die Lohgerber, denen die Felle davO'U- 
geschwommen sind, und wissen lü'cht, wa:i 
jie sagen sollen. Es wär',&> ■sehön,.gvwt'-- 
;en, aber Deutscliland hat.Jiicf\t' tíâ.s' Jahr 

aliegwartet, in dem die e,d]eii ,V.ürl>ün- 
teten die stark -gen^g .gedi'ehtci^ädlilLnga 
^Aiziehen wollten. Dcutsehla.nd.jniiiü' al.ie.r 
wisse]!, was es zu tun und-waf os"zn;sii- 
gcn hat. l'higland muß .lüe^USri^'enywv'T.i 
werden, aber auch das Laíi^r.diiâ nödi nn-. 
mer nach wilder Saianateir Sitte und Art 
regiert wird, Kußlaud nnißsjvariiiejdet wer- 
den, damit, der politische. Mord aufhöre 
System zu sein. 

r-:.;.^tni)c. i,.t iTf./cii .\z,'\v-l.-ipuscliiu ha! 
W'.-lt einen. .Vbgiamd volh,-;' (leiiu'in- 

heit und Ni.:dc::irachl. cnthülh. Sie erfnhr 
was di(i Iveunci.' Hul;lands allerdings sciioi 
iängst wußten, daß in dem Zarcjireich dii 
Nihilisten und die. Anarcliislen jiílíiI ^.li!. 
einzig^en sind, die gelegentlich einmal eint 
Bömbe lullen, lassen oder in (ler l?i(>htuu£ 
eine Pistole übdrücken, wo- sif-h per Zu" 
fall gerade eiai Gouverneur oder ein Mini- 
■ster befindet, sondern daß es schwer isi, 
zu. entscheiden, ob die Palme den Kev.o 
luticnären oder den ofliziellen Kreisen zu 
gesprochen werden soll. In Eußlaaid selbs, 
glaubt kein .Mensch daran, daß Zar Ale- 
xander IL. von den Nihilisten ermorde', 
wurde. ]VIanji kennt die Männer und nenn, 
die'Namen — man weiß, wer den Fana- 
tikern dio Bomben in die Hände si)ültc 
und dafür Sorge tiaig, daß, der sonst ta- 
dellos fuuktronierende Polizeidienst an 
Mordstago in Petersburg total versagte, 

Ebenso weiß man, daß der Minister Pleh- 
wo wohl durah die Bombe eines Anar-" 
chisten, ab>n- auf den Befehl absolut kon- 
servativ denkender Ijeute ermoi'det wur- 
de. Und die. zahllosen Attentate auf Gene- 
ral Trejicw den Jünge.ren'i' Waren die. woli] 
alle von Anarchisten eingefädelt? Wai 
das wohl Zufall, daß der txvrühmte Dik- 
tator, nachdem er inir. dem Großfiirsten- 
klümgel /.erfallen, von. den Attentäter!' 
noch härter iredrängt wurde als vorher'; 

Einmal fuhr eine sein- elegant gekleidete 
Dame in Trepowschem -Wagen vor .seiii 
Palast nnd zeigte den doppelten und di^ei- 
faelien Waciicu die Kiu'te des Generale, 
auf der er die Fürstin Soundso- zur -be^ 
stimmetn Stunde zur Audienz' bestidlto'. 
Als Tje])ow aber in das Besj'n'echungszim. 
mer trat, da hatt.' die verjneintliche Für- 
stin den .Revolver in dei' Hand. Er kopiitt 
noch rechtzeitig ihren Arm erfassen nnd 
sie. in die Knie drücken. Wer spi'ilte dei 
Al,t(intätcrin dio Karte, dit; authentische 
Karte des Generals in die Hand, wei 
schicikte ihr seinen Wagi.m, damit er sie 
abhole, wer öffnete der .Mörderin die Tür 
und Tor, avo jeder Sterbliche a,-jf Doppel- 
s(;hlös-ser, aid"' Panzerwande nnd auf un- 
endliche Postenketten stieß'.-' Ein Aiiar- 
cliisi, war es sicher nicht: es -v\'ar ^vohl 

'Wenn die russische Gesellschaft nach 
Lormontow zu Gutem wie zu Bösem trag' 
i;it, so triift auf den rnssischeji Staat das- 
selbe nicht zu. Das otiizielle EufJjand ha: 
Kftit jeher verraten, daß- ihm zum Bösen 
weder Lust noch Kralt fehlt. Ist in Euro- 
pa von den Staaten irgend etwas Böse^ 
gestiftet worden, S3 ist auch Eußland da- 
bei gewesen, und wenn das Zai'enreici 
einmal ausrialnnsAveise auch etwas Gute.- 
tat wie in den Kämpfen gegen die T.yr.an- 
inei Napoleons, in dem lüiege 0-ester- 
a'oichs gegen das rebellisc'iie Ungai'u odei 
in den Chinawiiren, dann g'-esciiah da:, 
liiu' deshalb, weil lUißland die gute Ta 
mit einem l)öseu Zweck zu ve-rbindei 
verstand. IMo rus.sische Politik kennt nui 
einen Zweck, der alle Mittel heiligt: die 
IBefestigung ihrer Macht und Vorherr- 
schaft — bringt eine gute Tat sie diesem 
von Peter dem Großen goíiteckton Ziele 
(näher, dann ist sie auch sofort zu einei 
solchen Tat entschlossen; führt ihr 'Weg 
sie aber über Leichen und Trünuner, d-ami 
ist sie auch, bereit, über Mensc'tien- und 
iVölkerunglück hinwiegzusehreiten. 

Nach den napoleonischen Kriegen, di? 
Bof r-ei u-n g-sk ri e g-(i waren, wurde 
lüdiland tler Fidirer der Keaktion, die di( 
„befreiten" Völker in die Ketten der Für- 
ötenJviiechtschait schlug, als aber nur we- 
nige Jahix) spätei* es cien Zwecken Iluß- 
liinds dienstbar erschien, andere W^cge 
einzuschlagen, da vei-rietos dieselbe Bea-k- 
tion xind unterstützte dio Griechen in ihrem 
Ivampfo gegen den ,,legitimen. Souveräi 
am Bospuriis", wie Metternich den Ti'ir- 
kensultan nannte. Nach der Pazilizieruiig 
Ungarns, durch die die .Macht-des Hauses 
JTabsbu.rg befestigt Avurde, dachte ,Buß,- 
la;nd sofort daran, sinne Schutzherrs;-hali 
l"iber die Donaufiu'stenti'iniör, dann i'ib-ej 
iSerbien und Bulgariim auszudehnen und 
diidurch die jMa-ehtstelhmg desselben llau- 
ßcs recht gTÜndlic.l! zu untergraben, .wie 
es nach den Chin-awirren auch keine läe- 
<lenkeu trug', die ^Ianíl.schurei. zu beset- 
zen und dadurch im fernen (Jsten Zünd- 
stoff anzuliäufen, der dem j''rieilen Euro- 

1.11 einer ki'irzlich in Bulgarien ersohie- 
iienen Flugscluäft wird an der Hand ge- 
schitilifhclier Tatsachen nachgewiesen, 
daß; fkißland den politischen Mord im 
oigenen li-eiche wie im Ausl-a-nde zum Sy- 
stem; erhoben hat. Sibirien ist nach Er- 
mordung von zwanzig einheimischeri 
StaimnCiSfm-Site-n erobert woi'den. Gegen dii 
Dynastien der .Mandschurei und K^lreaf 
haben sich die Tiussen in gleicher Weise 
politischer Aiischlä^-e, bedient. In Bucha- 
ra AA'iirden zwei Emire nacheinander er- 
mordet, Aveil sie das Pix>tektorat Rußlands 
nicht anerkennen Avollten. In Turkestan 
hat der laissische Geiieralgouvernem 
an kmenisehe Fi'trsten, die. ihm nicht ge- 
fügig sein wollten, zu Tische geladen und 
liinteirücks ermorden las-sen. Bei der I'n- 
»rweriung des Kaukasus hat der russi- 
iche Zar an den armeniselien Katliolikot- 
.len .Ai ineniern die politische F'r;'.ihe.it \'er- 
sprochcn, falls die Armenier die Itusseu 
im Kampro gegen die 'fi'irken und 'Persel 
Lintel sti'itzt. n. .\aclidem der Kaukasus be- 
7.Avung(m war und Rußland die Armeniei 
nicht mehr bra.uehte-, Ird ilc.-r .russisciij i 
Gcncial Paskjewitscli chm arnicniseiiei,- 
Katholik:) Niirses in Tillis vei'girtet nnd 
ilint das Handschreiben des Zaren abge- 
ncnnmui. .Xa-ch den großtm Armeiiiernia-s- 
sa-kisrs in Kl;:inasien von 1WJ7 iiat der 
russisclie Minister des .Veußtirn, Fürst Lo- 
banoAV KiiStoWski, indeni.-er sicii die Hände 
rieb geäussert: '\^'ir brauchen Armenien 

L'Uirselbe Bnlg'ire sagt in seimvr Bro- 
schüro offen jieraii.s:, (la!.» der französi- 
sische Sozia listen lührer dean Jaurés auf 
.-Viistiltung de,s laissischeu., Ilotsehafters in 
Paris e.rmordet Avordeii sei. 'Warum dsnin 
auch nicht! daurés hätte gegen den Krieg 
gesjtrcchen, den IsAA-olski herbeiführen 
wollte und da Avar es ja nicht mehr als 
echt rnssiscii, daßi er durch die Kugel 
eines natioiialistischen F'aflatikers aus dem 
Wege geräumt Avurde. Die i'ussische Ge- 
sellschaft ist zum Bösen tr."ig, die russi- 
sche Diplomatie ist es nicht: sie liat „hö- 
here Ziele" als den Debensgenuß, mit 
dem sich, die (íe.-;ells;:'halt begaiügt — sie 
.erstrebt die Herrschaft i'ib-er die "\Vidt und 
!.ibia' all ' iii/cli in;'ht ausgesäulierte. Ta- 
uchen und zu <liesein ZAveck ist ihr je;l"S 
Mittel recht und billig. Die, riissiseiie Dip- 
lomatie ist mit der „dritten Sektion", die 
wir in tliesen .\rtikeln jiocli iiiäher be- 
schreiben Averdeii, auf (las engste liiert und 
es ist liekannt, daß diese Organisation mit 
der Pistole ebenso- gescliicdvt umzugeiie,n 
v(;rsteht Avie mit dem Dolcli und mit der 

CHÄPELAHIÄ gEUÄilÄ 

üacicei» & Gn 
Rua Sta. Ephigcuiu 124 — S. l'aulü 

Empfehle alle Sorten mjicS Filzltiiic (Aveich und 
Btelf), Mfitizm, i^cliirin«, Ktürkc imit Mravattcn, 
Gl'i ICei}ui'átitr%i'çrkMtatl 
W. Dammenliain, Rua Santa Eplügenla N. 124 

Treikiemen 

Sem 

USeisha = 

Hortnlama Panlista 
üiUerzeichneto Firma erlaubt sich, ihren geehrten Kun- 

(3en und Bekannten hierdurch von der EriJffnnng einer 

Blumen-Loja 
In tler Ittia llosario iV. IM, IS. Paulo 

ergebonst Mitteilung zu machen. — Ueber, erstklassiges 
Per^nal verfügend und im liesitz einer durcli lange Jahre 
kultivierten (Jhacara, befindet sieh ^,d4is GçschSít in.; .der 
Lage, allen Anspriiuhcn gerccht zu'Wrden;'—TOdctn'Avir 
um den gesehätzten Besuch unseres Lokals bittfen und 
die ])ünktlichste und genaueste AusführuHg aljcc, uns 
aufgegebenen Bestellungen zusichern, zeichnen 

Hochachtungsvoll 
i'äü Fr. lleiibiirg:'«te,Çonii>. 

iMARC/1^^ REGISTRADA, 

St©ts ||B*OSS®S in allen gangbaren Sorten. 

Elia da Quitanda 10 ^ S. PAUL® « Caixa Postal 756 

von Leiroz & Livreri 

Rua 15 de Novembro Ko. 38 — 8. PAULO 

= Erstklassige Küche. = 
Speisen :i la carte. — Vorzügliche Getränke. — Feine Mosel- und 
Kheiuweine. — Gut behandelte Antarctica-Chops.— PrimaKoiulitor- 
88G und Backwaren. 
Jeden Abend Konzert. Treffpunkt der besten Gasellschaft 

können Sie vermeiden. 
Kaufen Sie Gegründet in Hamburg am IG. Dezember 1887 

von der 

Direktion der Disconto-^esellscliaft, Berlin 

und der 

Norddeutschen Bank in Hamburg, Hamburg 

Dose zu ISOOO. 3'i 

Die sind unfe]il)).'ir Husten. 

La Bonisoíinière 
Rua 15 do Novembro 1*1 (Ecke Largo do Thesouro), 

Kua São Bento 23-C. — S. PACLO. 
Reserven Mk. 7.700 000 VolleiBgezahlles Aktienkapital DSk. 15.000 000 

F i S i a I c n: 

Rio de Janeiro — São Paulo — Santos — Porto Alegre — Bahia 

Korrcsiioiidcnton an allen Pliilzcn des Jiinorii. Tclegr.-Adr. für sämtliche Filialen: ALLFiMABANK 

Die Bank Eieht aui alle Länder Europas, die La Piata-Staalen, Nordamerika usw. 
Verraittoll Auszahlungen, besorgt den Ausauf und Verkauf, die Auflicwaiirung und Verwaltung von Wert- 
papieren und bcfasst sich mit der Einziehung und Diskontierung von "Wechseln, sowie mit allen übrigen 

bankniii.ssigen üescliäflon. 

Vergülel für iJeiii.isiten: in mit .'iO-tägiger Küiidiginig (Spargelderj 1 |i. a. 
AiíF Teriisäii: von ii bis (> Monaten *1 " (j ji. a. | von G bis ü jMonateji 5 °/o p. a. 

von !) lind mehr Monaten 6 °/,i ]). a. | Auf tägliches (ield ii^/o 

neueste iM-nte, ji'arantiert keimfiihi«^ 
eiiipfiii}!' 1111(1 einpiiehlt 

£oja Flora Francisco Kctnitz 
Caisii, ))()7 Sfu) J'auio 

Versand ins Innere nur gef;en vorlierij^a! ICinsuJuliiny 
düs Mindest-Betrag'es von Ks. 

Katalog sämtlic.hei- tSanien st(,'lii i)ortoi'rei auf An- 
frage; zur Verfügung. ow 

Für Frau 

Maria limmler 
liegen Nachrichten in der Exp 
ds. Blattes. S. Paulo. 

auf kurze Zeit gesucht. Meld- 
ungen früii 8—10 Uhr Alameda 
Eduardo Prado No. H.'l, São 
Paulo. I)!)7 Bar und Restaurant 

n Casa Goside n 

0esiioht Mehrere inöblierto 
^esiißiit 

anständige Frau, walcbe 
kochen kann. Zu erfragen 
Rua do Triumphe Ko. 3, 
g. Paulo. 983 

g'uten Keierenzen wird iür so 

gesuclit. Avenida Pciiilistii 1q1 

Paulo. fy 

ein geübter Stickcr auf' Saurer 
Schifi'll Maschinen für bt. Galler- 
Stickerei. Guter Lohn; und ste- 
tige Arbeit^ Offerten au: „Fa- 
brica do Tecidos & Bordados 
Lapa". Lapa, SäO;Paulo. íflO 

in ruhiger Lage, mit oder ohne 
Pension, zu vermieten, llua Dr. 
França Pinho -19, Villa Mariaiina, 
Sãotaulo. 9á:l 

Inhaber: ieto Conde Ji: Co. 

Rua Santo Antonio X. 17 — SANTOS 
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e DEUTSOHE ZEITUNG 

GesMGiit 
2 Copoiras und J Kinderiniidchcn, 
dóutsclio bovorziigt. Zu orfragen 
jVvcmda Paulista N. l'il), hão 
Paulo 1071 

Dicnslag, dt n 2. :\riirz 1915. 'vrçi■ 

Grosses neues Haus 
ííerade über der Poiisão Suisso 
für Ilütol oder Pcnsien gooignot 
zu vcnnicteii, Ladeira do Santa 
Ephií,'oiiia N- 5 &, 7. 11 Meter 
Iront bei 10 Meter tief, in der 
NiUio des Stadtzentrums u. dor 
Eisenbahnstationen. 2 ßade/.ini- 
incr, Douehen, Ctisheizor, clck- 
trisehes Licht, 18 grosso iSclUaf 
Zimmer lür Elioparc und I'nvor- 
lioir.itoto. Spcisesal, grosso ]!ar 
für Bierausschank u. s. \v. Lillige 
Miete aber Kontrakt u. lU'irgen. 
zu jedur Tageszeit zu besich- 
tigen, São Pau o. 1080 

OesäSGlit 
junger Mann (ledig) mit guter 
Erfalirnng in allen Büroarbeiten. 
Kenntnisse der englischen und 
l)0rtugies. Sprache erwünscht. 
Oftortea unter Angabe von lle- 
foronzeu und Gehaltsansiirüchon 
im' 0. K. r>lü, São Paulo. 1081 

Haiss 
■:u vermieten an der liua 
<'onsoUuslo N. 11. Es jiasst für s'(ien'"'Hnra 
Farailicnwohnung oder Geschäft, nandschrifr 
Tv\ I ^ A \ »"»"y 1 r\ ^i>-. /*! ^ 

da der 
Jtmpr Mann 

mit 4 Zimmer oben urjd C unten. 
Zu erfragen, liua Maria Anto- 
nia N. 1 1, S. Paulo. 107Ö 

gosuc.ht für Küche und Ilaus- 
iirlieit. liua Donna Voridiana 
X. 21, Fão Paulo. 1072 

Yordersaal 1 
elegant möbliert und ein cinfach 
mötiliertos Zimmer, 'beide sehr 
freundlich und lustig, bei deut- 
bcher ruhiger Familie, mit oder 
ohne Pension sofoct billig zu 
v^erroielen, olektr. Licht, warmes 
und kallos Bad im Hause, liua 
Sto. Antonio 18, São Paulo. 

deutscheu und .])t)rtugiesi- 
ache mächtig, gute 

mit allen Kontor 
arbeiten einschliesslich der Buch- 
führung vertraut, mit besten 
Zeugnissen und bescheidenen Ge 
haltsansjirüclien sucht Stollung. 
Offerten erbeten unter ,.Z, 2üli 
an die Exp. ds. BL, S. Paulo. 

Eil vemiefeii 
ein schönes luftiges Zimmer, Piuii 
Sto. Antonio 101; S. Pitulo. 108.") 

ilaiis 
zu vermieten mit 1 guten Schlaf 
zimmern, die alle direktes IJcht 
haben, Empfangssaal, Essaal, 
Küche mit (iasofo::, gute Bade- 
wanne, Garten und' Unteihaus. 
Avenida A N. 22. Schliissal in 
N. 21. Zu behandeln Kua Do- 
mingos de Moraes 151, S. Paulo. 

Hiiisliill'em 
Selbige ist perfekt im Kochen, 
sowie in allen hä islichon Ar- 
beiten erfahren, sucht passende 
Stellung, zu erfragen liua Jlas-iwäpd ersneíst in «ler 
tro Cardim .105 (Paraíso) _São ffistp. dle.ues aSäaiies São 
Paulo. 1077 1 S'aiilo, vorxiii^jtrecljcin 

Herr 

Mio Cliaiton 

Eine Quelle 

SWITÂLii 

er Kraft, GesunöJieii uad Jugendfrisclie 
iür Jedermann. 

Ilervorrageiidcs Erfriscluingsgetriink von hüclistem Wolil- 

gcsclimack, lioehkoiizentiicrter Extrakt, sclir ausgiebig-, 

tleslualb im Gebraucli billig-. — Literatur über „ISIS-VI- 

TALTN" durch ,,ISrS"-Lril)()ratorio chiniico Iiidayal, Sta. 

Catharina. — Zu haben in allen Apotheken u. Droguerien. 

São Paulo 
Ii .a Couto da Magalhães 54 

Turnaíscada; 
M inaerrifífeii: Dienstsg und 

Fraitag,8'/2—l" Uhr Abends 
Knabenriegen: Dienstag und 

Freitag 7--S Uhr Abeads 
Dsmenrietío: Montag u. Don- 

nerstag 7Vs—8'/, ührÄbendf 
Uädchenriegen: Montag und 

Donnerstag ö'/* — 6'/* IThr 
Absnds, GGl 
Anmeldungen werde« da 

fe^bst eitiigei?en íreno'""'"» 

'Recreio das Pedras 

I 
Familien-Ponsiòn, malerische 
Lage ani Strand gute saube- 
re Küche, aufmerksame Be- 
dienung. Man spricht deutsch 
italienisch; englisch und por- 

tugiesisisch. Ponsion 8$ pro Ta 
71 Der Wirt: 

. Paolo. ®rlmtcii 

MÄRCÜ RCGÍSTRAÜÃ 

Biber, der stärkste 

der eleganteste 

Mafser, der leichteste 

HerrenhuS;. Diese drei wandcibítrcii Hut-Qualitäten, das 
fertig'!: die we 11b e k a n nt e 

beste 
steifen Filzhiilen g'cmacht wird, 

v/as in 

Jliitfaki VM Hsfsir in flu 

an. Es sind dies die ielöli^estesi und daiserisíaftesteií Hüte 
Zu haben in der 

CÜAPELäillÄ ALLEfflá 
y2.") (eingetragene Schutzmarke) 

Rua Direita lO-B ■ Gaixa 38B - Teleplten 3748, 

Sã© Paulo 

FiSiaEe der> 

Bar Transvaal 
Rua da Mooca 2!)4 :: São Paulo 

Telephon .Sill (Braz) 
Restaurant á Ia carie — 

Von 10 Uhr morgens his 9 Uhr 
■ abends bei kleinen Preisen. 

Auch wird Essen ins Ilaus, ge- 
liefert. Frischer, gutgepilegter 
Antarctioa-Schopj)en á 200 lieis. 

EfasiS íiráiges* 
Besitzer der.Bar Transvaal, Tra- 

vessa do. Commercio N. 2. 

Te'.cphou No. 621, 92G, 2868 

Aüíarcíica Püsen 
LijL riaschpn 8.$00ü 

Autarctica'Kiünchea 
12|1 Flaschen 8$Ü(>0 

Calmbach 
12|2 Flaschen G8000 

Cnlmbacii 
12jl Flaschen lOSOOO 

Antarctica-Porter 
1212 l'lascheu 78500 

ptiliff 

iIHii 

8Ã0 PAULO 

União hell 
13 1 Flaschen GSõOO 

Tivoli-ltiacheu 
l!/i F.,is;hen 5S03) 

Hamburgeza he'I 
1 f/l F.a^chen IS.jJO 

Preimha schwarz 
12/2 P.'a'ichen o$5C0 

Preise ohne Flaschen. 

Deposito Rua da Boa Vista No. 14 

Telephon No. III 

©uarujá 

Ii., 

Ileiratspapiere 
sowohl für das Standesamt (re- 
gistro civil) als auch für die 
kirchliche Handlung in der ge- 
setzlich vorgeschriebenen Art be- 
reitet, Cliavcw Alaiiieiln. 
JSariio Itio ISraneo 
in weniger als 24 Stunder. für 
5 Milreis vor, selbst wenn kein 
Altersnachweis erbracht worden 
kann. Die Schreiber des Regis- 
tro civil sind alle vereidet und 
befassen sich mit der Anferti- 
gung dieser Papiere entweder 
garnicht, oder sie beauftragen 
Privatpersonen damit, oder sie 
berechnen einen höheren Preis. 

0« 
Sliozialarxt Fmp 

Aiigeuei'Kraiilkimsreia 
ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. Universitäts-Augenkli 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in (len Kliniken von 

Wien, Berlin u., Londen. 
Sprechstunden 12 1|2—i Uhr. 
Konsultorium und Wohnung: 
liua Boa Vista 31, S. Paulo. 3 

Cinis Jiaysliiltcriti 
welche gut kochen kann 
für zwei Kinder, im Alter 

und 
von 

und 5 Jahren, zu sorgen hat, 
wird für sofort gesucht. Off. an 
Apotheker A. Oncken in CJus-i- 
tyEia (Paraná). ' 931 

iiii 
— Stockholm-Johnson-Linie — 
Direkte Linie nach Schweden 

und Norwegen. 
Der schwedische Dampfer 9ö3 

Oscar Fredrik 
erwartet Aiífaiíjí Mís2"k geht 
nacli dem nötigen Aufenthalt von 
Santos nach 

Rio, Christiania, 
Malmö, Gothenburg 

und Stockiiolm. 
Wegen Frachten und weiteren 

Informationen wende man sich 
an die Agenten in 

SAXTOS 
Schmiöty Trost & Go. 

Kua Sto. Antonio X. 50. 

: Df. I. Straass ; 
ZahnarsJ ' * 

iasflß ás Thesouro :^r. i * 
sts] No a 4 

eÃO PAULO « 
♦ 

Eine Gltacara Im Innern 
1 Alq. gross mit ca. GO Obst- 
bäumen, an die Stadt grenzend, 
an einer Landstrasse gelegen, 
l)as3en(l für Geflügelzucht sowie 
Gefliigelhandel und Gemüsebau, 
ist für 2 Gontos zu verkaufen, 
weiter existiert ein Wohnhaus, 
Pferdestali, Stück Weide, Brun- 
nen, U.S.W. Auch wird eine 
Familie die sich auf Bienenzucht 
verstellt, kontraktlich oder als 
l'eilnehmeraufgoncnnmen. Briefe 
/.II richten an Iv. BÍ. Gaixa pos- 
tal N. J221, S. Paulo. 97,") 

(Bar und Restaur. nt) 
Inhaber: Jorge Wi ::zler 

Rua Santa Ephigenia N. 3 u. 5 
São Paulo. 

Angenehmer Aufcnhalt. — Gute 
Bedienung. (Rendez-vov.s aller 
Fremden). An Reisende wird stets 
Rat und Auskunft ertei t. Best- 
gopflegte Antarctica-Scliojii'.on à 
200 reis. — Weine ur. 1 Liköre 
erster Häuser. — Exquisire Küche. 
— Spezialität „delikate Platten'- 
á iSOfK). — Klublokale, elegante 
Fremdenzinmier. — Offiziel'ei 
Vereinslokal des Sjjortclub „Ger- 
mania", des Männergesangverein 
„Frohshm", Club-Athletico „Deut- 
sche Eiche", des Skat-Glub „Rara- 
ses", Arbeiter-, Kranken- und 

Sterbekasse. 593 

Aromatisches 

Eisei^-Elixir 
Eliiir de Ferro amoratisado 

glycero phosphatado. 
Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg.' Heilt Blut- 
armut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas 3i$0(D0. GIG 
£*harmae!a da liiiz 

R,ua Duque de Caxias No. 17, 

Deutscher 
englisch und franz. sprechend, 
sucht Beschäftigung. Offerten 
unter „Deutscher" an die Exp. 
ds. Bl., S. Paulo. 985 

mit anschliessendem neuerbautem 
Chalet empfiehlt sich dem \\ erteu 
Publikum. — Schöne freundliche 
Zimmer, finsgezeichnote Küche, 
warme Bäder, herrliche Seebäder, 
schönste Lage, dicht am Meer. 
131 Inhaber: João Iversson 

Dr. Cariss Jtictngpr 
Operateur und Frauenarzt, be- 
handelt durch eine wirksame 
Spczialmethode Krankheiten der 
VordaTiu ngsorganc und deren 
Komplikationen, besonders bei 
Kindern. — "Sprechzimmer und 
Wohnung: Rua Arouche No. 2. 
— Konsultorium: Rua Alvares 

Penteado N. 0 
Sprechstunden von 2 bis i Uhr. 
Gibt jedem Ruf sofort Folge. 

Spricht deutsch. r)7G 

Oeslicilt 
ein jüngeres Mädchen für Bedie- 
nung im (ieschäft, kann auch da 
wohnen. Rua Sta. Ephigenia 121, 
S. Paulo. 93L> 

àmwfkmí 

importiert, mit Seidenwolle- 
Füllung, liquidieren wir zu 
8S000. 913 

EiopS-liSssei». unser 
Fabrikat, mit Pflanzenwolle 
gefüllt. Grösse 50x50 zu 
19§iliO das Dutzend. Grösse 
CO x GO zu 248000 das Dutzend. 

Sehr enijjfehlenswort und billigst 

taipüi iO liAttS Iiis 
Rua Brigadeiro Galvão 119, Bara 
Funda, Bond Iii, Telephon 1899 

Kronen und Brücken, Porzellan- 
und Goldplomben, siiezielle 
ganze Gebisse. Behandhing von 
Kieferbrüchen; künstliche Kiefer 
und Nasen. Zahnregulierungen 
und Bleicliungen. Muiidchirurgie. 
Könlgen-Strahlcn Grösste Asep- 
sis. liua Alvai'cs Penteado Nr. 35 

(antiga Rua do Gommercio) 
São jaulo — Telefon No. 4'i71 

Man wrnischt 
eine kleine Alkoholkolonne mit 
Blase (bis 1000 M) zu kaufen. 
Offerten mit l'reis und Zeichnung 
erbeten an Parisiana Alameda 
Eduardo Prado No. 101, São 
Paulo. ' 998 

Dr. Nunes Glntra 
Praktischer Arzt. 

(SpezialStudien in Berlin). 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Ilep,-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Ilarnröhrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Bennorrhoegie. Anwendung von 
GOß nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aua 
Deutschland. — Wohnung: Rua 
Duque de Caxias N. 3Ö-B. Tele- 
phon 2445. Konsultorium: Rua 
S, Bento 7-i "(Sobrado), S. Paulo. 

Man spricht deutsch. 1012 

IClis^sk 
für Ohren-, Nasen- und Hals- 

Krankheiten. 
9r. teip« Lindenbcrg 

Spezialist. 
Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Rua S. Bento 33. — Wohnung: 
ßua Sabarã No. 11. . 574 

Hotel Forst©f 
Rua Brigadeiro Tobias Ko. 23 

S. PAULO 

6in2 Kne§sfsí5t1 àirci %^úm. 

Tcd-esclii, einer der lj3iichl;crst,atLer der 
]'ümisclieii ..Tribuua",^ vi^rölTontlicht in 
seiur:in J31a.ttc einen íiitorcssant-eii Beriehi: 
über eine .Roisc, diti Ilm quer durch Serbien 
naeli Nisch, der ULnicii H,ani)t;st;idt dos 
'J.úuh1os, gciidu't liat. .Dar Italiener si dit 
die T3ing,i fi'eilicli imtcr dein cinscitigoii 
(icsichtswink.'l des Sorbcidreuiides ; aber 
die Anschaulichlv. it seiner Schilderung- des 
Landen, d:is di.> Ki iegseroignissc' iu Pob.'n 
heut,,; liabeii in deu ScluítíMi treieii lassen, 
macht sie inuueiiiin der AVieriergab;.' wert. 

,,Es war luuulekaJt iui Abt.;il," sclireibt 
Tcdcsehi. „Der kleiuo eisei'ue (Ji'eii sii eik- 
te. Dureli íIlii Korridoir dc^ ia,n,,i>'en 
gMiis i/liltider fisige Wind. Die Fra,'.i7,ö.'in, 
die niit.tuiH fuhr, kla])i,-rte vor .ICilh; juit 
den Z'ilur. 11 und luit dringeiiil, die ['',,'nslt- 
Heheilw Jioelizuzielien. Aber d.;r SduilinT, 
'<ler eine Jland iu ciiiciu niclit oben .s-i ii- 
gcuiäl.'..:ri Vcrl;and<' trug, erklärte iiir }-;>/>- 
lenvergnügt Jäclielnd : „Ncnia !" (Gii'.L's 
quellt!) Eni Oliixier beruhigte ents, luUdi- 
,gcnd : j.Es íchifc nns eben die Zeil, .Ma- 
dame, um uns mit li-.'paratureu zu ii:;'- 
8ehäUi,i;'Cu." l;ie Dame mummeile kí;íi 
noch fest.:r iu ihren Pelz und .sdiimjiífce 
leise-vor sich liiii. Ein CJeudurm nähert, 
sieii Jiill'sbereit mit eiu:?r Taigkerz-,', fl: 
er um E.nsler beiestigte und anzüudeje 
in der -edlen Absielit, etwas Lielit niv: 
Wärmo im .AVaggen zu verbreitLMi. Dabe 
l'lclieltj er der Eanie freundiieli zu luu;. 

' sagte -in v.'itei'liciiem Tone : jina !' 
(Krieg). Er li.itle (is uns nicht crit zi 
sagen biuuelien. S;;hoii von der (.Jreuzi 
au liatte jeder vou uns mit der iiebligei. 
Luft den Kri3g eingeatmet, und jeder h;iti( 
<iou Druck seiner EisenlausL aui <km nack- 
tC'U Ifelderii !ein{je]>r;igt ge.sohcn. Lüngi 
des I'ahiigieises, aut das che, i'ot:m Flecl<.er 
der F;,ucr in deu rauclieiiden Koid;.'ubel-C' 
kon maieriselie Lichter weríeu. ' ]'eihe; 
sicli schmut'zitarreude, strolibedeclcte HCl- 
teu, von (k'neii sicli iiolre, seliwarze ß2 
slalteii ab.luhen, d(>i'eii mag;T;^ Körpe: 
Sehídíello bedeekcn und dii' mit langei 
Minten bewaltnet sind Ks sind die ,Ve 
.loranen Serb;iens, di-.; che Eisenbahn be\v,a 
(dien, imd sie passen auf wie die Schieß, 
luuide. Erst vor wenigen Ta^ven ist iu .\La 
zedcni^n Vi'iediU- eine Hriieke in di(5 ]jur, 
g'eficg:ii. Aliti Au.n'i'iib.lidke liält d:'r Zug 
nm daim vorsielitig Sehritt für Seliiitt v.'ei- 
t.orzul'ah!'. n. Hin greller Liclitseheiii sticht 
Ulis idötzlieh in <lie Aii.ii'eii. Wir sind ir 
Pirot. Im llalb.dunkel blitzen I5:i,; .mott ' 
dann tauelicni .'ins dein S.diatten bb.-irdr.' 
(Jesieiit.i' auf, die ,ü\'~p;iunt alles nuisLM'ii. 
und sehkiiike, mit P:!,i"i;)ir„'n .i:•e^■■pi.'kí; 
K'erper näliei-n sieb uns, E; siii.i die K o- 
in itats (;h i s , .(he, walirselrdniieb .'lui 
eigene [{eeluning und Clefalu', <ii.; Hiihn- 
];clizci ausiilx'ii. ,,\V:j ist ,da.! jbiifet V" 
fragt Kiinr.r qus dein Zuge. j.Nem j I" .Aus 
i'iur.i' sehwnrzi'ii .Vllei', dii' in d.ii ü.'ijin- 

iiof mündet, tönt -ein ernster, k\ngsa,mer, 
schM'c-rmütiger Sang, (kT von einem holien 
GdtViUe-r gekrönt ^\ird. DazwiseJien das 
trocken;-' Geräuseli auistampíeiidín' Fhn- 
teült'olben. Jetzt trei.en auch die^ S:inger 
inä Völle Liclit. An der Spitzo- etwa 50 
Scidàten, die üb er die Vierzig schon liinaus 
sind;-Sie scln\ iteu gebeugt mit aufiallend 
l lasseii Oc'-iehiern dahin, manche mit ver- 
bunden, m Kopf. 200 junge Leute feigen 
ihnen, die lustig singen. J:er ganze Zug 
be-«':gt sich in geordneten J{,;ilien auf die 
"Waggons (Iritter Klasse hin. „Die ,alten 
Leute", erklärt man uns, ,,siud .Reservis- 
ten, di.-, naclidem sie von ihren Wunden 
wicd;:r Iiergestrllt sind, a,u die Front zu- 
rüclckeliren. ]]ic jungen sind die neuaus- 
geiicb. iitm t?eki u{en." liin sciiriller JjoIco- 
m.elávidiíf ,,Sb;;gun! !" (I.ebt wob!) saj;en 
die ;i.]Dn. Fraue.n, di,- die Ivekruten b.'cs'lei- 
t.en. ,,Sbjgum !" antworteten die .Jungen, 
und sie shigen mit noch lauterer Stimme, 
wiUnead sich der Zug in die schwarze 
■Nacht einbohrt. 'í-k.í anderen aber, di. ■ 
Ahen, die den Krieg schon kennen und 
dio in den ivampf zurückkeliren, Jiabe i 
Besseres zu 'tun, als ilu\' Zeit jiiit Sin- 
gen zu 'verji'euden. Sie legen sicli Jiiu und 
schlaleu scioit'ein; detm ski wissen, daf5 
es gut 'ist, lür sp.ätero Falle A'orrat ku 
scldafon. 

Liidics dehnt'sicli die .Fahrtin der t)un- 
kelheit. im'Nebenabteil Jmt mau Schwer- 

Einer wim- 
ein andci'er bet- 

telt niuauihörlich : „Voda !" (Wasser). 
I'^ino wcibliche Btinnne antwortet resig- 
ni.ert: „Xema 1" (Quietschend zielten die 
Eremsen an, imd der Zug verlaugsamt 
sein Tempo. Mektrische Lichter blitzen 
auf. Wir ßehen große Gebäude mit leucli- 
tenden Ftensterreilien ; es sind Ivasernen 
und Lazarelt.i. Auf den'Wiesen, zv,dschen 
lenen kleiire baufällige Hütten liegen 
ieichnet sielt ' die weiße Fläche eine;, 
rrcßen jliarackenlagers kh, das der 
édüchtlingen aus dm eroberten Gebietet 
.mal den Kriegsgeiangenen als Atdl'iit- 
lalt dient. I^äume recken iiire seliw.'U'zeti 
Zweige in die Luft, ein bkdches ]\liuar'e. 
5tcigt ans dem Halbdunkel aid': Niscli, 
Ein winmielndes Durcheinander von .Men- 
schen, in -L'niform und bürgerlichem An- 
.?uge, vr,:i íTungen und Alten crfidlt den 
klein..11 I'ahnhof, der in ;j:er.adezu uumög- 
liclier Weise von Soldaten, Lauern. 
Frauen, A'erwundeteu 'und Knud.cen voll- 
icplicj'lt ist. In d:-r .Luft mischen sich 
.lie Cb iüche. von Iv'trb.ol. Knoblauch tuid 
Miaiscli. nseiiweiß zu .eim.un üb.len Ge- 
misch. ZVidsehen de-n beuten, die cilfer- 
l.ig hin- 'lind hcrrejuicn, Gruppen von Per- 
scnen, di,' eiubew.'.iiiich, C)')tt weiß .u.ui 
wa^, und wie lan,i;e Zeit schon, warten 
und die sich üb.aall auf dem nae-kreii 
l'eden zur Huh.^ hijigestreckt haben. l'Cein 
Weit, Lein.' 15ewegung, keine Fnterhal- 
tun;4'. Ein Komit:d.S(dli t.Tb'Iii uni'uhie' und 

verwundete untergebracht, 
niert leise 'vor sich hin 

"kl íie4:)r,qoy uop snc pue.8n|n.muoq 
l-aar Offiziere, zwei otler drei eilfertige 
Eeamte. „Ist ein AVagen zu haben ?" — 
„Xema !" Iis sind wohl .wedelte d'i," aber 
sie sind für die Jtussen des Iloten Kreu- 
zes, die niit uns gekonimen sind, reser- 
viert. Doch das tut niclits. Der ununier- 
brccheiie Diuelizug der Proviantk.an-en, 
der Pagagewagen imd d;>r Geschütze liat 
dio :nach Xiseh führ, nde Strafie tief in 
den i'ed,:n gezeichnet, und wenn-einer uns 
durch den Schlamm und Morast lilhrt, so 
scheint einem der Weg vom Pahnhof n'aeli 
dem Zentrum der Stadt gar nicht so weit. 
Wie die 3tiehrzahl der jungen fialkansfidte 
ist auch Niscii noch nicht fertig gewor- 
den. Iiings um die alte wacklige Türken- 
stadt hat mau den Plan zu einer neuen 
Stiidt skizziert, eim.'r Sbidi: mit den weit 'ii 
Ausldickea eiiuis Oplimi-i-n, d-'r zu s'dir'r 
glü.nzend. n Ztd<.uiiii, uiKü scliütt.adi., lies 
Vertrauc.il hat. Breire und .e'radliiiige Stras- 
}ie.u, <leucn sich die A.us:sieut ocöffn^t., 
wenn erst die sie umsauinenden Bäumchen 
größer, die Häuser zahh\'icher und elc- 
I;anter geworden sein werden, sich zu Bou- 
levards z'.t entwickeln. W;dh!j;-ed. iinf ■ 
.Mäikto, a.',i!' denen Jieute noch d vs Gras 
üj'pig Avuchert und die einmal Plätze sein 
werckii. Hie und dort ein öffentliches Ge- 
bäude im üblicli.m Jialbrussisdien, halb 
wicncrisciu.'u Stilzusehnitt, ab/er bequ.nn, 
luftig und zuweilen sogar mit bescheide- 
nen Ansätzen zu monumentaler Archi- 
tektur. 

Iii Xisch gellt das f.eben e,einen ge- 
wchnten Gang, und icli, der ieii iu badii- 
nerung .an ILdgrad nach dem Balkan- 
kiiege .auf eine öde, verzweifelte.' St.adt 
gefaßt war, erlebte ein;! vollständige Ent- 
täuschung, Je v\'eiter ich iu der heutigen 
Zufallslianptstadt Serbnens vordrang; de- 
i-en 'eigene Bevölkerung von 25.000 fvöpfen 
sich, durch den Zug von Flüchthngen au'' 
150.000 Köpfe erhöht liat. A'on Not nno 
Mangef ist nichts zu verspüren, ja, ai 
.Fleisch hei rseht geradezu Leb..'rfiui,). Da;; 
geht sclion daraus hea'vor, daß Kalbfleisch 
überhaujit nicht an den .Manu bringen 
ist. So kommt es denn, daß man in NÍsçb 
viel leichter lUesenbeelstt^aks, kösrlielic 
litathühner und l"\"ein erhalten kann ali 
ein liett zum Schlafen. „Haben Sic Zi- 
garetten?" fragte ich in der Kneipe, ir, 
die ich eingetreten war. „Nema !" antwor- 
tete mau mir. „Die Schwaben haben die 
-Manufaktur zerstört ; aber wir haben Ta- 
b;ak." Tabak bekcmmt man freilich, aber 
kcin fh'ot. Auf m.dne frage n.'ach tiro' 
erklingt wi> der das uiivermeidlicli.' ,,Ne- 
un !" mil, dem Zusatz: „Heute Ab.end 
gib:;.'s nichts inidne Es f.-ldt uns zwar 
nicht ;in .Mehl, wohl aber an Bueköfeii. 
AVir b,ereilen uns deslnlb selbst das l?rot, 
und nur sovi(d, wie wir für den Ta'g brau- 
chen."' 

„Es ist .iär-t Mitternacht. In der Kneipe 
biet.:t sich liiir ein sells;i,ine..-; T.Uld, Ein 

riesiger Ivavallerist rückt, naididem er 
sein letztes Gbas A^'ein herunlergegossen 
hat, zwei Tisclie znsammen, breitet über 
dio beiden seinen Mantel, legt sicii d.a- 
rauf, bedeckt sieh die Augen mit der 
?v[ütze und scliläft wie eiii .Murmehier 
a,uf seinem im])rGvisierten Bett. Er sclu'int 
dem ganzeai Lokal das Signal zur Kulte 
gegebsn zu halien. Die Stammgäste be- 
mächtigen sieil der herumstehendim Ti- 
sche und.Stüiile ; die Afinderbegüustigl-n 
lagern sich auf der Erde und hüllen sich 
fest iu ihre Kapuzen, aus denea der E'lin- 
tenlauf hervorhigt. Irgend ein "verwölm- 
ter Prinz h.'it sicii, bevor er sieh zur Ituh- 
legte, <lie kotbedeckten Stiefel ausgezo- 
gen ; aber derartige Fälle anspruchsvol- 
ler Naclitt.dlelte sind sehen. Zumeist li.a- 
ben sie j-i auch kein.i Stiefel, s:onderii tra- 
gen. 1', lls'infbden, wie die Soldaten Idii- 
Upps von I\fazedonien. So sciiläft m;m in 
Serbi.üi fast allgemein ant dt^n PiOdi-n, 
den man bis zum Aeußersten->;u verlei- 
digen cjitschlossen ist." 

Wie iofs zum 
;,EiseE^nen Upeuz" fam. 

Alis dein Hriefe eines A'erv.aindeicn. 
AVir marscliierten, schreilic 'der im J.aza- 

reti liegende Tambour von L., 'weiter, nieiit 
in der rosigsten I.aune. Der Hegen gol.) 
eimerweise, geschlafen liatr.ni wir nieiit, 
gegessen. caucii nicht, und aIs wir soeben 
Fleisch bckominen hatten und abkochen 
wölken, hieß es wieder; ,,An die Gewehre! 
Schon seit längerer Zeit hatten wir Ge- 
wehrfeuer geliört, dann auch ICanonen- 
schüsse. JctZjt wurde es ärger, es mochte 
f 1 Lhr sein, und wir merkten, daß es ernst 
wih-de. Vergessen war aller Hunger, alle 
I^lildigkeit, mit gewaltigem Eifer niar- 
schierten wir auf der S:,raf.>e nach P>. zu. 
Bald kamen wir auf eine hinggezogene An- 
löhe, B. lag links zu unseren Füßen, un- 
sere fvanonen sLanden neben uns^ die fran- 
zösischen iiiis gegeni'tlier. Die (tranateii 
dogen id>er ims weg, .sshen konnten wir 
sie nicht, Avir liörteii nur ihr eigentüm- 
iiehes -Sumsen und Heulen. Wir heilen irn 
Anfang auch kein Arg darauf, aber {■lötz- 
lich schlugen einige zwisehen uns ein. ver- 
wundeten mehrere von der .Alannschaft, tö- 
leten ein ])aar Pferde, und veir waren froli, 
als wir vorwärts gehen und selbst mit: an- 
greifen sollten. .Solch ein ruiiiges Liegen 
und Sicli-nichf-wehren können, i.si: <nn im- 
angenelimer Spaß. Naeh.ieni wir iniren in 
L. und zwischen einem anderen Dorfe bis 
liiirauf den L; ib durch einen Ih: h ge- 
stiegen wari.'ii - nal.) waren w ir j,:i doch 
einmal gin^-es bergan. Icli als Tambour 
hinter dem Haiqhinaim her. Zuerst stieji-en 
V\"Í!' munter \'or\väris. l'hn.'jelne Tote tagen 
allertiings schon zwisciien den Weinstök- 
ken, aber als wir die blöhen erretciiren, 
und ;iuf dcni l^-Iiteíiii 'lein v.niieeen^lei: 

T\ aide zulaufen wollten, empfing uns ein 
mörderisches J'eiier. Der Hauptmann fiel 
sogleich, mehrere andere Offiziero km-z 
darauf. 

_ Der Sturm l>egann. Auch die auf unseren 
Ifügebi befindlichen Regimenter rückt:ni 
vor. AVicder die.ses entsetzliche I'euer; die 
ICugLln ]diffen nur so, die Iveute lagen da, 
als wenn Erbsen gesät wären. V.'ie wilde 
Bestien bradien di!.> Turkos aus dem AValde 
hervor. AA'ii' nahmen ]>eckun,ii Idnter (?i- 
nem scliützenden Abhang. Ob ich nun aus- 
glht,_odcr _chien Schlag emiiling; ich weiß 
es nicht, ich verlor aber die Besinnung" 
und stürzte eine steile A\"and herunter. Erst 
eine ganze Weile nachher kam ich wieder 
zu mir, richte.te mich auf und sah neben 
mir einen ■J.eutnani. vom .... Begimenie, 
A 011 im inen J.euteu mir "^Venige, aber viele 
\'un aiuiereu Reghnentern, alle bunt durcii- 
einander. Der Leulnant war ebenfalls Ivi- 
täiibt gewesen. Er si)rang auf, weit und 
lireic war kein Offizier, auch kein Tambour 
zu sehen. 

.,A\'ir müssen wieder drauf", gagte er, 
„kommen Sie, Sriirin marsch!" 

„da, ich bin aber nicht von ihrem Ile- 
ginieme", sagte ich. 

,,AVas schadet das, auf. Hurrali!" 
ICr voran, ich hinterlier, immer die 

Trommel rülmend, sämtliche .Leute folgen, 
tanibour battant auf den AVald los. Plj3tz- 
lich fütife ich in der einen Hand einen' 
Euck, der Trommelstock flog zer,splittert 
fort. 

,,AVas ist?" fiugte der Leutnant. 
„l'dno Kugel hat ihn getroffen. — 
j.AVas nun", sagte er seufzend. ■ — 
,d']s geht auch mit einem, erwiderte ich, 

iiiKl meinen Stock ree-hfc fest fassend, Vvir- 
bcho ich, daß -es eine Art hatte. E.s ging" 
vorwärts, wir erreichten den AVald, neben 
uns iu einer Schlucht herauf Icanien auch 
die verwegenen Bayern, erst einzieln, dann 
uiimcr mehr, links fülirte ein Alajor seine 
L'cute herbei, mit gewaltigem HiuTali ging 
es auf dio sehwarzien I'Cerle los, — und 
der A\ ald war unser. Afaii sah nichts wie 
lanile Buckel inui Turl)ane von hinten. 

Noch, zu allerletzt bekam der brave 
l^eutnaiic einen Schuß ins Bein. Ich ver- 
band ihn so gut wie icfi konnte. 

^ ,,Ach.", meinte er, .,Sie können wohl mit 
einem d.rommelsrocke famos wirbelu, wie 
werde icli aber mit einem Bein kfinftiA' 
gehen?" — 
„•ia, Herr .Leutnant, so schlimm wird's 

nicht sein",, .sagce ich, ,.(ler Knochen ist 
ja noch heil!" ---- ,,Na, dann machen Sie 
nur, tlaß Sie forrkonmien, ich will Ln-er 
schon gedenken." 

Afeinen Namen hat er sieh aufgeschrie- 
ben; und richrig hat er meiner gedacht '— 
einige fage darauf bekam icli das Eiserne 
Kreuz. 
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DiaHo /liflemão 

BUENOS AIRES, 1. — Segundo noti- 
cias de Copenhague os allemães duran- 
te os últimos mezes construíram 120 no- 
vos submarinos. Alguns d'estes podem 
levar até 100 minas escondidas. O peso 
de uma mina é de 1200 libras. 

BUENOS AIRES, 1. — O «Giornale 
d'Italia» annuncia a destruição de mais 
dois vapores inglezes por submarinos al- 
lemães perto de South Foreland. 

BUENOS AIRES, 1. — Continua 'o 
avanço dos allemães na região do Bzurn 
onde os russos mostram pouca resistên- 
cia e se retiram. Os críticos militares 
opinam, que esta retirada é motivada 
pela inferioridade tanto da qualidade, cd- 
mo da quantidade da artilharia russa, 

BUENOS AIRES, 1. — Houve unia 
grande manifestação do povo em Con- 
stantinopla contra a Inglaterra, a Fran- 
ça e a Rússia em consequencia do des- 
embarque de soldados dos alliados em 
Kumkalessi e Sidel-Bahr. O feldmare- 
chal Barão von der Goltz declarou que 
as noticias são exaggeradas, porque gó 
um pequeno destacamento desembarcou 
o que não indica, que os alliados ten- 
tionam de atacar os Dardanellos por ter- 
ra. Elle recommendou calma e confiaas^iiww.^ 
ça na victoria final, que se está annun- 
ciando pelos acontecimentos em ambos 
os theatros da guerra. 

BUENOS AIRES, 1. — A imprensa 
romana annuncia uma grande concentra- 
ção de tropas allemãs na região do Pas- 
so de Calais. Espera-se por conseguiníe 
lima offensiva dos allemães para chegar 
até Calais. 

BUENOS AIRES, 1. — Annuncia-se de 
iVienna, que os austro-hungaros inicia- 
ram uma offensiva energica depois de 
terem tomado importantes posições ea- 
^re Stanislaus e Halicz, sendo esta ul- 
tima cidade um centro ferroviário (ic 
grande importancia. 

BUENOS AIRES, 1. — Nos ulrimos 
dias do mez de fevereiro p. p. os austro- 
hungaros aprisionaram na margem do 
Dniestr 40,000 russos. O jornal «Ber- 
liner Morgenpost» annuncia a concentra- 
ção de numerosas forças russas ao nor- 
te do rio Rawka, nas visinhanças dc Bo- 
Ilmow. 

BUENOS AIRES, 1. — Depois da der- 
rota soffrida em Bojam, perto do rio 
Pruth ao oeste de Czernovvicz, os rus- 
sos abandonaram completamente a Bd- 
covina, onde agora não existe mais ne- 
nhum soldado moscovito. 

BUENOS AIRES, 1. — O «Aftenbla- 
det» de Stockholmo còmmunica, ,que os 
russos estão roubando aos prisioneiros 
allemães dinheiro, jóias e haveres. 

O inimigo continuou á atacar as nos- 
sas posições na Champagne, sendo ra- 
pellido em toda a linha. 

Ao sul de Malancourt e ao norte de 
Verdun tomamos algumas posições ini- 
migas. Os contra-ataques dos francezes 
ficaram sem êxito. Fizemos 250 prisio- 
neiros e capturamos varias metralhado- 
ras. , 

Nos Vosges occidentaes expulsamos o 
inimigo das suas posições. Atacamos, 
perto de Blamont e Vionville, a linha 
fortificada do inimigo. Na linha Verdne- 
nal e Bremenil, ao noroeste de Baden- 
weiler, progredimos, numa extensão de 
vinte kilometros, seis kilometros rechrs- 
sando o inimigo, cujos contra-ata*qu3s 
ficaram sem resultado. 

Nos Vosges centraes a tentativa it;i- 
miga de progredir ficou inutilisada. 

Ao noroeste de Grodno foi detido o 
avanço do inimigo. Os russos foram re- 
chassados até as obras avançadas da for- 
taleza. 

Ao noroeste de Ostrolenka os ataqu2s 
dos russos foram rechassados. 

Em vista do avanço russo com forças 
suveriores contra Prasnysch do sul e 
do leste as nossas tropas retiram-se da- 
quella cidade para noroeste. 

ass.: PAULI. 

O hoinem de palha 

Cosíuniain os lavradores das nossas 
paragens, á plantar cm meio das suas 
lavras, uni homem de palha, de braços 
abertos cm cruz, rigorosamente trajado 
como qualquer burdues e sustentando 
na extremidade do pescoço, sem cabeça, 
um velho chapéo alto. 

Serve, esse espantalho, para afugen- 
tar os passaros, que, em bandos, esvoa- 
çam sobre o terreno revolvio, á cata do 
grão, ha pouco semeado, ou, que reíi- 
ram das louras espigas o que amudero- 
ceu. 

A intenção, talvez seja de avisar ás 
avisitas intelligentes, de que o dono do 
casa!, anda á espreita, para castigar a 
ouzadia dos que penetram cm seus do- 
mínios,. 

Mas, a ' natural perspicacia que nos 
aguça a lucta pela vida, faz com que os 
trabalhadores aládos, se convençam, em 
pouco tempo que aquelle indivíduo, eter- 
namente ímmovel, só balançado, quando 
perpassa o vente ou ruge a tempestade, 
nada mais é que uma ficção:. . . pura 
ficção que vista de longe nos annuncia 
Um homem, mas, olhada de perto, é ape- 
nas, um boíieco de palha. 

Ora,, a vida particular do indivíduo se 
aproxima da vida commum das nacio- 
nalidades, com ligeiras differenças e com 
maior amplitude. 

E' por isso, que, não nos furtamòs. 

dá legaçáo aliemã em Fetropolis. 

o quartel general allemão annuncia em 
data de 27 de fevereiro: 

Na Champagne os francezes atacaram 
novamente as nossas posições. Em vá- 
rios pontos elles foram repellidos; em 
outros a lucta ainda continua. 

As nossas tropas atacaram, ao norte 
de Verdun; as posições inimigas. A luc- 
ta prosegue. 

Ao noroeste de Grodno, ao oeste de 
Lomscha e ao sul de Prasnysch appare- 
ceram novas forças russas e atacaram 
as nossas posições. Nas margens do 
Skroda os combates continuam. Nesta 
região fizemos 1100 prisioneiros. 

28 de fevereiro: 

á applicar a legenda do espantalho, aos 
factos que' actualmente se desenrolam 
no scehario do mundo, substituindo, po- 
rém, o homem de palha pela esquadra 
de ficção que John Buli plantou, no meio 
dos mares, á dominar os cabriolantes 
rebanhos de Prothêo. 

E, realmente, durante séculos, que já 
se apagaram e, com certeza penetrando, 
ainda, pelos que' hão de luzir, ;o poder 
offensivo da esquadra britannica, seria 
uma lenda, repetida em todo o Univer- 
so, nos , serões . dos castellos,-dos palá- 
cios e das choupanas, ás turbás infan- 
tes embasbacadas, pelas avósinhas tre- 
rhentes, ou pelas mucamas sonolentas, 
se, a aetual guerra, não no? viesse de- 
monstrar que esse poder naval, vale me- 
nos que as miragens do Sahara, as quaes 
ao menos fazem sonhar o viajar afa- 
digado com o veslumbrar longinquo de 
cidades grandiosas, em quanto que a es- 
quadra aguerrida de Albion, não se an- 
nuncia, nem mesmo, pelo débil funío dos 
seus navios, empenachando de negro a 
curva caprichosa dos horizontes distan- 
tes. 

Com a precisão fatal de uma lei ma- 
thcmatica, no dia determinado, a Alle- 
manha iniciou o bloqueio da Inglaterra, 
sem. que esta, lhe oppuzesse, ao menos, 
o mais pequeno cruzador. Os silvos atro- 
antcs que deviam annunciar, ao nunido 
a derrota da «esquíudra de luxo», foram 
substituídos, pelo grito rouquenho de 
soccoro, lançado á piédáde e á miseri- 
córdia das nações nc.utras, como o ulti- 
líio recurso, o pedaço, de lenha fragil c 
encharcado a que se apega, nos ester- 

tores das derradeiras esperanças, o nau- 
frago perdido. 

Não podemos, porém, dizer, com ver- 
dade, que seja o povo inglez, um povo 
anniquilado materialmente, porque acima 
das forças immensuraveis das victorias, 
sobresahe a força exhuberante da ge- 
nerosidade germanica. 

A Allemanha não opprimirá o povo 
britannico 1 Sem vaidades e sem orgu- 
lhos, ella se contentará com o papel que 
lhe deu o «Destino» de domadora de fe- 
ras, garantindo pela energia de sua ac- 
ção, altamente civilisadora, a paz uni- 
versal. 

Mas, por emquanto, não. nos importa 
o futuro, porque os nossos sentidos es- 
tão presos aos acontecimentos que se 
desenrolam no famoso canal, onde an- 
cora a nau da nacionalidade britannica. 

E, o que ahi vemos, o que se paten- 
teia aos olhos do mundo, é que a Ingla- 
terra, não sossobrpu, nem sossobrará; 
mas, gravemente ferida, é tarde parj. 
resistir e tem que ficar prisioneira dos 
marinheiros allemães, tão admiraveis pe- 
la sua audacia, pela sua coragem e pela 
sua inteiligencia. 

John Buli subiu'ao rochedo de sua'per- 
dição. 

Sacratife, está encalhado na Mancha! 
E de sua esquadra . . . nem fumaça. 

O seu colossal poderio naval, está redu- 
zido ao espantalho do homem de palha 
das cearas indígenas, balançado apenas 
pelas procellas do ridículo. 

Cap. Floriano. 

Lições da Guerra 

Muito são (Ic ponderar algumas con- 
seqlieucias quo sc; e^tão fazeudo eviden- 
tes, desentranliadas (ios suoccssos dacoii- 
Hagração inuiidiai. 

Uma, dcllas c a desillusão quanto ao 
preconizado' podei Io naval da Grã-Bre- 
tanha. O famoso «Rule, Eritannia over 
t]io seas»! tem de .ser mais modestamente 
rectifieado. 

Eífcctivamciito já não são os iiodoro- 
sissinios «dreadiiougiits» .o ])avor de al- 
miraiucs e marujos: Essas pujantes ina- 
cliinas do gneri'a, verdadeiras fortalezas 
ambulantes, iiisuiieráveis como ele'nieu- 
tos <le resistencia ou desti'UÍ(;ão, singu- 
lai'inente liaixaram na (lotaeTio da moder- 
na tactica naval. Qualquer'de taes nions- 
ti'os, iuvisivelmentc torpedeado, gyra so- 
bre si mesmo o em medonho vórtice baixa 
ao abysmo, levando coinsigo. as silencio- 
sas--profundezas submarina-s .todos-os ma- 
ravilhosos artefactos de que o dprara a 
sciencia de seus construçtores e os. rni- 
lliares de vidas que tripulavam a cidade 
fluetuante. A trí-niélga venceu o cetá- 
ceo. Leviathan desmoralizado pelopeixe- 
cspada!/ i 

Quando, no meio do assombro univer- 
sal, estorou a noticia do tremendo con- 
flicto, não houve quem, sympathico aos 
allemães, delles se- não apicdasse, uma 
vez que na luta entrava a rainha dos ma- 
res.. Antecipadamente eram vistas soba 
pressão de um bloqueio e de bombardeios 
incessantes as costas, gerinanicas ,dò mar 
do Xorte. Por mais- que,'se' houvera in- 
crementado a esquadra aliemã, triste fi- 
gura , forçosamente' havia' do fazer no 
dnello niariti.mo, que^ sçgundo a lieão 
da historia, tanto influo no desfecho dos 
graves prelios internacionaes. O que to- 
dos ])reviam era, 'em summa, a 'affir- 
mação gloriosa do - algum notável feito 
das esquadras britannieas, e tão gloriosa 
que lograsse empanar as victorias ter- 
restres da formidável antagonista. 'Mas, 
em verdade se diga, o que até agora se 
tem realizado, ó a negayão completa da- 
quellas previsões. ■ ^ 

. Sem contestar o 'denodo da brava" ma- 
ruja britannica, que. liojò,, conio hontom 
e como sempre, sabe mor]\'!r defendendo 
sua bandeira, não valo negar o ])apel ii])a- 
gado, mediocre,. deploi'avelmcmtc secun- 
dário da i)rimeira marinha do numdo. O , 
sim])lcs facto de se acobertarem navios 
mercantes ing,]ezes, sob bandeiras de jio- 
tencias nentraes é um trislosignal da ira])0 
tencia dos ing'.ezes para a detmsão dos s?us 
interesses conimerciaes nos mares ([ue 
patrioticameute spp]innliani coliocados 
debaixo do seu ])oderio. Os allemães, in- 
ciivelmente aetivos, lôni ])or toda apai'- 
te. inulti])lic,'ado. os. niei'os de aggressão e., 
como' ein ])riscas erás, constituiiMiiuso o 
tm'i'or dos naveganies.',Eu não moralizo, 
o de coraeãou detesto 1 udo quanto some- 
affigura -violência j -mas-estou ■ a-ssi;gitar 
lando um fac^o a;que não deve fechar os 

ollios qualquer cidadão do mundo, ainda 
que nao muito applicado ao desenrolo 
dos maiores factos contemponareos. 

O facto, repito, é este: a insufficicni- 
cia naval da Inglaterra, que todos acre-. 
ditavainos navalmente, já não direi «in- 
superável,» mas até mesmo «inarrosta- 
vel.» O que temos presenciado é como 
que a desmoralização de um camjieão de 
luta, com quem outro, evidentemente mais 
fraco, estivesse a brigar, longas horas, va- 
riando o êxito dos assaltos, muitas ve- 
zes não desvantajosos ao mai's vig0r0,;0, 
mas indubitavelmente sempre deprinum- 
tes dos brios do colosso. 

Já um acto official germânico a])- 
prehendendo e" aproveitando o que n'i.sic» 
na ae nocivo a causa cia ingiaierra, eorn 
pungente sarcasmo observou que o ' es- 
])hito de Xelson parece ter desertado da 
esquadra ingleza... Injustiça, talvez, mas 
fundamentada na relativa inércia do maior 
poder naval em todo o numdo. 

A «mina», a terrivel .inhia, é outro dos 
elementos quo com o submersivel e o 
torpedo parece ter definitivamente mu- 
dado aspecto e os processos da gueri'a 
naval. Que prestam forya e alcancc; de 
canhões, (pie valem a coragem e a dex- 
tieza das tripulações, que importa a ve- 
locidade de um vaso de guerra, quando 
tudo pôde misííravelmente sossQbrar 
apenas toque em a'guns desses iiorriy.eií. 
apparelhos a cuja ' exidosão não lia j'e- 
sistir? ' !:ii 

O bloqueio das lliias 15ritannieas! Xun- 
ca se esperou vèl-o decretado ( 
mais 
vel. 

acceito e discutido Cromo pbíí-ip 

(^iiabjuer que seja o resultado de Ines 
successos, elles não deixarão de ])io- 
dnzir tristes effíútos ])ara a decantad,'! 

■so1)eraiia. dos mares. Xinguem ignora.qno, 
o liame ,entre o lícuno-Cnido e suas ,110" 
rescentes eolonias é antes um pactqiC.om- 
liiercial do que um griliião ])0litie0v, ,As 
.eolonias inglezas alegremente aceçjt:ii;iu : 
a snpiemaeia da metropole, porquo) ;.íiait 
pujante esquadra ingleza -vêem o^bfi- ; 
luarte da sua integridade e a protee,çã();, 
do. seu commercio externo. So'o a. ban^;- 
deira In-itannia as eolonias svippii- 
niiam-se intangiveis. Vem agora o -ar* 
rogante allemão, e de tal fôrma se ]iorta 
que a Inglaterra tem de cobrir com ban- 
deira neutra o seu commercio, desi»-, 
tindo de responder altivamente ás ag-- 
gressões gernianieas. Depois é o bloqueio 
e, para o impugnar recorre ella a unns 
liotas e manobras diplomatieas, liabeist;,-!- 
vez, tendentes ti- introduzir no c.ontli- . 
cto os Estados Unidos da America, mas 
anemicamente demonstrativas do (enfra- 
quecimento da mesma potência que, em 
frente das nações fracas, nunca demorava 
ostentosas demonstrações navaes! 

;E' desolador, e impossível parece que, 
com o tempo, de tal fl-aqueza da me- 
tropole não deriveni' suas eolonias cer- 
tos corollarios nos quaes de um lado ap- 
pareceria o sacrifício da subalternização, 
o do outro se eliminaria a compensação 
de um patrocínio Jiaval cfficaz. 

Xão é só isto. Uma dae pre;rogativas 
q immunidades dá Inglaterra era a sr^a 
posição insular. «Xavio de piratas an- 
corado ao littorál da E,uropa,».chamou,-lhe 
ilão sei rpial poeta anglóphõbo, o 'Sr.r. 
Guerra'Junqueiro, ou,qualquer outro. Xão 
ä^ibscrevo o apaixonado (!onccito. , Xo 
meio de alguns -males que com ■ o seu ]n-c- 
dominio tem a Inglaterra causado á ci- 
vilização, muitos são os benefícios dé 
que lhe é devedora a Jmmanidade... .iMas 
o certo é que a dita immunidade ou ga- 
rantia tende a dòsaiipareeer. E a Grã-Bre- 
tanlia deixa de ser uma ilha", não só por- 
que destruída se acha a lenda da iu- 
viòlabilidade do seu littoral,'comoprin- 
cipalmente pelo empréliendimento de uma 
investida aérea. 

Que isto desde já se, verifique não o 
dcredito. Xão penso, que a aviação . te- 
nha attingido perfeição sufficiente para 
o seguro transpo",te de uni-exercito in- 
vasor. Alas o pn hl niia, posto em equa- 
ção, já está nii'so i'''SoIvido. Que numero- 
sas aeronaves allemãs atríivessam o mar 
d oXürl(! e praticam hostilidades em ter- 
ritório inglez .é faeto iudubitavel. Xa- 
quella noite ein que Londres apagou seus 
focos eleíd.ricos e, ás escura.s, aguarda- 
va anciosa o vôo sinistro dos aviões ini- 
migos, ofiicialmente fieou assentado 

truetivas desenhavam nos almanaques q 
revistas uns bonecos, de variados tania-, 
niios, e representativos do numero de, 
combatentes em cada exercito. A liussia 
alii se vê como um boiiecão enorme. Os 
outros vêm descendo em tamanho. O 
da Bélgica é pequeno... Pois bem! tra-. 
va-se a luta, e o Kusso, não obstante 
as suas «avalanciies» do cossacos, acaba 
de ser varrido da Prússia Oriental, e 
mal consegue defender-se na invadida 
Polonia! A'Bélgica, tão inferior em nu- 
mero, coube entretanto a gloria dq ha- 
ver detido o primeiro Ímpeto germânico. 
Eoi ella que impediu a tomada de Pai-is". 

•lá em outros tempos a sciencia da- 
guerra oppunha fortíssimos obstáculos á 
superioridade numérica. .Muito inferiores 
em numero eram os exereitos romanos 
que primen-amente anniquilaram as in- 
calculáveis hordas dos povos barbaros. 
Xão quer isto dizer que incultos e igno-, 

1 rantes^ da arte bellica sejam os i-ussos; 
j mas tao sómente (|ue para lhes cíontras-, 
I tar a força numérica têm as hostes alie-, 
j inas a efficacia de aprimorada estrate-, 
I gia, mellior aianarnento e superior edu- 

(•açao do soldado. Os combates dos la■^ 
gos iMazurianos ass.ás o comprovam. 

Que saliira de tudo isto? Os espíritos 
que, invencivelmente ])arciaes, sempre 
se voltam ])ara o lado da .Erança, nesta 
vendo a «alma mater» de toda idéa 
revolueionaria e irreligiosa, vivem tal- 
vez .illudidos, quando acreditam que a 
victori;^ d;os Alliados tenha de ser a da 
Kepublica e a. do livre-pensamento. Ain- 
da que victoriosa, a Erança não colherá, 
desta campaniia glorias de que so possa 
orgulhar. Todos comprehendem que a 
victoria terá sido obra da pertinaz In- 
glaterra e da inesgotável liussia. O iih 
glez c o C^ossaeo eis os libertadores da 

--francttxal Mas ninguém de boa 
fé dirá que com a lUissia trinm]ihe a atu- 
sa da liberdade, ou com a Inglaterra a 
do anti-christianisnío. O principal in- 
conveniente, das allianças hybridas, quaes 
aquella com que ora se defendo a Eran- 
ça, é que, declarado o triumpho, ein vão 
se procura qual a idéa vencedora  
Quando muito só se encontram, a tri- 
jHidiar sobre escombros e cadaveres, al- 
guns interesses de ordem merameifte uti- 
litária. -. 

G .que se está'disputando, actuíiimente, 
no occidente no oriente europeu, nos. 
mares da Asia e do resto do mundo, 
a tiros de caniião, a cargas de baioneta, 
com as explosões medonhissimas de mi- 
nas e torpedos, não é um ideal politico 
ou leiigioso. Xão é uma questão do ra- 
ças, essa em que tanto se falia da «raça 
latina» quando nos exereitos alliados se 
conglobam eslavos o anglo-saxonios, di- 
luindo a i)se,udo-latinidade franceza. O 
que se disputa é o predomiiiio eommer- 
tíial o industrial, que da Inglaterra estava 
passando ás mãos da Allemanha. Es- 
tamos assistindo a um duollo em que oa 
contcmdores não justam, como paladinos 
medievos, pela belleza de suas ílamas, 
mas uns aos outros se entredilaceram, 
quaes homens da era da pedra lascada, 
pela conquista de Um frangalho de man-, 
mouth ou do urso das. cavernas... 

Eetrocesso, afinal, o , tanto mais es- 
pantoso quanto se opera sob a irradia- 
ção da líiz electrica c no ineTo de todos 
os ])rod,igios de uma eivilizaeão requin- 
tada! " . 

; Mas por que - assim pelo caminho da 
morte se transviaram as nações'? Quem 
nos explica a razão dessa loucura é 
sangrento desvario'.-' 

A razão já-nól-a deu, em poucas , pa- 
lavras, esse ([ue se chamou «Jesus» 'a 
ante quem ajoelhamos, nós, os chris- 

Eu sou o caminho, a verdade e a vida 
— disse o Divino Alestre. «Ego sum via, 
et veritas, et vita,' (Joan. XIV, G.) E nis- 
to vae tudo dito. 

quão ■ possível e 
])or via aérea. 

a. invasão da Inglaterra. 

Outi'a fi(,'ção que cumpre, atirar ao .nu- 
mero das imprestáveis é a enorme su- 
pe.rioridatie numérica (his 1'oi'ças n'iilitares 
i'ussiana.s. .Nunca, ni.sto se fatiava sem 
um movinlento de assomi)ro. A, lUiidade 
não c-r;!. mai.s' o lnunt^n, ni-as a m.yrlade, 
o milhão de combatentes! Eiiíurinhasins- 

Deschristianizaram-se as naçõbs. De- 
saprendei'am o caminho da verdade e 
da vida. Justo é que se degladiem 
como selvagens, sem ideaes 'o sem ca- 
ridade, meramente visando um fim utili-. 
tario. 

CARLOS DE LAET. 



.IflÄKlO 

A Gamara de Gommercio 

de Hamburgo 

contra a' Inglaterra 

A 31 de DezemlH'0;d0 1914 rcuiiiram-sí, 
para unia demonstração inii)ortantissima, 
os oommerciaiites hainburguczes queoin 
tempo de paz nutriram sempre grandes 
Kympathias ])elos inglezes. 

O Presidente dai Clamara de Conunereio 
de Haml)ui-go, Si'. lí. Edm. Boiilen» na 
Wíssão de assembléa geral que annual- 
mcnto se ' realisa- nesta Assoeiaí.íão cujo 
nome é «Ein P^lirbai'er Kaufmann» (Um 
Negociante Honrado), ]ji*oferiu, eiurtíou- 
tras, as seguintes ])alavraw: 

«E' um tcm])o grave e duro em que a 
Camara de Commercio ora convocou a 
sessão de assembléa annual do «Ein Elir- 
barer Kaulmann». A patria em perigo de 
guerra, atacada por quasi todos os lados! 

O nosso incomiiaravel e valente extor- 
citp lucta, liombro a liombro, com amo- 
iiajc-hia austro-lumgara, nossa alliada. 
Unidos, vão elles em gloiiosos feitos de 
armas vencendo os innumeros inimigos 
(pie, por inveja do progresso, ])oíer e de- 
senvolvimento economico do Império Al- 
leifião, t'ontra eile, desembainharam <a 
espada. A' sua heróica conducta sobresa- 
lento a > todo elogio, i)rova(la nos tiiea- 
tio.s da guerra no leste, e oeste sea.sso- 
ciam dignamente as façanhas admirá- 
veis da nossa marinha que não se apavora 
ante a superioridade numérica extraor- 
diriaria dos adversarios. Em primeiro lo- 
gai', meus Senliores, lembremo-nos nesta 
üccasião dos nossos bravos heroes que, 
no mar e em terra, combatem pela gloria 
fí grandeza da i)atria, mas, sobretudo, re- 
cordemos com summa gratidão aquelles 
(pio com seu precioso sangue sellai'am 
Ii fidelidade para com a patria. 

Esta guerra obrigou k». economia na- 
ciopal aileinã. cujos progressos se desen-. 
volviam energicamente dia a dia, 
•m' 
«a alterar o. rumo de todo o seu funccio- 

namento.» 

Si tal manifestação de trabalhos já 
por si vinha importar numa forte prova 
de rosistencia i)ara todos oS orgãos da 
vida, ecoiiomica, accr(!scia ainda comofa- 
ctpr que vinha augmentar a excitação 
gei;al, terem, sido, a principio, trunca- 
das quási toda-s as relações com o estran- 
geiro, vendo-s? assiní a Allenianiia a só po- 
dei- contar com força i>ropria. O facto ^ 
deste difficil problema ter sido resolvido 
com bom resultado e d(^ o ulterior de- 
seàvolvimento, desde então encetado, to- 
inadó sua marcha satisfactoria, desper- 
tou um forte sentimento de liiabalavel 
coiifiança, que vem a ser a garantia para 
um leliz êxito. A Gamara de Commercio 
julga poder affirmar que 

<;a lucta economica ás costas dos 
exercitos^) 

tem sido até hoje travada com os mos- 
mòs l>rilhantes resultados com as acções 
belUcas nas terras do inimigo, graças ao 
itieançavel zelo com que o Governo se 
dedicou ás novas questões que repentiná- 
meníe surgiram, graças á capacida<le e 
ás'bases sadias da nossa industria e agri- 
cultura, graças á eiasricidade com que 
o cominercio soube assimilar-se As novas 
condições e circumstaneias, e graças á 
<!0òperaçã0 abnegada, i)rompta a todo 
e qualquer sacrifício, de todos os centros 
da- nação allemã.» 

Que ' a Allemanha pudesse, ao (mivcz 
do. que se dá com. quasi todos os estados 
beiligerantes e muitos neutraes, 

, «l>aS:Sar sem decretar uma nioratoria 
. ' gerai,» 

é um successo, cujos effeitos serão mais 
1ard(í de um valor considerável para a 
Allemanha quando voltarem os tempos 
de paz. 

«O augmento do ouro no «Reichsbank» 
(Banco , do Império) ultrapassando hoje a 
sua existencia muito mais dc dois mil 
milhões ;a pouca procura que, contra to- 
da a expectativa, tom tido as caixas de 
empréstimo; o empréstimo de guerra que 
sem a menor difficuldade fõi colterto, 
tendo sido subscriptos -M/o mil milhões 
deMarcos; a falta de serviço relativa- 
mente diminuta, evitada pela assimila- 
ção e abnegação de todas as classes 
sociaes ;tudo isto, emfini, são provas de 
uh^Ti força inabalavel da economia na- 
cional allemã. 

Outra garantia para se jwder manter 
esta lucta, economica, a temos na certeza 
que, poupando-s(í com energia os manti- 
mèntos e, as ferragens, 

,<q)ermanecerá garantida a alimentação 
da Allemaniia.» 

f 
Dentre as muitas tarefas que no campo 

da economia nos caberão dei)0is' de ter- 
minada a guerra, desejariamos realçar 
a.qui a- questão das relações da politica 
(.■ommercial entre a Allemanha e os dív 
niais estados, muito em espcnnal, aquel- 
les que contamos lioje como nossos ini- 
migos. guiM'fii creará neste; sentido 
.nma (•onste!la(,;ão (jue-a C'aniara,de. (.lom..-.. 
meiciq tratará de seguir com maxima. 
attenção, i)rocurando o i)areccr de ].ies- 
aoas competentes. 

E agora, uimis Senhores, vaiiins .ainda 
tocar, em um assumptó ipie neste' 
momento .cominove todos os nossos co- 
raçõe.s. Iv um asáumpto, uma questão na 
(|Ua.l.a (.'amara de Commercio sul)(' estar 
d(í a-ccoi'do com «Eiu Ehrlxirer Kauf- 
mann». Colligimos no.ssos pensamentos 
numa «resolução» que, no teor seguinte, 
viemos submetter ao parecer de VV. SS. 

Os commerciantes de Hamburgo, re- 
presentados pela Camara de Commercio 
e a sessão de assembléa do «Ein Ehrba- 
rer Kaufmann» estão ciieios de gratidão 
pelos enormes successos alcançados pelo 
nosso exercito e nossa esquadra, capa- 
zes dé todo e qualquer sacrificio, e nesse 
sentido, não obstante ter Hamburgo sof- 
frido exremameute em virtude de se- 
reni as suas i'elações conimerciaes, na 
maioria, com paizes de além-mar, os com- 
merciantes hamburguezes estão próm- 
I)tos a supportar todo e qualquer sacri- 
fício que ainda lhes venha tocar com a 
duração da guerra. Não dão valor aos 
piejuizos que tiverem era bens e fortu- 
nas nesta época em que nossos filiios 
e irmãos cheios de enthusiasmo e bravura 
dão sua vida na lucta para a conservação 
da patria, lucta esta que, depois d(; tão 
enormes sacrifícios, não deverá termi- 
nar. emquanto os j^erturbadores da paz 
mundial, muito em especial a Inglaterra, 
que, no seu modo de fazer guerra, não só 
escarnece do direito internacional, co- 
mo também das praxes de moral e cava- 
Iheirismo, não forem obrigados a ga- 
rantir á Allemanha vencedora, plena 
liberdade no desenvolvimento pacifico de 
suas," forças nacionaes c economicas.» 

Para motivar esta'resolução, toma a 
palavra . , . , 

'■ ■ «o Sr. Max Schinckel.» 

Presidente do Conselho Fiscal do «Brasi- 
liairiselie Bank für Deutschland», e mem- 
bio da Camara de Commercio em Ham- 
burgo. Depois de uma breve introducção 
eitno- outras cousas disse: 

.<ç\ g'uerra nos fez conhecer e apre- 
ciíir (íiua nova, grande riqueza de força 
náçlpnal, iiativà e de elevados ideaes. 
Niiíg^òm teve maior e mais cruel dece- 
pçã9f'4D romper esta guerra mundial, que 
— c^mO' hoje sabemos — era inevitável, 
que:ir;:j:<nosso Imperador que consagrára 
sua vida ao fim supremo da conservação 
dfinpaz,» Com alma viril, porém, e uma 
fow'ajJÜG vontade inflexível, levantou o 
g^iídiofjque lhe fôra arremessado e, an- 
tes f de yiseguir com seus seis filhos cum 
gen,B® para o campo da batalha, mostrou 
ao^pavo, allemão o único e verdadeiro ca- 
miijh9y a seguir, quando proferiu as vi- 
l)r.äntes^palavras: «Ora não mais coniieço 
l)a,i,"ridqs», e «Ide agora ás igrejas : e de 
joelhos rogai a Deus que conceda a vi- 
ctoriiji^j^s nossas armas!» 

. Foif b; sig*nal dado para que unanimes 
sé-Iqvantassem todos os povos do império 
A'lií]iiiãQ e todas as classes sociaes, tão 
Uiíáiiin^es como na um anno mal o te- 
irltuhijs'/esperado; Com quanto entiiusias- 
ma /aqoorreram ás bandeiras jovens e 
anciãos, com quanto altruísmo e coninio- 
v(;iítc'."abnegação se manifestou a prolife- 
ra ; âctlvidadc caritativa e patriótica! 

■ .ixb'ijsos exércitos, , neste entretanto, já. 
aíçliiiçaram victoiias brilhantes e nossa 
lííárínlia fez façanhas, de um arrojo in- 
comparavel.' Conseguiram levar a guerra 
ás. terras inimigas, e a grande importân- 
cia deste facto nol-a provam as cidades 
Q- paragens devastadas em algumas de 
iiòHsas províncias das fronteiras. Na Al- 
lemaniia mesmo, os centros de industria 
e lavoura, as companhias de Cvstradas de 
feri'O e transportes, «sim, todas as as- 
sociações economicas,» provaram que não 
obstante ter sido alistado tão grande 
numero de operários dihgentes, ])ódcm 
continuar a trabalhar como um l)om 
clnonomeíro. Assim também a elastici- 
dade de nossa econoiiiia financeira não 
só conseguiu resistir ao primeiro Im- 
pêto, como também, em virtude da coope- 
ração geral c cl<a justa consideração a 
todos.dispensada, poude evitar graves sus- 
pensões de pagamentos. Com altivez po- 
deinbs affirmar que «o balancete dos 
págaineiitos da Allemanha» provou ter 
bases mais sólidas do que o dos outros 
estados beiligerantes. 

Não tem duvida que ainda nos restam 
árduas tarefas, tanto no campo da batalha, 
como na patria, mas deveremos, por aca- 
so, por' isto nos acabruniiar ou temer o 
que ainda possa succeder? Não, jamais! 
porque nesta lucta. a nós imposta para 
defender a nossa existencia «temos , a 
consciência limpa c; tranquilla.» 

D^xlvez cause espanto que a resolução 
use de "palavras tão asperas para com a 
Inglaterra, não obstante ser .justamente 
Hamburgo a cidade, onde desde longos 
annos se entretiveram as mais vivas re- 
lações com a Inglaterra e onde existem 
tantas amizades pessoaes entre aliemães 
e inglezes. ^la-s é por este mesmo motivo 
que: em parte algnima foi tão grande a 
desillusão como aqui, ao chegar-se ácoiv- 
clusãi;) «quão traiçoeira lóra a política 
da Inglaterra.» e ao se ver que i)essoas 
d(! grande prestigio, nossas amigas de 
outr'oia, não tivessem erguido sua voz 
d(! protesto contra este systema de fazer 
guerra. Da Inglaterra é que se iniciou 
a, politica do isolamento da Allemanha; 
por mera ganancia desencadeou a Ingla- 
terra., esta guerra mundial; ella liie im- 
primiu o cunho de lucta de annif}UÍlação 
c.mitra os ,,aliemães.,..ser.viudo-.se ..píira (iste. 
fim dos meios mais perversos. Não foi 
mais que hypocrisia sua tomai'o partido 
pela neutralidade da Bélgica ha. muito 
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violada. ]")elos proi>rios alliados da Eii- 
tíMite. A Inglaterra envolveu todooglo- 
bo terrestre com uma. teia das mais in- 
fames noticias embusteiras para excitar 

! os paizes neutraes contra nós; a Ingla- 
i terra instigou os jai)onezes, qUe até en- 
I tão de nós Só tinham recebido liospitali- 
I dade e instrucção, a irem atacar as nos- 

sas colou ias, e não se desprezou de cha- 
mar em sen auxilio os seus povos selvagens, 
malaios, pardos e ethiopes; a Inglaten-a 
ensinou os seus .alliados a manejarem as 
balas Duin-Dum; abusou da bandeira bran- 
ca para commetter trahíções ignomi- 
niosãs; «rompeu suas próprias declara- 
ções do direito naval» e com falsas pro- 
messas attraiiiu ' subditos aliemães a que 
viajassem em navios neutraes para depois, 
arbitrariamente, a estes deter <; aprisio- 
nar a todos elles, c(uer fossem su- 
jeitos ao serviço militar, quer não. «A In- 
glaterra instituiu os acampamentos de 
concentração para os pobres civilistas, 
desaffrontando tudo quanto até hoje se 
conhecia por direito internacional, ci- 
vilisação e moral! Sabemos mais que se- 
i"á também a Inglaterra que se opporá 
até o ultinio^.ápaz como liós a quereinos 
conseguir. 

Não é a nós (pie cumpre decidir, quan- 
do será chegado algum dia o momento 
opportune de. ser firmada a j.iaz, só á 
situação estrategica e ás instancias mi- 
litares cabe decidil-o, mas, já hoje-; por 
meio desta nossa resolução, queremos ac- 
centuar (; demonstrar que os commer- 
ciantes de Hamburgo estão de accor- 
do coin todos os aliemães no vivo dese- 
jo de chegarem a liquidar definitiva- 
mente contas com a fnglaterra, delia se 
libertando por completo, pois só então 
é que a Allemanha terá" a garantia da 
plena lil)erdadc no desenvolvimento pa- 
cifico de suas forças nacionaes e econo- 
micas. 

Quando, ha alguns annos, o Imperador 
cstfíve em Hamburgo (í, justamente, na- 
quella occasião se mostraram symptomas 
de se aggravar a situação politica, o po- 
vo, (pie em botes desfilava sobre o Alster, 
rendeu á Sua IMagestade uma homenagem 
espontanea, entoando cantos patrloticos. 
Nessa occasião o Imperador disse: «Eu 
e os hamburguezes, nós nos entende- 
mos.» Pois bem, o Imperador. teve justa 
razão.» Agora, neste momento serio, em 
que. a patria está em perig-o, o Imperador 
chamou e nós estamos promptes a tudo 
sa,crificar, mesnto o ultimo e o que de 
ma's querido ])ossuinios, pela honra da Al- 
lemaniia e pela completa indeiiendenciade 
nossa patria. \ 

Pacientes persistiremos, quando ospro- 
gressos forem mais lentos; como homens 
saberemos supportal-o, (piaiido houver um 
caso de revez; jpas ainda qiu>-re.mos mais; 
com o auxiho de í)eus, queremos vencer!» 

Depois de proferidas estas palavras, a 
resolução foi acceita por unanimidade. 

O patriotismo dos 

aliemães no extrangeiro 

«Dulce et dccorum est 
Pro Patria mori...» 

Combatendo no continente europeu e 
em quasi todas as partes do mundo, onde 
as potências beiligerantes têm posses- 
sões coloniaes: Eis o que provoca os sííti- 
timentos do mais )niro e acrisolado pa- 
triotismo, em todos os valentes cora- 
ções aliemães. 

Os fíllios da heróica Germania acudi- 
ram ási .'Jrmas, para defender o sagrado 
sóla da patria, e cm uma luta titanica 
contra um mundo em armas, lograram, 
todavia, conter o avanço dos exercites 
inimigos em ambas as extensas fron- 
teiras, rechassando o Turioso atague das 
tropas contrarias que, com uma e.horme 
superioridade numérica, se dispunham a 
dar o golpe mortal á civilisação allemã. 

Vencer ou morrer—é a firme resolu- 
ção desses heroes,.que abandonaram as 
suas occupações civis: a cathedra e os 
aulas das universidades, collegios, es- 
criptorios de casas industriaes e com- 
merciaes, officinas, fabricas e os cam- 
pos productivos. Todos, todos, como um 
só homem se apre.ssaram a' tomar asar- 
mas, oppondo o peito viril ás balas ini- 
migas. 

Também os fillibs do Império germâ- 
nico que, ao estalar a guerra, se encon- 
traram em .])aizes estrangeiros, têm da- 
do provas de estarem animados dos mes- 
mos nobres .jiatrioticos sentimentos, que 
animam os seus irmãos cm luta pela glo- 
ria o honra da patria extremecida, com- 
batendo á sombra da. sagrada bandeira 
patria. 

Sem excepção, todos os que se encon- 
trava.m na cdade de poder prestar ser- 
viço activo, apresentara,m-se aos consu- 
lados do seu paiz, ainda quando mal co- 
'laeçavam a chegar as primeiras noticias 
telegrapliicas da ordem de mobilização 
geral do exercito e armada allemãs. 

■?.luitos delles se apréssarain em reser- 
var desde logo iiassagens nos navios de 
nações n(niíras, que levavain passagei- 
ros. ])ara os ])oitos tniropeus, afi.m de se 
apresentarem nas fileiras, occupando os 
seus ]iostos de honra. 

„..- .u^las . a -])erfidia.dos alliados,...que,, se^m... 
respeitar os ti'atados iiifcernacionaes, obri- 
gava,m os passageiros de nacionalidade 
alle.mã a. descerem dos .na\'ios neutros, 

fazendo-os i^prisioneiros de guerra» veiu 
distruir cruelmente esse soidio de lierois- 
mo e abnegação. 

■^luitos desses desgraçados, (pie tivei'a,m 
tão .míserav(!l sorte., encontrarão uma 
morte inglória em calabouços immundos, 
succumbindo ]«.da fome e pelos maus 
tratos de (pie são alvo propositadazaente, 
e.m vez de terem a suprema ventura de 
morrer gloriosamente nos campos de ba- 
taliia. Todavia, succumbem também no 
cumprimento do seu dever, e a sua me- 
moria perdurará, egualinente, na grati- 
dão dos seus compatriotas, como perdura 
a daquelles eahidos para senipre sob as 
granadas ini.migas. 

. Separados da iiatria, a qual agoi'a por 
a:gu.m tempo lhes é difficil alcançar, 
os allemaes, no estrangeiro, nem por isso 
são menos dignos rl-a patria longínqua; 
a sua situação é violenta. As orhosas 
ínven(;Ges e accusações de «cabograpiiia» 
ingleza, encheram o mundo de noticias 
absolutajnente falsas sobre suppostas 
atrocidades, commettidas por soldados al- 
iemães. ; • r- 

Diffimdiram informações diffamato- 
rias sobre a for,ma ])or(pie se dirigem 
as operações ]>or parte dos aliemães; no- 
ticias que, ]3ela sua nianifesta falsidade, 
deveriani repugnar a todo o lioniem de 
bo.m critério. 

Assim se formou no seio dos ])ovos 
neutros, um ambiente abertamente hos- 
til ao grande povo allemão, que em to- 
das partes do mundo não tem feito ou- 
tra cousa do que diffundir as obras da' 
sua cultura e civilização, producíos de 
nulitos annos de trabalho e estudo. 

Por 'isso é que os aliemães no es- 
trangeiro tiveracn de empreliender mna 
verdadeira luta contra a funesta influen- 
cia dessas informações tendenciosas, em 
todos os seus actos. Todas as classes se 
unirapi num só esforço para dar á patria 
incípiivocas provas do seuaffecto e do 
seu enthusiascno patriotico. As importân- 
cias recolhidas jior suíiscripçõcíS, para 
alliviar a sorte dos feridos e suas frrni- 
lias, daquellas que cahíracn nO campo da 
batalha, chegam a uma somnia bem im- 
portante e cada uai, na medida de suas 
forças, coopera para a manutenção da 
honra e do bom nome aliemães, vilmen- 
te ultrajados pelas «fabricas ínglôzas 
de mentiras». A um povo ])ossuidor clamais 
alta cultura que se conhece, atrevcyn-se 
qualificar de «hunos barbaros», e de (pian- 
tos (pialificativos máos possam inventar, 
par;a vsatisfazer ao seu implacavel odio 
contra os que ousaram oppôr-s(í á arro- 
gancia britannica; contra aquelles . que 
pretendiai'.n (^ue os m,ares mundiaes não 
fossem* o patrmionío ae uma só ])otencia, 
mas sini um bem comm.um de todo o mun- 
do civilizado; contra aquelles que desa- 
fiarami o poderio naval colossal como ja- 
mais se viu. 

!E essà luta contra a cobarde ni(.mtira 
sómente a podem sustentar em sigillo 
mas com. a energia e a perseverança (]ue 
são lyna das características, da sua raça. 

E todos, coun raras exce])çõ(ís, têm, 
nos campos de batalha, irmãos, filhos, 
pa(ís ou parentes que diaria^nente exp- 
poí^m a vida em defeza do lar e da famí- 
lia. ' . 

■ Ingentes . sacrificios de vidas preciosas 
custíiim ao povo allemão, esta guerra pela 
sua independencia. Paes e filhos; ern 
muitos lares, todos os homens de uma 
familía inteira, se encontram nas filei- 
ras, dispostos a sacrificar pela patria tu- 
do o que têm, até á ultima gota de san- 
gue, se necessário fôr. 

Mas quando recebe»n a noticia da 
morte heróica de algum ante querido, nem 
por isso se abandonain aos desespero 
e ao })ranto; mas sim registram o extin- 
cto, co>n orgulho, entre as nob.res vi-- 
Ctimas do dever, invejando a sua boa sorte, 
que lhe penmittíu o sacrifício da própria 
vida pela grandeza e independencia da 
Alleiinanha! 

E' innegavel cpie o povo alleanão offe- 
rece nesta terri.vel ewiergencia o mais 
alto (ixemplo de patriotismò e abnega- 
ção, do inais puro amor pátrio. 

Em todas as partes do mundo, desde 
ás regiões frias do Norte até ás regiões 
abiazadoras da zona tropical, corações 
de miliiares de aliemães batem pela lon- 
gínqua patria; todos.estão desejosos d«? 
íi' cu^nprir com o seu dever; mas já que 
não o podem fazer, proseguem nas suas 
occupações pacificas, esperando itacien- 
töniente o dia em que a sorte da guerra 
faça,'mudar a_s circumstaneias adversa.^. 

""(De «La Union» Buenos Aires.) 

A opposição na America do 

Norte contra os fornecimentos de 

«ra aos alliados 

Um ar figo da ((Gazeta do Commercio» de 
Nova. YoiÍ{, nos dá uma noticia interessan- 
te dos nuuu\j(xs de no.s.sos adversarios na 
America. Apesar de j.á serem conlieeidos 
aignns detalhes, o conjuneto é digno de 
menção. 

Eis o arlrgo: 

- -f'.Muito contra a vontade da .nos«i impren- 
sa anglo-amerieana, (da qual faz parte o 
((Times») a.ssevera — que a Allemaniia, sol) 
a condemnação moral do mundo civíhsado. 

voe de enconti'o a uma inevitável derrola— 
a opposiçao ('(.'.atra os eontimios fornetfi- 
inento^ de material liellieo á Inglaterra. 
I'ranea (■ líiissia, ganha ea<la vez mais ter- 
iviu). Como por cansa do preílominio dii 
(irã-llréUinha no,s mares, a Allemanha e a 
Austri'.! estão jirivadas de paiticiparem de 
ta.es 1(1!'ifcimentos, sendo os mc«mos feitos 
a uni dos dois jiartidos l)elligerant(?,s, 
eonstilue isso uma viohnjão dos pi'incipios 
da neutralidade, fiela manutenção da (pial 
te.nto se empenha o presidente Wilson. Ení- 
quantc eile ha ikiucos dias ainda ordenou 
(jix) locUw os habitantes dos E.stados Uni- 
dos oi-a.ssem pelo prompto reslatelet^imento 
da paz na Europa, nós fornecemos material 
bebeo exchisi\amente aos inimigos da .\lle- 
nianlia, e desse medo prolongando a sua 
força de resistencia, i>rolongamos volunta- 
riamente a guerra. Só contra a encóm- 
menda d(í barcos submarinos feita iiela In- 
glaterra á Bethlehem Steel Corp, o governo 
(ia Lnião levantou protesto. Mas não está 
dito por isso que a encommenda não venha 
a ser executada e que os submarinos não 
sejam enviados pelo danada, desmontados 
e em peças separadas. .\ão é presumível 
que Schwab, o presidente do aco, por mo- 
tivos d," ordem puramente sentimental, dei- 
xe escajiar uma encommenda de 10 milhões 
de dollars! 

!•; não foi somente o .senador federal Hit- 
cbeock de Nebi'aska, que apresentou um 
projeeto de lei, (como no ultimo numero foi 
publicado), qi.K> pi-ohibe o abastecimento de 
armas, murílções e material explosivo [lara 
a_ gueria das nações amiiías dos E.stados 
unid(.vs. Ijm de..seus collegas, o senador 
Work, vae mais l(.>nge; el!e i)ro[)oz que foss« 
UTininantemente i)ro!iibído a todas as ca.sas 
Je negocio, sociedades ou coriiorat^õcs com- 
mereiaes nos Estados Unidos, fornecerem a 
aualquer dos Estados belligeran'es, vive.res,' 
vestiários, armas e nmniijões de toda a e.s- 
pecie. quer.sejam ou não artigos de contra-, 
iiando. A proposta do senador Work ^ ha- 
■íe;a-sc no fado de ser indigno dos Esta(io.s 
Unidos pre.star dirocla (mi indiiwtamente 
auxilio a qualquer das nações conllagradas! 
Eguaes iirojjostas foram apresentada.'^ ficlos 
representantes do povo na Camaia dos Dcr 
putados; principalmente o dejmtado pelos 
aliemães. Bartholdt de S. Loui.«', que, aliin 
■!(' sua [irojiosta ser attendida, vae.proano- 
ver, por intermédio do ((CoroUé pro. Paz», 
uma agitação em todo o paiz a fa\or da 
neutialidade^ Tanibem che.garam a Washiri- 
gton o advogado da ((Liga .National Teutö- 
Aaíericana», E. E. Carson, assim como os 
ißrecton.'s do ((Gerinan-Irisli Central Legis- 
lative Commiti.'e», lirand e Clark, os quaçs 
representam 3 mdluje.s de americanos .de 
origem allemã, /rlande.za, ^iieca.e outra;s 
que vão apoiar no Congresso a proposta dó 
senador Hiichcock. • ■ • 

O governo da Aflemanha; por interniedio 
dt) seu representante em \\a.shingtoii, fézde- 
aionstrar aó governo da União.a necessida- 
dede prohibir o enorme fornecimento de 
armame.itos ás naç(>es alliadas, fazemjo ver 
que a Rússia só dispije de unia fabrica de 
armas, as usinas- Pul^iloff, e que iiQr issò é 
foi'(^ada a 'fornecer-.se das mesmas na Araer ♦ 
rica. .V Gra-Bretanha não se Sclia tão pini- 
."(/ em condições (hí fabricar armas e .númi: 
'des sufficientís jiara o .seu (^ercítq em 
augnuínto. A Eranca tem pequenafffabricas 
le armas, mas lhe falta a artilharia (le 
Äimpaniia. As encommendas feiita» por ci- 
te lado bastam para occupar'todas as fa- 
bricas americanas, que forneeem este artigo 
durante dois annos e meio. . ls,so indica (jue 
os alliaílos jiretendem prolongar a- guer-ia 
por todo este tempo, e que. S() o pínlerão 
faxer com o auxilio da industria ameri(;äna. 

Para comprovar as assergc'ies acima, o 
embaixador allemão apresentou ao governo 
da L'niSo a lista das encöramenda,s até ago- 
ra conivecidíis, feitas pelas nações alliadas 
conti a a Allemanha; — Foram encommtn- 
dada.';: 1Na casa Winchester Répeafíng 
Arm Co., em Newhaven, Com, IffO.'OÖO es- 
pingardas, calibre .30—.40, 500.000 espin- 
gardas, calibre .303, e -400 milhões de car- 
tuchos. Na casa Kemington Aims (d  
200.000 e.spingardas, calibre .303, c 100,000 
calibre 7 mm., com 13 m'ühöes de cartu- 
chos. Na lirma Bethlehem Steel Corp, 40 a 
50 canhries de grosso calibre, (le 9,2 jxiUe- 
gadas, com as rt\spectivas caixas para. as 
nimiições(iima jiade desta encommenda que 
yl(.miauda 35 \agões de carga para o .seu 
transjiorte. no valor dé 2"inilhoés de dol- 
lars, foi transportada, via Vancouver, pelo 
\!a|)or ((Nowgorod», e desem!)ar('"ada no por- 
to de Wladívosdck, na Bussia).- Além d'is- 
■so. devem ser ainda fornecidos no praso de 
18 m.ezes, 900 grossos obiizeiros de 6'polle- 
gadas, com as respectivas caixas de muni- 
ções. A lirina Colt Patent Firèanns Mfg., 
G.o.. c-m Hartford, Comi, 50.000 revolvers 
e 1500 e.spingardas automaticas, emquanto 
se está tratando dé maiores encommendas. 
Nas usinas de Du Pont Idwdcr Co., jmr 12 
milhões de dollars de polvora, destinada,em 
partes para a Grã-Bretanha, e em parte pá- 
ra a França. Na Union Metallic Cartridge 
Co., em Bridgeport, Comp., 3 milhõesde 
balas por semana jiara a: França, ass'nn co- 
mo mais 200 milhões de baJas (diz-se que 
se acham entre as me,sinas, balas DUM- 
DlJ.M). Na Autocar Co., 200 automoveis 
blindados, ccm espingardas, automaticás. 
Na Casa Wright Co., em Detroit, Mich., (íi- 
ver.sos aeroplanos. e sob pretexto desta en- 
comnienda, foram transportados pelo vaiior 
acima mencionado, dez vagões de munições 
para a llussia. Na casa Crucible,Steel,Co., 
mnniçíws para artilharia, no valor de 12 
milhões de dollars». 
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